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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen: 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 
Lieferung I und II des „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches“ erhalten neu hinzutretende Abonnenten 
des Geſelligen koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, an die Expedition des Geſelligen wenden. 
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Vom deutſchen Reichstage. 
122. Sitzung am 12. November. 
Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 
Die zweite Berathung der Juſtizuovelle wird fortgeſetzt 
bei 8 62. Derſelbe lautet in der Faſſung der Regierungs- 


vorlage: a 

Vor Beginn des Geſchäftsjahres werden auf die Dauer 
deſſelben die Geſchäfte unter die Kammern derſelben Art ver- 
theilt und die ftändigen Mitglieder der einzelnen Kammern ſowie 
für den Fall ihrer Verhinderung die regelmäßigen Vertreter 
beſtimmt. Jeder Richter kann zum Mitgliede mehrerer Kammern 
beſtimmt werden. 

Die getroffene Anordnung kann im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres nur geändert werden, wenn dies wegen eingetretener 
Ueberlaſtung einer Kammer oder in Folge Wechſels oder dauernder 
n einzelner Mitglieder des Gerichts erforderlich 
wir 


Zu den Mitgliedern der Strafkammern ſowie zu deren 
Vertretern dürfen nur ſtändig angeſtellte Richter beſtimmt 
werden. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) u. Genoſſen beantragen, 
Abſatz 3, wie folgt, zu faſſen: Zu Mitgliedern der Strafkammern, 
ſowie zu deren regelmäßigen Vertretern dürfen nur beſtändig 
angeſtellte Richter beſtimmt werden. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) u. Gen. haben folgenden Antrag 
geſtellt: 1) den Abſatz 3 des 8 62 zu ſtreichen; 2) für den Fall 
der Annahme des Abſatzes 3 des 5 62 aber hinter den Anfangs⸗ 
worten: „Zu Mitgliedern der Strafkammern einzuſchalten: „und 
Schwurgerichte“. 

Endlich liegt noch folgender Antrag Günther (ul.) und 
Gen. vor: 1) im 8 62 Abſatz 3 zu ſtreichen: 2) für den Fall der 
Ablehnung des Antrages zu 1 im 8 62 den Abſatz 3 wie folgt 
zu faſſen: Die Mitglieder und Vertreter in den Strafkammern 
müſſen mindeſtens zu zwei Dritttheilen ſtändig angeſtellte 
Richter ſein. 

Berichterſtatter Lenzmann: Der von der Kommiſſion zum 
$ 62 beſchloſſene Zuſatz iſt eine der wichtigſten Beſtimmungen 
der ganzen Vorlage. Die äußerſte Linke wirft uns reaktionäre 
Geſetzmacherei vor. Nun, hier glaube ich, zeigten wir, daß wir 
uns nicht mit einer platoniſchen Liebeserklärung an die Regierung 
begnügten, denn dieſe hat ja im Falle der Annahme des Be⸗ 
ſchluſſes die Vorlage für unannehmbar erklärt, ſondern daß wir 
eine wirkliche Verbeſſerung erſtrebten. Der Kommiſſionsbeſchluß 
kann aber nicht die Bedeutung einer unumſtößlichen Willens⸗ 
äußerung wie ſonſt fein, denn er iſt nur durch eine Zufalls⸗ 
mehrheit zu Stande gekommen. Zudem hat ſich die Situation 
verändert. Gewiß bin ich mit meinen Freunden ein entſchiedener 
Gegner des Hilfsrichterthums in den Kammern, aber der 
Kommiſſionsbeſchluß beruhte auch auf der Vorausſetzung des 
Dreirichterkolleglums; da wir aber zu meiner großen Freude 
wenn auch mit einer winzigen Mehrheit geſtern das Füufrichter⸗ 
kollegium gerettet haben, ſo iſt das Aſſeſſorenthum in den Straf⸗ 
kammern nicht mehr ſo gefährlich. Meine perſönliche Bitte geht 
dahin, den N, Günther anzunehmen und damit den 
Kommiſſionszuſatz einfach zu beſeitigen oder mindeſtens das Wort 
„regelmäßig“ einzufügen. Ich bitte Sie, nicht durch Feſthalten 
an dem Kommiſſionsbeſchluß ein Hinderniß für das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes zu ſchaffen. 

Abg. Günther (ul.): Die Sache muß gründlich geprüft werden, 
und ich hoffe beſtimmt, daß es gelingen wird, den wenig glück 
lichen Zuſatz im 8 62 zu ſtreichen. Für diejenigen Mitglieder 
des Hauſes, welche nicht im Juſtizdienſte ſtehen, bemerke ich zu⸗ 
nächſt Folgendes: Nach gegenwärtiger Lage der Geſetzgebung 
kann ein Aſſeſſor, welcher als Hilfsrichter an ein Landgericht 
kommittirt iſt, den Straf- und Civilkammern als ſtändiges Mit⸗ 
glied, als regelmäßiger Vertreter und zeitweiliger Vertreter an⸗ 
re Dieſen Zuſtand will der Kommiſſionsbeſchluß im Abf. 

beſeitigen. Hiernach ſollen zu ſtändigen Mitgliedern der 
Strafkammern, ſowie zu deren Vertretern nur ſtändig angeſtellte 
Richter beſtellt werden. Nach dieſer Beſtimmung würde ein 
Aſſeſſor auch als Hilfsrichter beim Landgericht nicht einmal als 
dür nur zeitweiliger Vertreter in eine Strafkammer eintreten 
dürfen. Als Grund für dieſe gänzliche Ausſchließung der 
Aſſeſſoren aus den Strafkammern iſt hauptſächlich angeführt 
worden, daß die Aſſeſſoren unter dem Drucke der Autorität des 
Vorſitzenden ſtänden, weil dieſer ſich über ihre Qualifikation aus⸗ 
ſprechen müſſe; es würde daher dieſem ein Leichtes ſein, den 
Aſſeſſor zu elner Auffaſſung zu beſtimmen. Zu dieſer Degra⸗ 
dirung der Aſſeſſoren liegen jedoch nach meinen Beobachtungen 
keinerlei Gründe vor. Nahezu dreißig Jahre habe ich Gelegen⸗ 
heit gehabt, die Aſſeſſoren als Hilfsrichter in ihrer dienſtlichen 
Haltung zu beobachten und hierbei habe ich gerade das Gegen⸗ 
theil von dem wahrgenommen, was man ihnen jetzt vorwirft. 
Dieſe jungen Aſſeſſoren waren ausnahmslos eiferſüchtig auf ihre 
Selbſtſtändigkeit und vertraten ihre Meinung ſtets mit beſon⸗ 
derer Fgtigkeit. (Sehr richtig!) Einen fo miſerabeln Aſſeſſor, 
wie ſolcher uns in der Kommiſſion geſchildert worden, habe ich 
niemals kennen gelernt. Ich kann mir auch keinen Vorſitzenden 
denken, der ſo gewiſſenlos wäre, ſeine Autorität nach der Rich⸗ 
tung hin zu mißbrauchen, den Aſſeſſor zur Annahme feiner 
Meinung zu nöthigen. 


Abg. Beckh (freiſ. Vpt.) widerſpricht den Ausführungen 
ſeines Fraktionsgenoſſen Lenzmann und meint, man ſei keines⸗ 


wegs vor der Gefahr einer Einflußnahme auf die Aſſeſſoren ſicher. 


Der preußiſche Juſtizminiſter Schönſtedt betont, es müßte, 
wenn die Aſſeſſoren don den Strafkammern ausgeſchloſſen werden 
ſollten, bei den Landgerichten für Ausnahmsbedarfsfälle gerade⸗ 
zu eine Reſerve von Richtern geſchaffen werden. Auch für die 
Ausbildung der Aſſeſſoren ſei dieſe hülfsrichterliche Thätigkeit 
erwünſcht. Für den Schutz der Unabhängigkeit der Hilfsrichter 
ſei genügend geſorgt. Gerade in der Juſtiz gebe es die wenigſten 
Streber, denn hier machten ſie die ſchlechteſten Geſchäfte. Redner 
bittet um Annahme des Hauptantrages Günther. 

Sächſiſcher Generalſtaatsanwalt Rüger weiſt ebeufalls auf das 
Bedürfniß an Hilfsrichteru in Sachſen hin und beſtreitet, daß 
ein Mißtrauen gegen die Aſſeſſoren gerechtfertigt ei. 

Abg. Stadthagen (Soz.) will nur ſtändig angeſtellte 
Richter in den „ mitwirken laſſen. Die Quelle 
des Streberthums, die in der Nichtanſtellung liege, müſſe 
verſtopft werden. 

Abg. Muudel (freiſ. Vpt.) hebt hervor, er habe keine 
Abneigung gegen die Aſſeſſoren, aber er wolle ſie nicht in ihrem 
Aſſeſſorenzuſtande konſerviren, ſondern ſie in möglichſt großer 
Zahl, wie es der Bedarf verlange, zu Richtern machen. 

Hierauf wird zunächſt der Eventualantrag Strombeck, auch 
von den Schwurgerichten die Aſſeſſoren auszuſchließen, an⸗ 
genommen und ſodann unter Ablehnung aller Anträge der von 
der Kommiſſion vorgeſchlagene Abſatz mit der Aenderung des 
Eventualantrags Strombeck aufrechterhalten. 

8 73 handelt von der Zuſtändigkeit der Strafkammern. 
Nach der Vorlage ſollen künftig die Strafkammern auch für 
folgende Delikte, die bisher vor die Schwurgerichte gehörten, zu⸗ 
ſtändig ſein: a) Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Meineid; 
b) Urkundenfälſchung, Verbrechen beſtimmter Art im Amte und 
Verbrechen gegen die Konkursordnung. Die Kommiſſion hat be⸗ 
ſchloſſen, für die Verbrechen unter a) die Schwurgerichte zuſtändig 
bleiben zu laſſen. 

Abg. Mundel (freiſ. Volksp.) beantragt, daß auch die Ver⸗ 
brechen unter b den Schwurgerichten zur Aburtheilung verbleiben, 
ſo daß alſo in der bisherigen Abgrenzung der Kompetenz der 
Strafkammer und der Schwurgerichte gar keine Aenderung ein- 
träte. Ein Antrag Buchka geht dahin, den Meineid vor die 
Strafkammer zu verweiſen. 

Geh. Oberjuſtizrath Lukas bittet, es bei der Vorlage zu 
belaſſen. Namentlich bezüglich des Meineides empfehle ſich die 
Verweiſung vor die Strafkammer, indem von Geſchworenen in 
Meineidsſachen verſchiedentlich zweifelloſe Fehlſprüche gefällt 
worden ſeien. 

Abg. v. Vollmar (ſozdem.) erklärt, ſeine Freunde würden 
jeder Zeit mit aller Energie für das Inſtitut der Schwurgerichte 
eintreten und alle darauf gerichteten Angriffe abwehren. Redner 
tadelt die zu mechaniſchen Abnahme von Eiden 

Der Antrag von Buchka auf Wiederherſtellung der Ne» 
gierungsvorlage wird gegen die Stimmen beider konſervativen 
Parteien, der Nationalliveralen und einiger Zentrumsmitglieder 
abgelehnt; es bleibt alſo bei dem Kom miſſionsbeſchluß. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Freitag. 


— — — 


Aus dem Reichshaushalt. 

Der Voranſchlag des Reichshaushalts für das Jahr 
1897/98 liegt jetzt dem Reichstage vor. Der Etat balau⸗ 
cirt in Einnahme und Ausgabe mit 1328301824 Mk Von 
den Ausgaben entfallen 1169386556 Mk. auf die fort⸗ 
dauernden, 101311521 Mk. auf die einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Etats und 57603747 Mk. auf die ein⸗ 
maligen Ausgaben des außerordentlichen Etats. 

Außerordentlich bedeutend ſind die einmaligen Ausgaben 
im neuen Mar ine⸗Etat; fie betragen nicht weniger als 
70434268 Mk. Von dieſen 70 Millionen entfallen auf 
Schiffsbauten 47068000 Mk. Es werden u. a. gefordert: 
Eine erſte Rate von je 1 Million Mk. zum Bau des 
Panzerſchiffes J. Klaſſe „Erſatz König Wilhelm“, zum Bau 
der Kreuzer II. Klaſſe O und P, eine erſte Rate von je 
500000 Mk. zum Bau des Aviſos „Erſatz Falke“ und des 
Kanonenboots „Erſatz Hyäne“, 1 Million Mk. zum Bau 
des Kanuonenboots „Erſatz Iltis“, eine erſte Rate von 
873000 Mk. zum Bau eines Torpedodiviſionsboots und 
von 1800000 Mk zur Herſtellung von Torpedobooten. 

Im außerordentlichen Etat findet ſich wiederum eine 
Rate von 1 Million Mark zum Bau eines großen 
Trockendocks auf der Werft zu Kiel. (Durch den Reichs⸗ 
tag ſchon wiederholt abgelehnt.) 

Bei der Indienſthaltung der Schiffe wird die 
Indienſthaltung eines Panzerſchiffes 2. Klaſſe mehr ge⸗ 
fordert. Die Judienſthaltung von 2 Aviſos bei der heimiſchen 
Schlachtflotte ſoll um je 3 Monate verlängert werden, die 
1 zweier Kanonenboote um 12 bezw. 6 Monate 
und zweier weiterer Boote für je 2 Monate wird mehr 
efordert, um in Danzig eine Reſervediviſion aus 4 

anzerkanonenbooten zu bilden. ie Bildung fol im 
Sommer 1897 und hinfort für alle 3 Jahre auf 2 Monate 
zu Uebungszwecken erfolgen. 

Ins . ſoll die Marine für 1897/98 einſchließlich 
der Offiziere 23302 Köpfe zählen. Das iſt eine Ver⸗ 
mehrung um 1566 Köpfe, darunter 54 Offiziere und 
6 Aerzte, 55 Deckoffiziere, 265 Unteroffiziere, 1186 Gemeine. 

Aus dem Militär⸗Etat ſei folgendes 1 
Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres ift für 1897/98 
feſtgeſetzt auf 23 088 Offiziere, 78 217 Unteroffiziere, 479 229 
Gemeine, 2107 Militärärzte, 1078 Zahlmeiſter, Muſik⸗ 
inſpizient, Werkſtättenvorſteher bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung, 
583 Roßärzte, 1045 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 
Sattler und 97 850 Dienſtpferde. 

Infolge der Umformirung der vierten Bataillone 
in Vollbataillone und deren Zuſammenlegung zu Regi⸗ 
mentern und Brigaden ſind im Etat des preußiſchen Reichs⸗ 
Militärkontingents an Offizierſtellen neu vorgeſehen die 
Stellen für 16 Brigadekommandeure, 33 Regimentskom⸗ 


und 


mandeure und 244 Sekondelieutenants. Dagegen gehen ab 
die Stellen für 49 Bataillonskommandeure, 2 Hauptleute 
I. Klaſſe, 2 Premierlieutenants, ferner für die als künftig 
wegfallend bezeichneten 18 Stabsoffiziere, 2 Hauptleut⸗ 
J. Klaſſe und 2 Premierlieutenants. 

Zur Feldartillerie-Schießſchule wurden bisher 
jährlich 167 Sekondelieutenants dieſer Waffe abkommandirt 
Der jährliche Nachwuchs an Sekondelieutenants der Feld- 
artillerie überſteigt indeſſen, wie in der Etatsbegründung 
hervorgehoben wird, die Zahl der allzährlich zur Feld⸗ 
Artillerie-Schießſchule zu kommandirendenSekondelieutenants 
derartig, daß ſich das Dienſtalter als Offizier der zu dem 
letzteren Kommando gelangenden Sekondelieutenants von 
2% bis 3%, Jahren im Jahre 1895/96, bis zu den Lehr⸗ 
gängen 1900 1901 auf 4½ bis 5¼ Jahre ſteigern würde 
Eine derartige Verſchiebung des Dienſtalters iſt aber 
dienſtlich nachtheilig und ſchädigt das perſönliche Intereſſe 
der betreffenden Offiziere, welchen dadurch die Ausſicht auf 
Einberufung zur Kriegsakademie und zu anderen bevor⸗ 
zugten Kommandos weſentlich geſchmälert wird. Um dieſ⸗ 
Uebelſtände zu beſeitigen, ſollen in den Etatsjahren 
1897/98 bis 1899/1900 anſtatt 160 jährlich 200 Sekonde⸗ 
lieutenants auf 4 Monate zur Feldartillerie-Schießſchul⸗ 
kommandirt werden. 

Die Beſpannungsabtheilungen für die Fuß 
artillerie ſollen vermehrt werden. Das Bedürfniß nach 
Vermehrung der in den Etatsjahren 1891/92, 1893/94 und 
1895/96 geſchaffenen vier Beſpannungsabtheilungen für die 
Fußartillerie iſt mit Rückſicht auf die Mobilmachung ſo dring⸗ 
lich, daß die Aufſtellung von zwei weiteren derartigen Ab⸗ 
theilungen, und zwar für die beſſere Ausbildung der 
Regimenter des Oſtens, je einer Abtheilung in Glogau 
und Thorn, unaufſchiebbar geworden iſt. Daher ſollen, 
entſprechend den bei den Train⸗Bataillonen Nr. 4, 15, 16, 
und 25 bereits beſtehenden Abtheilungen, die Etats von 
noch zwei Train⸗Bataillonen um je 1 Premierlieutenant, 
1 Vizewachtmeiſter, 1 Sergeanten, 3 Unteroffiziere, 1 Trom⸗ 
peter, 4 Gefreite, 38 Gemeine, 1 Oekonomie⸗Handwerker, 
10 Reitpferde und 44 ſchwere Zugpferde erhöht werden. 

Die Stärke des Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillons foll 
während der Monate April bis September jedes Jahres 
um 12 Unteroffiziere und 155 Gemeine (Kommandirte) er⸗ 
höht werden, damit die Ausbildung der Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften dem Zwecke des Bataillons entſprechend in nahezu 
kriegsſtarken Verbänden erfolgen kann. 

Zur Ausrüſtung der Feldbäckereikolonnen mit fahr⸗ 
baren Feldbacköfen werden als erſte Rate 500 000 ME, 
insgeſammt 3 925 000 Mk., gefordert. Innerhalb dreier 
Jahre ſollen dieſe Oefen allgemein eingeführt werden. ö 

Nachdem die Ausſtattung der Infanterie und Jäger mit 
Fahrrädern erfolgt iſt und ſich bewährt hat, ſoll dieſe 
Maßnahme auch auf die Friedensformationen der Pioniere 
ausgedehut werden. Für die vor dem Beginn techniſcher 
Arbeiten oft erforderlichen, ausgedehnten Erkundigungen 
wird das Fahrrad von größtem Nutzen ſein. Mit Rückſicht 
auf die bei den größeren Uebungen, Manövern ze ſtatt⸗ 
findende ſelbſtſtändige und getrennte Verwendung der ein⸗ 
zelnen Kompagnien iſt die Ausſtattung ſämmtlicher Kom⸗ 
pagnien mit Fahrrädern erforderlich, und zwar bedarf jede 
Kompagnie eines Lernrades und eines Kriegsfahrrades für 
den Dienft im Felde. Bei den Telegraphenformationen 
finden die Fahrräder ausgedehnte und ſehr nutzbringende 
Verwendung für das Austragen der Telegramme, Ab⸗ 
patrouilliren der Leitungen ꝛc. Es ſind daher auch für die 
Militär⸗Telegraphenſchule zwei Lernräder zur Ausbildung 
von Mannſchaften und wel Kriegsfahrräder zur Benutzung 
bei den größeren kriegsmäßigen Uebungen erforderlich. 

Aus den Militär » Bauten ſeien erwähnt . — 
Forderungen: Allenftein erſte Baurate für eine Infanterie⸗ 
Bataillous⸗Kaſerne 353000 Mk. insgeſammt 930000 Mk. 
Inſterburg zum Grunderwerb und Baubeginn für eine 
Feldartillerie-Kaſerne 280000 Mk., insgeſammt 698 300 Mk., 
zum Entwurf für ein Garniſonlazareth in Inſterburg 
4500 Mk., Königsberg i. Pr. für eine Trainkaſerne 
Entwurf 10000 Mk., insgeſammt 142300 Mk., Kolberg 
für eine Infanteriekaſerne erſte Rate 300000 Mk., ins⸗ 
geſammt 1560000 Mk., erſte Rate einer Garniſonwaſch⸗ 
anſtalt in Poſen 600000 Mk., insgeſammt 215000 M 2 
Erwerb des Mitbenutzungsrechts an der in Langfuhr bei 
Danzig zu erbauenden evangeliſchen Kirche, erſte Rate 
30000 Mk., iusgeſammt 60000 Mk., Entwurf einer 
Kaſerne in Graudenz 5000 Mk., insgeſammt 360000 Mk., 
erſte Baurate für eine evangeliſche Garniſonkirche in 
Graudenz 60000 Mk, insgeſammt 250000 Mk., erſte 
Baurate für eine Fußartilleriekaſerne in Thorn 250000 Mk., 
insgeſammt 935000 Mk., Erwerbung eines Truppen⸗ 
übungsplages für das 5. Armeekorps, Entwurf 
10000 Mark, insgeſammt 5—6 Millionen Mk. 
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Die Vereidigung der Rekruten 
der Garniſonen Berlin, Spandau, Charlottenburg und 
Groß Lichterfelde hat Donnerſtag Nachmittag 2¼ Uhr in 
Gegenwart des Kaiſers auf dem Platze zwiſchen dem 
Königlichen Schloſſe und dem Luſtgarten ſtattgefunden. 
Dem Schloßportal 4 gegenüber war der Feldaltar errichtet 
und von einer Gruppe hoher Blattpflanzen umgeben, aus 
denen zu beiden Seiten Flaggenmaſten mit Bannern in 
den breußtichen und deutſchen Farben emporragten. Rechts 
inks vom Altar war je ein Geſchütz aufgefahre 


neben denen ſich Trommelpyramiden erhoben, während 
allerhand Waffen die kriegeriſche Ausſchmückung vervoll⸗ 
ſtändigren. Auf dem Altar ſtand das Kruzifix mit den 
Leuchtern. 

Gleich nach 11 Uhr begann der Anmarſch der Truppen, 
die von allen Seiten her in den Luſtgarten einrückten. Um 
12 Uhr gaben die Brigadekommandeure das Kommando: 
„Stillgeſtanden!“ »Der ob erſte Kriegsherr, der über 
der Uniform den Paletot trug, erſchien zu Pferde, grüßte 
die Prinzen und Generale und ritt dann die Front der 
Aufſtellung entlang, jeder Brigade ſein „Guten Morgen!“ 
wünſchend, das die Truppen brigadeweiſe erwiderten. 

Der Kaiſer nahm dem Altar gegenüber Aufſtellung und 
befahl den Anmarſch der Fahnen und Standarten, welche 
in zwei Gliedern vor dem Altar Aufſtellung nahmen. Die 
Feier begann mit einer Anſprache des Militäroberpfarrers 
Wöl fing. Der Anſprache waren die Worte aus 1. Kor. 
Kap. 16 V. 13 zu Grunde gelegt: „Wachet, ſtehet im 
Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark.“ Der Redner führte 
aus: Ihr ſollt treue Wächter, feſte Stützen, ganze 
Männer werden. Ihr ſteht in Eures Kaiſers und Königs 
Dienſt; ihm ſollt Ihr treue Wächterdienſte thun, nicht nur, 
wo Ihr auf Poſten ſteht, ſondern tagaus tagein in jedem 
Dienſt; denn alles, was unſerem Volke und Vaterland 
heilig und theuer iſt, ſollt Ihr bewachen und ſchützen 
helfen, und darum heißt es, die Augen offen halten und 
nicht blind ſein gegen die Gefahren der Zeit. 
Aeußere und innere Feinde können ein Land bedrohen. 
Wir fingen jo gern die „Wacht am Eihein“. Der Rhein 
aber wird an der Spree und Havel bewacht. Wenn irgend 
Jemand auf Vorpoſten ift, jo ſeid Ihr es, Ihr Männer, 
lieben Brüder, um des Königs Thron hier, — des Kaiſers 
Thronwacht. Möge denn Euer Fahneneid Euch wachſam 
machen! Als fejte Stützen ſollt Ihr euch erweiſen. Sei 
ein Mann! Du deutſcher Jüngling, Du preußiſcher Soldat. 
Hinweg mit der kindiſchen Angſt und weibiſchen Furcht, 
als könnte zu viel Dir zugemuthet werden! Meuthloſigkeit 
iſt ein gelähmter Arm und ein zerbrochenes Schwert. 

Der Kaiſer ſprach ungefähr Folgendes: 

„Ihr habt jetzt auf das Kruzifix und die Fahnen den 
Eid geſchworen mir, Eurem Kriegsherrn, und dem Vater⸗ 
lande. Ebenſo wie die Krone nichts iſt ohne Altar und 
Kruzifix, jo iſt auch das Heer nichts ohne chriftliche Religion. 
Ihr ſeid berufen, mir als Soldaten in meiner Garde, in 
den Regimentern mit den ſchönſten Abzeichen, zu dienen. 
Seid ſtets eingedenk, daß Ihr die Waffen erhalten habt 
zum Schutz für Krone und Altar. Bei dem jetzigen allge⸗ 
meinen Mißtrauen iſt es beſonders Eure Pflicht, durch 
Euren Gehorſam ſtets ein gutes Beiſpiel zu geben. 
Durch dieſe Pflichterfüllung wird Euch auch Euer Dienſt 
leicht werden. Die Pflichterfüllung iſt leicht unter den 
Augen der Vorgeſetzten. Wenn ſie Euch aber ſchwer 
werden ſollte, ſobald Ihr Euch ſelbſt überlaſſen und allein 
ſeid, denkt an Euren Eid und an dieſen Tag. Ihr tretet 
in einem Jahre ein, an deſſen Jahreswende wir das 1003 
jährige Jubiläum des großen Kaiſers Wilhelm I. 
feiern. Vergeßt nicht, was er gethan. Wir ſind verpflichtet 
zu erhalten, was er geſchaffen. Sein Ange ruht auf Euch 
wie auf der ganzen Armee. Gebe Gott, daß wir beim 
himmliſchen Appell vor ihm gut beſtehen mögen. Dazu 
tragt Ihr bei, wenn Ihr Eure Fflicht thut.“ 


Berlin, den 13. November. 


— Der Kaiſer empfing Donnerſtag Vormittag den 
Prinzen Bhaunrangji von Siam und hörte ſodann die 
Vorträge des Kriegsminiſters von Goßler und des Chefs 
des Militärfabinets, Generals von Hahnke. 

— Die Eröffnung des Landtages wird, wie verlautet, 
nicht durch den Kaiſer, ſondern durch den Miniſterpräſidenten 
Fürſten Hohenlohe, oder falls dieſer von Berlin noch ab- 
weſend fein ſollte, durch den Vizepräſidenten des Staats- 
miniſteriums Dr. v. Bötticher am 20. November, 10 Uhr 
Mittags, erfolgen. 

— Die Fürſtin Hohenlohe, die Gemahlin des 
Reichskanzlers, hat am Donnerſtag ihren Aufenhalt in 
Auſſee aufgegeben und iſt mit ihrer Tochter, der Prinzeſſin 
Eliſabeth, nach Berlin abgereiſt. 

— Der Militärattaché der deutſchen Botſchaft in Wien, 
Graf v. Hülſen⸗Häſeler, fit am Donnerſtag in Kaſchau 
(Ungarn eingetroffen, um das der Offiziersmeſſe des Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 34 vom Kaiſer gewidmete Porträt des Prinzen 
Eitel⸗ Friedrich, welcher dem Regiment als Lieutenant 
angehört, zu überbringen. 

— Dem Legationsrath bei der franzöſiſchen Botſchaft in 
Berlin, Andree Ribot, und dem bisherigen Attache bei der⸗ 
ſelben Botſchaft, Maurice Herbette, iſt der Kronenorden 3. 
Klaſſe verliehen worden. 

— Das Mitglied des Raths des ruſſiſchen Finanz ⸗ 
miniſteriums Timirjaſew begiebt ſich heute (Freitag) von 
Petersburg nach Berlin; er iſt mit dem Mitgliede des Raths 
des Miniſteriums Sabugin und dem ruſſiſchen General⸗ 
konſul in Danzig, Baron Wrangel, zum Delegirten für die 
Konferenz in Berlin ernaunt worden, welche gewiſſe Miß⸗ 
verſtändniſſe aufklären ſoll, die auf dem Gebiete des dent ſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrages entitanden find. 

— Der Karabiner der Reiterei ſoll, wie verlautet, durch 
einen über 1000 Meter tragenden Repetirrevolver von Mauſer 
erſetzt werden. 

— In dem Prozeß, welchen Pfarrer Witte gegen den 
früheren Hofprediger Stöcker wegen Beleidigung ange⸗ 
ſtrengt hatte, iſt Herr Stöcker am Donnerſtag vor dem Stöffen⸗ 
gericht in Berlin zu der höchſten zuläſſigen Geldjtra fe von 600 
Mark, im Unvermögensfalle zu 40 Tagen Gefängniß, ver 
urtheilt worden. Paſtor Witte wurde von der gegen ihn er⸗ 
hobenen Widerklage freigeſprochen. 

In der Klageſache handelt es ſich um Dinge, die ſchon weit 
zurückliegen. Im Juni 1885 wurde Pfarrer Witte in einem 
Prozeß gegen Stöcker als Zeuge vernommen. In der Verhandlung 
war nun zur Sprache gebracht worden, daß Hofprediger Stöcker 
den ehemaligen Mitbegründer der chriſtlich⸗ſozialen Partei, 
Schneidermeiſter Grüne berg, beauftragt gehabt hatte, in einer 
Wählerverſammlung von 1878 den Pfarrer Witte in herab⸗ 
würdigender Weiſe anzugreifen. Als Beweismittel dafür war 
vom Gericheshofe ein Brief Stöckers an Witte vom 22. April 
1885 zugelaſſen worden. 

Im April 1896 nun veröffentlichte Hofprediger Stöcker in 
der „Deutſchen Evaugeliſchen Kirchenzeitung“ unter der Ueber⸗ 
ſchriſt „Wahrheit“ einen Artikel, in welchem er — ebenſo wie 
im ſeiner Broſchülre „Dreizehn Jahre Hofprediger und Politiker“ 

g — behauptete, daß Pfarrer Witte ſich auf die Abſchrift eines 
Briefes geſtützt habe, der von der unterſuchenden Behörde ſo⸗ 
fort als eine Fälſchung anerkannt worden ſei. Der gefälſchte 
Brief habe von Pfarrer Witte als ſolcher erkannt worden ſein 
müſſen, der Brief ſei offenbar korrigirt, um mit dem 
Scheine der Echtheit die öffentliche Meinung irre zu führen. 
Auf dieſe Behauptung hat nun Herr Witte mit der Privat⸗ 
beleidigungsklage gegen Herrn Stöcker geantwortet. 


— Eine Deputation des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes des Preußiſchen Laudeslehrervereins hatte dieſer 
Tage Audienzen beim Finanzminſter Dr. Miquel und beim 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, wegen des Lehrerbeſol dungs⸗ 
geſetzes. Das Reſultat war ein negatives. Die Regierung 
ſieht ſich nicht veranlaßt, in dem neuen Entwurf höhere Sätze 
für Grundgehalt und Alterszulagen einzuſtellen, als im alten 
Entwurf waren. Das Geſetz ſelöͤſt kommt dieſer Tage vor das 
Staatsminiſterium. Der Finanzminiſter ſah die Lage des 
Staates nicht für ſo roſig an, als ſie allgemein dargeſtellt 
wurde. Das jetzige Plus könnte ſehr leicht wieder verſchwinden. 
Die Lehrer ſollten ſich hüten, durch höher geſtellte Forderungen 
das Zuſtandekommen des Geſetzes überhaupt zu gefährden. 
Der Kultusminiſter verſicherte wieder, daß es ihm nicht 
möglich geweſen ſei, höhere Summen zu erzielen; er mache aber 
darauf aufmerkſam, daß die Sätze des Entwurfs nur Mindeſt⸗ 
ſätze ſeien, und noch dazu für die allerbilligſten Orte; die 
Wirkung des Geſetzes dürfe deshalb nicht nach dieſen Sätzen 
allein beurtheilt werden. 

Nach Japan hat die deutſche Regie rung einen 
höheren Poſtbeamten, Herrn Ronge, geſandt, um das dortige 
Poſtweſen zu beſichtigen. „Es iſt das erſte Mal“, jo bemerkt 
die „Tokio⸗Niſchi⸗Niſchi⸗Schinbun“, das größte Blatt derjapaniſchen 
Hauptſtadt, „daß ein fremder Poſtbeamter von ſeiner Regierung 
zu dieſem Zwecke noch Japan geſchickt wird, und es iſt ein eigen · 
thümlicher Zufall, daß zu derſelben Zeit, wo Herr Ronge nach 
Japan kommt, unſer Generalpoſtdirektor Den zum Studium 
des deutſchen Poſtweſens in Berlin ſich aufhält.“ Der Poſt⸗ 
inſpektor Ronge iſt wahrſcheinlich Anfang Oktober in Tokio 
angekommen, und Generalpoſtdirektor Den iſt am 13. Oktober 
nach einmonatigem Aufenthalt von Berlin abgereift. 

Ju der Türkei muß die Geldklemme wieder keinmal 
ſehr groß ſein. Seit ſieben Monaten haben die Truppen 
und die Beamten keine Gehälter erhalten, ebenſo die Bot⸗ 
ſchafter und Geſandten. Letztere ſollen angeregt haben, in 
ihre Heimath zurückkehren zu dürfen. 

Der Erlaß des Sultans, welcher die Reformen auf das 
ganze Reich ausdehnt, ift am Mittwoch amtlich veröffent⸗ 
licht worden. Die Polizei in Konſtantinopel fol nach 
europäiſchem Muſter eingerichtet werden. Zu derartigen 
Reformen iſt doch aber Geld, Geld und immer wieder Geld 
nöthig, was nach obigen Mittheilungen der Türkei jetzt 
mehr denn je zu mangeln ſcheint. 

Abeſſynien. Das Fort Adigrat, das im letzten 
italieniſch⸗abeſſyniſchen Kriege in die Hände Meneliks 
gefallen war, iſt mit 2600 ſchoaniſchen Soldaten in 
die Luft geflogen. Als Urſache wird das unvorſichtige 
Hantiren mit den vor einiger Zeit von den Italienern ge⸗ 
legten Minen bezeichnet. 


Oſtpreußiſche Provinzial⸗Synode. 
y Königsberg, 12. November. 


Ueber einen Antrag betr. die Sekte der „Stundenhalter“ 
wurde zur Tagesordnung übergegangen. 

Der folgende Gegenſtand betraf eine Petition der reformirten 
Burgkirchengemeinde zu Königsberg; dieſe Gemeinde hatte 
im Jahre 1879 durch ein von der Kreisſynode, der Provinzial⸗ 
ſynode und dem Konſiſtorium genehmigtes Gemeindeſtatut Ber 
ſtimmungen über die Zugehörigkeit bezw. Neuaufnahme von 
Gemeindemitgliedern getroffen. In Folge einer Beſchwerde eines 
lutheriſchen Gemeindetirchenraths zu Königsberg waren dieſe 
Beſtimmungen im Jahre 1891 durch den Oberkirchenrath 
aufgehoben und der Gemeinde ein neues Statut aufoktroyirt, 
durch welches der Uebertritt aus lutheriſchen Gemeinden zu 
reformirten und umgekehrt von der Genehmigung des 
Konſiſtoriums und der Regierung abhängig gemacht 
wurde. Die Gemeinde glaubt ſich dadurch in ihren verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechten beſchränkt und beantragt, daß auch die Synode 
ſich für ſie in dieſem Sinne an die Kirchenbehörden wende. Nach 
einer längeren Debatte wurde ein Antrag v. d. Treuck mit 
großer Mehrheit angenommen, die Petition dem Kirchenregiment 
mit der Bitte einer erneuten Prüfung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. 

Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung beſchäftigte die 
Synode ein Antrag Zimmerman u. Gen.: „Die Oſtpreußiſche 
Provinzialſynode legt dafür Zeugniß ab, daß das Duell wider 
Gottes heiliges Wort und Gebot und daher Sünde 
iſt, und erklärt, daß auf dem Wege der Verbreitung und Ver⸗ 
tiefung chriſtlicher Erkenntniß ſeine Beſeitigung zu erſtreben iſt.“ 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Mit einem 
begeiſterten Hoch auf den Kaiſer, einem Gebet des Ge⸗ 
neraljuperintendenten Braun und dem Geſange des Verſes: 
„Lob, Ehr' und Preis ſei Gott“ ſchloß ſodann die Provinzial⸗ 
Synode. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 13. November. 

— Der Kriegsminiſter hat angeordnet, daß zur einheitlichen 
Regelung der Vorbereitungen für die längeren Uebungen der 
Offiziere und Ofliziersaſpiranten des Beurlaubten⸗ 
ſtan des und zur Wahrnehmung der Intereſſen betheiligter 
Civilbehörden künftig, ſoweit als thunlich, nach nachſtehenden 
Grundjagen verfahren wird: 

Die allgemeinen Anordnungen und Vorbereitungen für die 
nach den Beſtimmungen der Wehrordnung feſtſtehenden und 
daher von den jährlichen Beſtimmungen für die Uebungen des 
Beurlaubtenſtandes unabhängigen längeren (vier- bis achtwöchigen) 
Uebungen ſind ſeitens der zuſtändigen Behörden und Truppen⸗ 
theile ſo früh zu treffen, daß die Vorfragen für die Uebung, von 
beſonderen Ausnahmefällen abgeſehen, einheitlich zum 1. Dezember 
jenes Jahres an jeden in Frage kommenden Offizier ꝛc. ſeitens 
der Bezirkskommandos gerichtet werden köunen. Durch die 
Bezirkskommandos iſt der 1. Dezember als Termin innezuhalten 
und allen in einem Beamtenverhältniß befindlichen Offizieren ꝛc. 
die Pflicht aufzuerlegen, ihre vorgeſetzte Civulbehörde alsbald zu 
benachrichtigen. Bei dem einheitlichen Eingang aller Anfragen 
wird den Eivilbehörden die Möglichkeit gegeben, die Zahl der 
ihnen ausfallenden Beamten überjehen ſowie ihrerſeits gewichtige 
Bedenken gegen die Uebung und etwaige beſondere Wünſche ſofort 
durch den Offizier ꝛc. bei der zuſtändigen Stelle zur Sprache 
bringen zu können. 

Sobald die Generalkommandos bezw. oberſten Waffen⸗ 
behörden die Anordnung zur Uebung von Offizieren oder 
Offiziersaſpiranten getroffen haben, iſt dieſe ungeſäumt an die 
zuſtändigen Bezirkskommandos weiterzugeben, welche ihrerſeits 
ſo fort die betheiligten Offiziere ze. in Kenntniß zu ſetzen, d. h. 
nunmehr zu beordern haben. 

Jeder in einem Beamtenverhältniß ſtehende Angehörige des 
Beurlaubtenſtandes hat von dem Empfange eines Geſtellungs⸗ 
befehls den Beſtimmungen gemäß ſo gleich ſeiner vorgeſetzten 
Zivilbehörde Meldung zu erſtatten. Die Behörde iſt alsdann 
in die Auge verſetzt, nöthigenfalls eine Vertretung des Beamten 

u regeln. 

e — Das internationale Komitee zur Ver anſtal tung 
wiſſenſchaftlicher Luftfahrten läßt, wie nenlich bereits 
erwähnt, in der Nacht vom 13. zum 14. November gleichzeitig 
um 2 Uhr Morgens von Pari s, Straßburg und Berlin 
drei unbemannte Ballons aufſteigen. Dieſe Ballons 
find mit verſchiedenen Regijter-Juftrumenten zur Erforſchung der 
meteorologiſchen Verhältniſſe in den höheren Schichten der Atmo⸗ 
ſphäre verſehen. Jeder Ballon ba einen chlinderförmigen 
Korb, deſſen Außenſeite mit verſilbertem Papier umgeben iſt 
und der die erwähnten enthält. Dieſer Korb iſt 


in erſter Linie ſorgfältig zu behandeln, er darf unter 
keinen Umſtänden geöffnet werden, ſondern iſt behutſam 
an einen ſicheren Ort zu transportiren und dort in Verwahrſam 
zu behalten, bis er abgeholt wird. 
Verpackung und der Trausport des Ballons zu ſichern. Sogleich 
nach Auffinden deſſelben müſſen Pfeifen und Zigarren, 
überhaupt jedes offene 
des vielleicht noch theilweiſe gefüllten Ballons zu verhüten. Wer 
einen Ballon auffindet und vorſchriftsmäßig behandelt, erhält 
eine Belohnung von 50 bis 80 Mark. 


An zweiter Stelle iſt die 


Feuer, entfernt werden, um eine Exploſion 


— Der nächſte Volksunterhaltungsab end findet nicht 


am 15., ſondern am Sonntag, den 22. d Mts., ſtatt. 


— Am Mittwoch den 25. November gedenkt Herr Pfarrer 


Ebel im Schützenhausſaal eine Vorführung von Lichtbildern 
aus dem Leben Je ſu zu veranſtalten, welche Herr Hof⸗ 
rezitator Neander aus Hannover vorführen und mit der 
Deklamation Gerok'ſcher und anderer Gedichte begleiten wird. 
Auch für Geſang wird geſorgt werden. Es finden um 4 und 
um Uhr Schülervorſtellungen ſtatt, die Hauptaufführung 
iſt um 8 Uhr. Näheres wird noch bekannt gemacht werden. Die 
Vorführungen haben in anderen Städten großen Beifall gefunden, 
ihr eruſter, weihevoller Charakter macht ſie für Proteſtanten 
und Katholiken gleich ergreifend. 


— Beim Reinigen der Schornſteinrohre des Bahn⸗ 


wärterhauſes bei der Halteſtelle Rehhof fiel heute der 
Schornſteinfeger aus Thorn vom Dache und beſchädigte ſich 
den Kopf; er wurde vorläufig im Warteraum der Station 
untergebracht. 


— Vier Gefangene, welche aus Elbing wegen Ueber⸗ 


füllung des dortigen Geſängniſſes dem Cul mer Gefängniß über⸗ 
wieſen und nach dem Gute Grubno auf Feldarbeit geſchickt 
worden waren, entſprangen von dort am Donnerſtag. Sie 
kamen aber nur bis Doſſoczyn im Kreiſe Graudenz; hier wurden 
ſie feſtgehalten, nach Grandenz und darauf nach dem Culmer 
Gefängniß zurückgebracht. 


— Von dem hieſigen Schöffengericht wurde heute der frühere 


Gerbermeiſter Oſtrowski, der bereits 40 Mal wegen Bettelns 
und Lan dſtreichens — u. A mit 131, Jahr Arbeitshaus — 
beſtraft iſt, wegen derſelben Uebertretung zu 6 Wochen Haft und 
Ueberweiſung an die Laudespolizeibehörde verurtheilt. 


+— Die Schweſtern im Diakoniſſen⸗Mutterhauſe zu Danzig 


Margarethe v. Kirchdach und Hedwig Wolff haben die 
Prüfung als Apothekerinnen in Krankenhäuſern beſtanden. 


— Dem Regierungsaſſeſſor von Boetticher in Königsberg 


i. Pr. iſt die Stelle des Hülfsbeamten bei dem Landrath des 
Landkreiſes Frankfurt a. M übertragen worden. 4 


+ Der bisherige Baggermeiſter und Majhinift Kirchwehn 


zu Großplehnendorf iſt zum Schleuſenmeiſter und Maſchiniſten 
ernannt und nach Einlage verſetzt. 


* Rehden, 12. November. Die hieſige Lie der tafel 


feiert am Sonntag ihr Winterfeſt durch Geſangsvorträge und 
Theateraufführung. — Am Dienſtag hatten ſich hier 34 Waiſen⸗ 
räthe, bezw. Stellvertreter, eingefunden, um don Herrn Amts⸗ 
gerichtsrath Richter über Rechte und Pflichten ihres Amtes 
Aufklärung zu erhalten. 


2 Danzig, 13. November. Die letzte der im hieſigen 


Gewerbeverein in Sachen der Zwangs organiſation des 
Handwerks zu geſtern Abend einberufenen Verſammlung war 
infolge eines Verſehens des Einberufers nur ſchwach beſucht. 
Nach kurzer Debatte nahm die Verſammlung einſtimmig folgende 
von dem Vorſitzenden, Sekretär der Kaufmannſchaft, Herr Dr. 
Fehrmann in Vorſchlag gebrachte Erklärung an: 


„Die Mitglieder des Gewerbevereins halten den von der 
Regierung ausgearbeiteten Geſetzentwurf nicht für geeignet, eine 


Förderung des Handwerks herbeizuführen. Die Hauptaufgaben, 


die der Entwurf den Zwangsinnungen zuweiſt, wie die Förderung 
des Lehrlingsweſens, insbeſondere die gewerbliche Fortbildung 
der Lehrlinge, und der Arbeitsnachweis, können nach ihrer 
Meinung viel wirkſamer von den politiſchen Gemeinden unter 
Beihilfe des Staates und den beſtehenden freien Innungen 
erfüllt werden. Sie können es namentlich nicht billigen, daß zu 
den erheblichen Beiträgen, welche die Zwangsinnungen zur 
Löſung jener Aufgaben werden erheben müſſen, auch die große 
Zahl derjenigen Handwerker herangezogen werden foll, die eine 
gewerbliche Hilfskraft nicht beſchäftigen und die alſo von jenen 
Einrichtungen irgend welchen Vortheil nicht haben. Sie 
beauftragen den Vorſtand, dieſe Erklärung zur Kenntniß des 
Bundesrathes zu bringen und um Ablehnung des Geſetzentwurfs 
zu bitten.“ 

Zu dem am Sonnabend Vormittag auf der hieſigen 
Sch ich au'ſchen Werft ſtattfindenden Stapellauf des Lloyd» 
dampfers „Bremen“ iſt noch zu bemerken, daß der rieſige 
Dampfer beim Ablauf ein Eiſen gewicht von 6 Millionen 
Kilogramm haben wird. Zur Fortbewegung des Dampfers 
dienen zwei in einem gemeinſamen Maſchinenraum aufgeſtellte 
vierfache Expauſionsmaſchinen nach dem bewährten Schichau'ſchen 
Syſtem, welches ſich durch ganz beſonders fparfamen Kohlen⸗ 
verbrauch und vorzügliche Ausbalancirung auszeichnet und be⸗ 
reits bei den früher hierſelbſt für den Norddeutſchen Llond 
gebauten Poſtdampfern „Prinzregent Luitpold“ und „Prinz 
Heinrich“ angewendet wurde. Bei durchſchnittlicher Be⸗ 
auſpruchung der Maſchinen werden 8000 Pferdekräfte gebraucht, 
welche dem Schiffe eine Geſchwindigkeit von 15 Seemeilen in 
der Stunde verleihen. Der in den gewaltigen Röhren⸗Keſſeln 
erzeugte Dampfdruck beträgt 15 Athmosphären. Der Bau des 
zweiten, noch größeren Lloyddampfers wird ſo ſchnell gefördert, 
daß der Dampfer voraus ſichtlich im Frühjahr von Stapel 
laufen wird. 

Die Weihnachtsmeſſe des Vereins Frauen wohl 
beginnt am 29. d. Mts., jedoch ſchon am 15. November 
läuft der Anmeldetermin für die einzuliefernden 
Arbeiten ab, was für die auswärtigen Einſenderinnen zu be⸗ 
achten iſt. a 

Der Danziger Schachklub ſpielt in dieſem Winter wie auch 
ſonſt ein Tournier unter ſeinen Mitgliedern. Dagegen iſt in der 
Generalverſammlung deſchloſſen worden, im Sommer 1898 zur 
Feier des Bjährigen Beſtandes des Schachklubs ein all⸗ 
gemeines Tonrnier für die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen zu veranſtalten. 

Der Kreistag des Kreiſes Danziger Höhe hatte 
beſchloſſen, zur Ausführung des Baues der neuen Chauſſee 
Ruſſoczyn⸗Zakrzewken eine 31 prozeutige Anleihe von 90000 
Mart bei der Kreisſparkaſſe aufzunehmen. Der Bezirksausſchußf 
von Danzig hat dieſen Beſchluß beſtätigt. 

E Zorn, 12. November. Bei dem Mangel an Kah n⸗ 
raum auf der Weichſel tritt ſchon jetzt zu Tage, daß für die 
Zuckermengen, die hier den Winter über lagern ſollen, 
kaum genügende Lagerränme vorhanden ſein werden. Abhilfe 
könnte dadurch geſchaffen werden, daß der Sicherheitshafen in 
einen Handelshafen umgewandelt wird. Die alsdann dort über⸗ 
winternden Kähne könnten während der Ueberwinterung mit 
Ladung liegen. Angeregt iſt die Umwandlung des Hafens von 
der hieſigen Handelskammer wiederholt. Die Verhandlungen 
ſind ſoweit gediehen, daß es ſich um die Beſchaffung eines Zufuhr⸗ 
weges handelt, worüber jetzt eine Kommiſſion in Berathung ge⸗ 
treten iſt 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 12. November. Nunmehr 

aben die Landwirthe ihre Wurzelfrüchte vollſtändig aus der 

de. Während die Futterrüben recht lohnend ſind, laſſen die 
Zuckerrüben zu wünſchen übrig. Ihr Ertrag beläuft ſich pro 
Morgen auf 180 bis 200 Zentner. Die benachbarten Zucker⸗ 
fabriken glauben deshalb den Betrieb auch ſchon in der erſten 
Hälfte des Januar einſtellen zu müſſen. — Recht bedenkliche 
Erſcheinungen im Geſchäftsleben kann man in dem Städtchen 
Schönſee beobachten. Kaum ſind die beiden letzten Konkurs⸗ 
verfahren beendigt, und ſchon wieder iſt über zwei Firmen 
daſſelbe Schickſal hereingebrochen. 
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Podgorz, 12. November. Als die noch nicht zwölfjährige 
Tochter des Arbeiters Kriſchak aus Ruda auf dem 22 
Thorn ſtarb, verbreitete ſich das Gerücht, das Mädchen an 
den Folgen eines an ihm begangenen Verbrechens geſtorben. 
Auf eine Anzeige bei der Staatsauwaltſchaft erfolgte die ge ⸗ 
richtliche Leichenöffnung, welche aber für ein derartiges Ver⸗ 
brechen keinen Anhalt ergab. Vielmehr wurde feſtgeſtellt, daß 
ſich im Gehirn des Kindes ein Hun dewurm befand, ſo daß 
anzunehmen ij. daß das Kind einem Gehiruſchlage erlegen iſt. 

Auf dem Artiklerie⸗Schießplatz wird eine Bewäſſerungs⸗ 
Anlage hergeſtellt, deren Betrieb durch eine Windmotorenanlage 
erfolgt. Von der herzoglich Altenburger Forſt it eine bedeutende 
Fläche zur Errichtung des Schießplatzes abgetreten worden. 
Jufolge deſſen hat ſich der Herzogliche Waldbeſtand ſo verringert, 
daß die bisherige Oberförſterei in eine Revierverwaltung 
umgewandelt worden iſt. Herr Oberförſter Laſchke iſt nach 
Schneidemühl verſetzt. — Große Freude herrſcht unter den 
Bewohnern der linksſeitigen Weichſelniederung darüber, 
daß der ſo dringend nothwendige Deichbau nunmehr vor ſich 
gehen ſoll. Herr Kreisbaumeiſter Rathmann aus Thorn iſt 
ſeit einigen Tagen mit dem Vermeſſen des Deichkörpers beſchäftigt. 
Darnach beginnt der Deich beim Rangirbahuhof, führt in gerader 
Linie an den Strom, ſo daß die Podgorzer Wieſen ganz geſchützt 
werden, und begleitet num das Flußbett in mäßiger Entfernung 
bis zu ſeinem Endpunkte in Neſſau. Die Stransfer Kämpe wird 
auch eingeſchloſſen. Nur theilweiſe wird der Körper des alten 
Sommerdeiches mit verwerthet. Das Schlußſtück des Deiches 
liegt auf dem Bartelſchen Grundſtücke in Neſſau. Die Erdarbeiten 
werden ſofort nach Verlauf des Frühjahrshochwaſſers in Angriff 
genommen. 

2 Gollub, 12. November. In der geſtrigen General- 
verſammlung des deutſchen Vorſchuß vereins erſtattete 
der Kontroleur Herr Hir ſch den Kaſſenbericht. Darnach betrug 
die Einnahme 350 050,81 ME, die Ausgabe 348 832,43 Mark. 
Bei der darauf folgenden Wahl wurden Herr H. Lewin -Liſſewo 
Mühle zum Direktor und die Herren M. Kie we, J. Rohde 
und Geher in den Auſſichtsrath wieder gewählt. 

Dirſchau, 12. November. Vorgeſtern wurde der Gymnaſtiker 
Robert von Roſambo in Liebſchau wegen Urkundenfälſchung (er 
hatte das Datum einer Alters und Invalidenverſicherungskarte 
abgeändert) verhaftet und geſtern in das biefige Amtsgerichts ⸗ 
gefängniß eingeliefert. Der junge Mann iſt in New⸗Nork ge⸗ 
boren und ſpricht Veutſch, Englisch, Franzöſiſch und Griechisch. 
Da kürzlich in Zeitungen von verſchiedenartigen Betrügereien, 
die ein ſprachenkundiger junger Menſch in Weſtpreußen verübt 
haben ſoll, berichtet wurde, ſo iſt der Verdacht, der hier ver⸗ 
haftete R. könnte jener Schwindler fein, nicht unbegründet. 
— Mittheilungen ſind an das Amtsgericht Dirſchan zu 

ten. 


wählt die Herren Graf Pon inski⸗Schloß Wreſchen, 

v. Skrbenski⸗Chwalibogowo und v. ulewicz- 
iejemice. Sodann wurde über die Umwandinng der Kreis⸗ 

— verhandelt. Auf Anordnung des — — 

Präſidenten war noch eine genaue Beſchlußfa ung über den 

mn Zinsherabſetzung, die Kündigung und den Tilgungsplan 
zuführen 


Koſteu, 12. November. Der Strafgefangenen Antonie 
Szezepaniak aus unſerem Kreiſe, welche wegen Kindes⸗ 
mordes zum Tode verurtheilt und ſpäter zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt wurde, iſt, nachdem fie zehn Jahre in der 
Strafanſtalt zu Jauer verbüßt hat, der Reſt der Strafe er; 
laſſen worden. 

Wongrowitz, 12. November. In unſerem Kreiſe 
wurden bei den diesjährigen Her bſtkörungen 24 Stiere 
gekürt. Darunter waren 14 Oldenburger, 8 Holländer, 1 Oſt⸗ 
frieſe und 1 Simmenthaler. 

A Jauowitz, 12. November. Im katholiſchen Kirchen⸗ 
Vorſtande iſt die Wahlperiode von neun Gemeindemitgliedern 
abgelaufen, und drei Vorſtandsmitglieder ſcheiden aus. In der 
geſtern anberaumten Wahlverſammlung waren aber nicht einmal 
jo viel Wähler er ſchienen, wie gewählt werden ſollten, infolge ⸗ 
deſſen muß ein neuer Termin anberaumt werden. 

Vranftadt, 11. November. Zur Förderung des Zeichen- 
unterrichts der hieſigen Fortbildungsſchule hat der 
Miniſter für Handel und Gewerbe der Anſtalt je 12 Stück 
Reißzeuge, Reißſchienen, Dreiecke, ſowie Zeichen vorlagen für Schuh⸗ 
macher, Leitfaden für Fachſchulen des Schneidergewerbes u. ſ. w. 
überwieſen — In der geſtrigen Verſammlung der „Liedertafel“ 
wurde dem bisherigen Dirigenten, Hauptlehrer und Kantor 
Bra de, welcher ſich um den Verein ganz beſonders verdient 
gemant und ſein Amt aus Geſundheitsrückſichten niederzulegen 
geswungen war, das Diplom als Ehrenmitglied nebſt einem 
Vereinsgruppendild überreicht. 

* Wollſtein, 12. November. In der Nacht zum Donnerftaß 
wurde dem Bäcker Tuszewski aus dem Stalle ein Sch wein 
geſtohlen. Die Diebe find mit folder Vorſicht zu Werke ge 
gangen, daß, obwohl Nachts in der Bäckerei gearbeitet wird, 
auch nicht das Geringſte bemerkt wurde. Ebenſo fehlen auch 
Fußſpuren gänzlich. 

h Schneidemühl, 12 November. Der heutigen Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung theilte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Wolff mit, von dem Kriegsminiſterium fet die 
Nachricht eingegangen, daß das Miniſterium von der Abſicht, 
nach Schneidemühl eine Unteroffizierſchule zu verlegen, nach 
den mit anderen Städten gepflogenen Unterhandlungen abge⸗ 
kommen ſei. Unſere Stadtvertretung war gewillt, im Falle der 
Herverlegung der Unteroffizierichule die größten Opfer zu 
bringen. — Die zum weiten des Kaiſer Wilhelm⸗ bezw. 
Krieger⸗-Denkmals in unſerer Stadt abgehaltene Haus» 
kollekte hat einen Ertrag von 1280,00 Mark ergeben. 


Landsberg a. W., 12. November. Der hieſige Peſta⸗ 
Llozzi⸗Verein hielt heute ſeine Jahresſitzung ab. Der Verein 
zählt 64 ordentliche und 56 Wohlthätigkeitsmitglieder. Die 
Beiträge der erſteren betrugen 183,75 Mk. und die der letzteren 
145,50 Mk. Die Geſammteinnahmen beliefen ſich auf 690,85 Mt., 
worunter ſich an Unterſtützungen aus der Hauptkaſſe 360 Mk. 
befinden. Die Ausgabe betrug 565,50 Mk. An Unterſtützungen 
wurden im Ganzen 540 Mk. gezahlt. In den Vorſtand wurden 
gewählt: Hauptlehrer Gladoſch Agent, Lehrer Schober Schrift⸗ 
führer und Milow 1 Reudant. 

— Stoſp, 11. November. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten heute die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens 
für den Bau der Kleinbahn Stolp⸗Schmolſin⸗Dorgeröſe⸗ 
Vietzig. Die Bahn ſoll am 1. April nächſten Jahres dem Betriebe 
übergeben werden. 

* Bütow, 11. November. Geſtern trafen hier der Ober⸗ 
Präſident Staatsminiſter v. Puttkamer und der Regierungs- 
Präſident Freiherr v. d. Reck aus Köslin bier ein. Heute 
befichtigten die Herren das Kreishaus, das Rathhaus, die Kirche 
das Schloß, das Hospital und das Seminar 
Köelin, 11. November. Dem Magiſtrat iſt heute ein Be⸗ 
ſcheid des Kriegsminiſteriums zugegangen, nach welchem zu⸗ 
nächſt nicht beabſichtigt wird, die Unteroffizierſchule in 
Köslin zu errichten. Nach dem dem Reichstage zugegangenen 
Etatsentwurf für 1897/98 iſt Treptow a. R. als Ort der neu 


Nenueſtes. (T. D.) 


Berlin, 13. November. Reichstag. For- 
ſetzung der geſtrigen Berathung der Junſtizuovelle. Die 
noch reſtirenden Punkte von 73 werden uach kurzer 
Debatte in der Kommiſſionsfaffung angenommen. 

Zu 8 80 wurde in der Kommiſſion der Autrag ge⸗ 
ſtellt, ſolche Vergehen, welche durch im Jnulande cr 
ſchienene Druckſchriften begangen ſind, dem Schwurgericht 
zu üverweiſen. Abg. Lenzmann (freiſ. Bolksp.) macht 
darauf aufmerkſam, daß dieſer Antrag in der Kommiſſion 
abgelehnt ſei. Nach der Erklärung der Regierung ge⸗ 
höre die Materie nicht hierher. Abg. Beckh (ſüdd. 
Volksp.) hat den Antrag mit dem Abg. Munkel wieder 
aufgenommen und befürwortet ihn. Er weiſt darauf hin, 
daft Preſſvergehen in Süddeutſchland und in Oldenburg 
vor dem Schwurgericht abgenriheilt werden, welcher 
Inſtand ſich durchaus bewährt habe. Gerade die Schwur⸗ 
gerichte, die dem Volke als ein Palladium der Freiheit 
gälten, feien die richtigen Stätten zur Aburtheilung von 
PBrefivergehen. 

Geheimrath von Leuthe führt aus: Wenn man 
bei Preßvergehen vor den Strafkammern] keinen ge⸗ 
nügenden Rechtsſchutz finden zu können meinte, fo fol 
ja jetzt die Berufung eingeführt werden, und jedenfalls 
iſt eine objektive Beurtheilung von Preßtvergehen eher 
von einem ſtudirten als von einem Laienrichter zu er⸗ 
warten. Im Jutereſſe des Zuſtandekommens des Ge 
fees bittet Reduer um Ablehnung des Antrages Beckh. 

Abg. Frohme (Sozialdem.): Die Sozialdemo⸗ 
kraten wollen ſämmtliche politiſche Vergehen vor das 
Schwurgericht bringen. Die Regierung thue Alles, die 
Schwurgerichte zu diskreditiren. Die Oppofitionspreſſe 
werde unterdrückt, aber die ofſiziöſe Preſſe könne alles 
fagen. Er verweiſt auch auf die „Hamburger Nachrichten“, 
deren Juſpirator wiſſe, was er der Juſtiz bieten dürfe. 
(Beifall lints.) 

Abg. Günther (nat.⸗lib.) führt ans, die Richter 
kümmerten ſich um die fogenanute öffentliche Meinung 
garnicht. 

Geheimrath v. Leuthe führt aus, durch Annahme 
des Antrags Veckh würde für die Preſſe ein Ausnahme ⸗ 
zuſtand geſchaffen werden. 

* Berlin, 13. November. Das Mariue-Verordnuungs⸗ 
blatt enthält eine Kabinetsordre betr. die Treunung des 
Sanitätskorps der Marine von demjenigen der Armee, 
Die Wahrnehmung der bisher von dem Generalſtabs⸗ 
arzt der Armee in der Marine ausgeübten Beſugniſſe 
werden dem Generalarzt der Marine übertragen. 

* Berlin, 13. November. Der Reichskanzler iſt 
Donnerſtag Abend aus Bromberg hier eingetroffen und 
um 11 Uhr nach Letzlingen zur Hoſjagd weitergereiſt. 

Berlin, 13. November. Ein mit dem Hamburger 
Zuge geſtern Abend aus Altona eingetroffener Holz⸗ 
händler wurde bei ſeiner Ankunft hier verhaftet, weil er 
unterwegs auf einen Mitreiſenden geſchoſſen und fpäter 
eiuen auf der Strecke ſtehenden Arbeiter ſchwer verletzt 
hatte. 

S. Hamburg, 13. November. Die Kriminalpolizei 
entdeckte umfangreiche Schmuggeleien von Kaufmauus⸗ 
gütern zwiſchen dem Hamburger Freihafen und Berlin 
ſowie anderen Orten Deutſchlands. Viele Verhaftungen 
wurden vorgenommen. 

T Brüſſel, 13. November. Beim hieſigen Bank- 
hauſe „Credit Lyonnais“ ift der Kaſſirer Mennet nach 
Unterſchlagung von 900000 Franken flüchtig geworden. 
— —— . —— . — ran 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Sonnabend, den 14. November: Milde, meiſt trübe, 
vielfach Regen und Nebel. Stellenweise Nachtfroſt, friſcher Wind. 


En den 15.: Bedeckt, trübe, Nebel, feucht, ziemlich 
milde. 


Königsberg, 12. November. Eine außerordentliche General- 
verſammlung der Korporation der Kaufmannuſchaft fand 
heute ſtatt. Es handelte ſich um die Zuſtimmung zu der Er⸗ 
höhung der Garantiele iſtung für den Königsberger See⸗ 
kanal. Das Vorſteheramt hatte ſtets die Erbauung einer 6½ 
Meter tiefen neuen Schifffahrtsſtraße von Königsberg durch das 
Friſche Haff für nothwendig erachtet; die Staatsregierung hatte 
indeß im Jahre 1889 ſich nur zum Ban eines 5 Meter tiefen 
Seekanals entſchloſſen, nachdem die Korporation der Kauf⸗ 
mannſchaft den Ertrag der auf der Waſſerſtraße zu erhebenden Ab⸗ 
gabe mit jährlich 130000 Mk gewährleiſtet hatte. Den wieder⸗ 
holten Anträgen der Kaufmannſchaft nachgebend, hat indeß 
nunmehr die Staatsregierung der Vertiefung des Seekanals 
auf 61 Meter noch während der Bauausführung zugeſtimmt; 
ſie wird eine entſprechende Forderung in den nächſten Etat 
einſtellen und beabſichtigt, mit der Bertiefungsarbeit bereits 
1897 zu beginnen. Bedingung iſt, daß die Kaufmannſchaft 
einen weiteren Ertrag der Schifffahrtsabgabe don jährlich 
28500 Mark gewährleiſtet. Dieſe Gewährleiſtung wurde von 
der Generalverſammlung einſtimmig genehmigt. 

* Liebemühl, 12. November. Ein frecher Einbruchs⸗ 
diebſtaht ift in der Nacht auf dem Rittergute Plenkitten 
verübt worden. Herr Rittergutsbeſitzer W. war mit ſeinem 
Inſpektor und Neffen gleichen Namens zu einer Geſellſchaft nach 
Emilienthal gefahren. Als der Inſpektor bei feiner Heimkehr 
am nächſten Morgen ſeine Wohnung auſſuchte, zeigte ſich ihm 
eln Bild furchtbarer Verwüſtung. Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle 
u. f. w. waren zertrümmert. Der Schrank war aufgeriſſen und 


Danzig, 13. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


5 : 13. November. 12. November. 
ſämumtliche Kleidungsſtücke daraus entwendet. Außerdem waren zu errichtenden Schule in Ausſicht genommen. Weizen. Tendenz: Gefragt. 2 Mark höher.) Elwas niedriger. 
aus einem verſchloſſenen Schreibtiſche eine Geldfumme von mehr Umsatz od, 280, Tonnen. . 300 Tonnen. 
als tauſend Mart, ſowie die Betten und faſt alle übrigen Sachen SE 75 int. hochb. u. weiß 720 70 Gr. 8. Um. 750 760 Gr. 170-172 M. 
des Jnſpektors geraubt worden. W. hat für die Ermittelung der Verſchiedenes. * 3 Ar 11 2 er 5 747 rg Fre 2 
Thäter eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. — Profeſſor Behring's Heilſerum gegen den Wund⸗ Tranſ. Joch, u. w. 141,00 Mt. 138,00 Mt. 

de Friedland a. d. Alle, 11. November. Kürzlich tagte | ſtarrkrampf hat ſich in einem von Dr. Willemer in der „ hellbunt 138,00 „ 136,00 „ 
hier eine Verſammlung von Landwirthen, welche über den „Dtſch. med. Wochenſchrift“ veröffentlichten Falle ſehr gut be⸗ 2 in . — 130,00 „ 135,00 „ 
Ban der Rüben bahn Tapiau-Friedland berieth. Ueber] währt. Ein jähriger Keſſelſchmied zeigte bei der Aufnahme] Termin Jr. Berk. 172.50 70.00 

den Betrieb und die Vortheile des Nüdenbaues ſprach der | in das Krankenhaus die ausgeprägten Erſcheinungen des Starr⸗ Oktober Rovbr.... 3858 „ 100 „ 


Tranſ. Okt.⸗Nov. 138,50 „ 136,00 


Direktor Kuhn von der Taplauer Zuckerfabrik. Letztere zahlt Regul.-Pr. z. fr. B. 173,00 169,00 „ 


krampfes; die Körpermuskulatur befand ſich einem Zuſtande 


für den Zentner Rüben 70 Pfennig. Soll der Bahnbau ſtarker Spannung, und ſchon geringe Reize, wie das Betreten | Ro gen. Tendenz: feſter. unverändert. 
zuſtande kommen, fo müſſen durch bindende Unterſchriften auf | des Zimmers, riefen krampfartige Zuckungen hervor. Man machte intändifcher 745 u. 756% r. 117.118 N. 747 u. 708 Br. 116/00 M. 
fünf Jahre jeitens der Stadt 100, für die Umgegend 500 Morgen ihm daher zweimal eine Einſpritzung mit Behring' chem] ru. poln. 3. Tenf. 84,00 „ 83,00 Mt. 
Rübenanpflanzung gewährleiſtet werden. Es wurde beſchloſſen, Starrkra mpf-Antitogin. Bereits nach der erſten trat eine | Oktober-Novbr.. 3008 „ 16,00 „ 
rg mit dem Rübenbau vorzugehen. irn * ein, n nicht anhtelt; nach der zweiten . 172 2 122 " 
Hohenſtein Oſtpr., 12. November. In der letzten Nacht erfolgte jedoch eine nachhaltige, weun auch langſa me Beſſerung, c ar. (680.100) a) 2 . 2 

braunte auf dem Gute 2 merika die Brennerei des die zur völligen Heil ung führte. Won unangenehmen r = 22560 Gr.) 1203 „ 130,00 „ 
Herrn Lin na ab. Der Schaden iſt beträchtlich, da die Nebenwirkungen wurde nichts beobachtet. Der langſame Ber- | Hafer nl... 12500 " 12000 
Brennerei im Betrieb war. 1 u. der re Bere ber zurückzuführen ſein, daß das | Erbsen mL 1 10075 2 130,00 x 

Tiiſit, 12. Nove : 1 ; € erum erſt am neunten Tage nach dem erſten Auftreten der " rau. 00,0 „ 100,0 . 
RR — —— — — Starrkrampf⸗Erſcheinungen eingefprigt wurde. Die Wirkung tritt | Rübsen init. 210,00 „ 212,00 „ 
Kanfmann Riemaun, Nentier Engels, Kaufmann Thurau und voll jo ſchnehler und zuverläſſiger ein, jeeher die Einſpritzung e 1 ” 2 5 
Zahnarzt Mex gewählt. vollzogen wird. a 36,00 „ „00 „ 

i _ in, ei 5 5 tig. 

O Ehrppenbeil, 11. November. te Dem Breslauer Konſumperein einem der größten [8% Wend. ſco Neufabr- „matt. ſte 

gewählte Bürgermeifter, Herr Woäsien, im fein Mans nehmen Deutſchlands, iſt vom Stadtausſchuſſe in jeiner Sitzung am waſſer p. 0 K. cl. a4“ 9.25 WIE. bez. 940 Mt. bez. 


letzten Mittwoch die Konzeſſlon zum Kleinhandel mit 
Spiritus ſen für ſämmtliche 41 Lager ertheilt worden. Bei 
dem Beſtreben der Gegenwart, dem Alkoholgenuß einzuſchränken, 
iſt das eine eigenthün liche Begünſtigung des Schnaps handels. 
Nun werden ſich die Mitglieder des Breslauer Konſumvereins 
die Dividende in die Höhe „ſchnapſen“ können. 

— Der Fehlbetrag in der Einnahme des Deutſchen 
net in Stuttgart wird auf 40000 bis 50000 Mt. 
eziffert. 

— Nach dreitäziger Verhandlung verurtheilte das Land» 
gericht Hamburg den Erbauer des am 6, März eingeſtürzten 
Hauſes auf der Uhlenhorſt, Architekten Foßhag, zu 2½ Jahren 
Gefängniß. 

— Welchen Einfluß die Rabbiner in Rußland auf ihre 
Glaubensgenofſen haben, zeigt folgende von der „Lodz Ztg.“ 
mitgetheilte Thatſache. Zur Ehre der Ifraeliten muß man 
ſagen, daß Truntſucht unter ihnen nur in änßerjt geringem 
Maße verbreitet iſt, und wo in einzelnen Fällen dieſes Laſter 
auftritt, ſucht man es mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu 
beſeitigen. So fröhnte dem Laſter der Truntſucht ein ijraelitijcher 
Kaufmann von der Nalewki⸗Straße, in Warſchau, der trotz aller 
Ermahnungen und ſelbſt Drotzungen der Verwaudten der laſter⸗ 
haften Neigung nicht entſagen wollte. Jetzt wandte man ſich 
an den Rabbiner, der über den Trunkfüchtigen das Cheri m 
(Bann) ausſprach. Infolge deſſen ſagten ſich nicht uur die Frau 
und Kinder von dem in den Bann gethanen Kaufmann los, 
ſondern auch alle iſraelitiſchen Kaufleute brachen alle Beziehungen 
zu ihm ab. Das brachte den Trunkſüchtigen zur Vernunft: 
er ſchwor vor dem Rabbiner, nicht mehr dem Lajter zu fröhnen, 
— reg einer einjährigen Probezeit wurde der Bannfluch anf 
ge u. 

— [Beh] Sonntags jäger (der einen Haſen geſchoſſen): 
„Donnetwetter, das nenne ich aber Pech . nun hab’ on 
einen Haſen im der Stadt bejtelkti« (Fl. Bl.) 


Landrath v. Öottberg eingeführt. 


Bromberg, 12. November. Geſtern fand hier der dies⸗ 
jährige Konvent der Geiſtlichen der Diöceje Bromberg unter 
dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Saran ſtatt. Der 
Konvent begann mit einer Abendmahlsfeier, an welcher ſich auch 
die Frauen der Geiſtlichen betheiligten. Darauf wurde in die 
Verhandlungen eingetreten. Das Kounſiſtorium hatte das Thema 
geſtellt: Welche Bedeutung hat für unſere Zeit die Kaſualrede 
bei Taufen, Trauung und Begräbniß?“ Auf Grund zweier ein 
ehender Vorträge der Paſtoren Winkler⸗Nen Flötenau und 

ohwaſſer-Sienno wurde hierüber verhandelt und dann der 
Konvent geſchloſſen. 

In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung in 
Schleuſen au wurde beſchloſſen, die Koſten zum Neubau eines 
Schul hauſes, da die Regierung den erbetenen Zuſchuß verſagt 
hat, durch Aufuahme einer Anleihe aufzubringen. 

7 Natel, 10. November. Heute fanden die regelmäßigen 
Ergä nz ungswahlen der Stadtverordneten ſtatt; es 
wurden wiedergewählt: In der 3. Abtheilung die Herren Amts⸗ 
gerichtsſekretär Oſſig und Kaufmann Biniakowski, in der 
zweiten Abtheilung die Herren Ackerbürger Wilinski und 
Kaufmann Isig, in der erſten Abtheilung die Herren Kauf⸗ 
mann Bärwald und Kaufmann R. Müller. 

Gneſen, 11. November. Zum Pro vinzial⸗Landtags⸗ 
abgeordneten, und zwar für die Wahlperiode 1896 bis 1902, 
wurde in der heutigen Stadtverorduetenjigung Stadtrath 
Boeder, zum erſten Stellvertreter Prem.⸗Lt. a. D. pv. Koficki 
und zum zweiten Stellvertreter Bauunternehmer Krzywynos 
gewählt. 

Wreſchen. 12. November. Heute fand unter Vorſitz des 
Land raths Herrn Kühne ein Kreistag ſtatt. Zum — — 
landtags⸗ Abgeordneten der Ritterſchaft bezw. zu Stell⸗ 
vertreter für die Wahlperiode von 1807 bis 1902 wurden ge⸗ 


Königsberg, 13. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch,) 
Preiſe per 10000 Liter %, Loco Loutinnentirter: nicht 
gehandelt. Loco unkontingentirt: Mk. 38,50 Brief, Mt. 37,80 
Geld, November Mkt. 38,00 Brief, Mk. 37,15 Geld, Frühjahr 
Mk. 39,50 Brief. 


Berlin, 13. November. Amtliche Dörjen 1 epeſche; 
Getreide ꝛc. 13/11. 12/1. Werthpapiere. 13/11 12,11. 
Welzen . . höher befeſt. 4% Reichs⸗Anleihe 103,90) 103,80 
loco 4162-184160. 18113 ½% „ 4 10370 103,50 
November 179,50 177,25 3% ꝓ „ 0 98,10) 98,10 
Dezember .. 180,00 178,00 | 4% Pr. Conf.- Anl.] 103,80 103,80 
beſek. % 1 0 0 
Roggen ... höher eſt. 3% „ " 6 
. 127-135 126.186 Deufiche Hau .”, .| 191,10] 190,90 
November . 133,00| 131,00 AD | 8322 9960 
37 


Dezember 133,75 131,75 2% „ nenl. N. 99,50 99,60 
befier | matter % Wester. Pöbr. 93,30) 


Hafer . f 
leer e Jas lag 28 154 %% em.: 10000 885 


November 133,00 | 130,50 3¼0% Po. 7 99,60 99,70 
Dezember 32,00 130,50 Diet Kom Mutt, 204.90 204A0 
; anxahütte * 00 
Spiritus: | beffer | ti 5% tal. Mente 87.50 8740 
loco (70er). . 3730| 37.20 4% Mittelm.⸗Oblg.] 94,50 94,80 
November. 42,40] 41,70 Ruſſiſche Noten .. 217.80 217,60 
Dezember . 4240) 41,70 [Privat- Diskont 4¼% 45/8’ 
Mat . 4350| 43,00 [Tendenz der Fondb. ſchwach ruht 
Chicago, Weizen feſt, p. Novbr.: 12/11: 79 11./11.: 78. 
New⸗ Hort, Weizen fe, p. Novbr.: 13/11. 88/8; 11/11.: 86. 


Stettin, 12. November. Getreide: und Spiritusmartt. 
Weizen ſeſt, loco 168—172, per Nobember —— per 
November⸗Dezember ——. — Roggen ruhig, loco 126-129, per 
De Boca Hebt, mt, 50 
alex loco 12 a piritnsbericht. Loco behpt., init 
N Konſumſtener 36.50. — Petroleum loco 11,20“ 


Geſtern Abend 53/4 Uhr 
ſtarb unf. kleiner trauter 


Walther 


im Alter von 1 Jahr 
an den Folgen ein. Bruſt⸗ 
fellentzündung. Dies 
zeigen tiefgebeugt an 
Neuvorwerk, 

13. November 1896. 
Die trauernden Eltern 
Otto Friese u. Frau 
Clara geb. Loeper. 


9770] Für die vielen 
Beweiſe herzlicher Theil⸗ 
nahme b. der Beerdigung 
meines lieben Mannes 
ſage ich allen Freunden 
und Bekannten, insbe BE 
ſondere dem Herrn Pfarr. 
v. Hül ſen für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge 
des theuern Entſchlafe⸗ 
nen, dem Gemeinde⸗ 
kirchenrath und Krieger⸗ 
verein meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 
Warlubien, 57 
den 11. November 1896. 
Ww. Strech. 


9786] Durch die glückliche 
Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut 


Brandenz 
den 13. Novbr. 1896. 


Oberlehrer Hugen u. Frau 
Marie, geb. Merkel. 


SSS Oe 
98291 Wir verlegen unſeren 
Wohnſitz nach Dt. Krone. Allen 
Jerich und Bekannten ein 

erzliches Lebewohl. 

tto Rielau und Frau. 
r Bin von meiner 
Reiſe zurück u. empf. 
mich meiner werthen Hund: 
chaft wieder in und außer 
em Hauſe. 9812 
A.Wojahn, Modiſtin, Mauerſtr. 19. 


Aus der Hand! 


Warme Würſtel 8 
Warmeänoblauchswurſt 
Warme bomm. Wurſt © 


empfiehlt g 
Ferdinand Elaubitz - 


Herrenſtraße 5/6. 
Fernſprecher 59. 9868 
2 ür nur 


Mark, 


mit großer 
Jere: Glode 50 
14 Pf., m. Tri⸗ 
augel 30 Pf. 
- Dir extra,verjend. 
gegen Nachnahme meine bedeutend 
verbeſſerten, thatſächlich als vor⸗ 
züglich anerkannten und beſtens 
abgeſtimmten Non plus ultra- 
Konzert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 
em hoch, Zchörig, mit 10 Taſten, 
2 Regiftern, 2 Ballen, 40 garantirt 
beiten Stimmen, Ztheiligen unver: 
wiülſtlich ſtarken Doppelbälgen mit 
Eckenſchonern, 2, Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, offener 
Klaviatur und ungemein ſtarker, 
orgelartiger Muſik. Verpackung 
frei, Porto 80 Pfg. Schule um⸗ 
ſonſt, Preisliſte gratis. Garan⸗ 
tie: Umtauſch und tägliche 
Nachbeſtellungen. Ein Zchöriges 
Prachtwerk koſtet blos 6¼ Mark, 
ein Achöriges nur 8 Mark, ein 
Schöriges blos 13 Mark und ein 
2reihiaed mit 19 Taſten nur 
10,20 Mark, mit 21 Taſten blos 
11 Mark. Eine hodieine Me: 
cord-Zither mit 6 Manttalen, 
Selbſterlernſchule und ſonſtigem 
Zubehör nur 10 Mark und eine 
ſehr gute Violine blos 10 Mk. 
Herrmann Severing, 
Neuenrade (Weſtfalen). 
Ich warne vor marktſchreiexi⸗ 
fate Annoncen und garantixe 


Morgens 8—11 Uh 


erner 10 Jahre für die Halt. 
arkeit der Taſtenfedern, eventuell 
llefere Erſatztheile umfonſt. 


Ar- 
Gut. Praktisch. Elegant. Billig.& 


Adlerpfeife 


(Spfem Berghaus) 
D. R. G. M. 3 Modelle. 
ortheile: 
Hödhfle Reinlichkeit, 
uter Beſchmack, 
be Hunden, 
rztlich beflätigt. 
Brillante Aitefle. 
Goldene Medaille 
Miunfter 1896. 


Proſpecte gratis 
und franco. 


> .Krumme &Üi. 


Phospiorsauren Kalk 


au Futterzwecken 

ga rantirt 40 % Phosphorſäure, 
empfiehlt & Ctr. 12 Mark 
die Drogeuhandlung von 


Fritz Kyser, Graudenz. 
Plüß ⸗Staufer⸗Kitt 


das Beſte zum u det en dl. 
Gegenſtände A0 u. 50 Pf., empfehl. 
Paul Schirmacher, Drog. zr Krz. 
Getreidemarkt 3 u. Marienwer⸗ 
derſtraße 19, G. Kuhn u. Sohn. 


70% — 
Spitze ß mm bohrt. 
Holzarten. 


Alle Längen und 


lang, 


E. von den Steinen & Cie., Stahlwaarenfabrik, 


220 
a a er hir Mk. 12.— bey 
1 Dutzend lo 


1 


Dia Honigkuchen- und Marzipan- Fabrik 


von Th. Becker in Danzig, zanaaaiie 30 


en gros 

empfiehlt ihre mehrfad prämiirten und als vorzüglich an⸗ 
erkannten Honigkuchen und 
Qualitäten und allen Preislagen. Wiederverkäufer erha 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. 


Dampfkessel-Fahrik: Ein- und Zweiflammrohr - Kessel, Circulations -Wasser- 
Wasser- und Kessel-Reinigungs-Apparate: Aber Reinigungen D. IE . 
Armaturen-Fahrik, Metallgiessaral: Pes "Arnaiuren DR P. Reiser er 
Eisenconstiuitionen, Wellblechhauten. 


Kiſtchen mit 200 St. M. 7,50. Verſandt gegen Na 5 
packung frei in feiten Riſtchen. 2 8 


Sortimentskisten zu 5, 7½ und 10 Mark. 


Hauptgew. 100 000 Mk. 


+ 50000, 25000, 15000 etc. |,’ 


'Original-Loos 
Mk 80 Pf | zus. 16,870 Baargewinne ohne Abzug.j? Mk 30 Pr 


Berliner Rothe Kreuz-Lotterie. 
Original-Loose à Mk. 330, Porto u. Liste 30 Pf. extra, 


Danzig-Schellmühl. 


Röhrenkessel. 


5596 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospecte auf Verlangen. 


= Reparaturen. 


mportähnliche Cigarren. 


. 1. Regalia Amazona . & Yo Packg. Mk. 6 
. 2. Porfectos . . . . „Yu J 
N Fi Reina Victoria . . „ 80. 


Regalia Brittannia. „ „ 100. E 


. 5. Reina Victoria chica . ½ „ 100. 
Musterkistchen à 25 Stück sind von den 
einzelnen Sorten erhältlich. 14210 


e A, Glückmann Kaliski] 


Thorn, Graudenz, 
Breitestr. 18 — Artushof. — Pohlmannstr. 7. 


Gesetzlich geschützt. 


die Pelzwanren-Sandlung 
Hermann Schlacht 


Marienwerderstr. 33 GRAUDENZ Marienwerderstr. 33 


empfiehlt ihr auf's Reichhaltigſte ſortirte Lager in 
Herren⸗ und Damenpelzen in modernen Facons, Schlitten⸗ 
decken, Fußſäcken, Fußtaſchen und Vorlegern mit und ohne 
Kopf, Pelzfutter und Stoſſe zu Herren⸗ und Damenpelzen 
in größter Auswahl und beſter Qualität, Pelz⸗ Garnituren 
und elegante Pelz⸗Baretts, Herren⸗ und Knaben⸗Pelz⸗ 
Mützen und Kragen in allen gangbaren Pelzarten. Angora⸗ 
und chineſiſche Ziegendecken in allen Farben und Größen. 


Bestellungen nach Maass warden in kürzester Zeit sauber angefertigt. 


%. FÜR HÄNDLER! ce San 


Chriſtbaumkonfekt aeg Mäntelplüsche 


. 0 reich ge⸗ 
E miſcht. 1 Sortiment von ca. 460 St. oder ca. 880 St. mittlere 

460 St. : ? all.Art 5 5 
M. 5.—. Chokoladenkonfekt mit Likör⸗ und Baiferfilllung in id un 814 ) 

1 Kiſichen mit ca.850 St. zum 1 Bf.:Verkauf-M. 8,30. 1 Kiftchen Möbelplüsch Binen- 
mit ca. 550 St. zum 2 Pf.⸗Verkauf M. 7.60. 1 Kiſtchen mit Obelp tusche, Le nen- 
cg. 150 St. 5 Pf.⸗Seibnachtamänner, Rupprechte, Engel ze. Plüsche, Decken, in reich- 
M. 5,—. 10 Pf.⸗Weihnachtsketten, Blumentetten auf Wold⸗ ster Auswahl, liefert zu 

Be faten mit Zudergliedern, feiner, neuer Schmuck der Chriſt. M Fabrikpreis, dir.an Private 

E. Weegmann, 

Bielefeld, 


dume, 1 Kiſtchen mit 100 St. ca. 2 Mtr. lang, M. 7,50, 
Plüschweberei u. Färberei. 
Must bereit. freo. geg. freo. 


5 Pf.⸗Weihnachtsketten, dieſelbe Ausführung, ca. 1 Mtr. 
Rich. Stohmann, Dresdeu⸗Stricſen. 61 


Kariers in ſchwarz gebe ab. 
Setzki, Lehrer, 


Wald bei Solingen. 
Verſandt an Private: 
e Tafel⸗Meſſer 


„ Paar Deſſert⸗Meſſer und Gabeln 
loſe Defiert-Mefier . 


gegründet 1866 en detail 


Marzipane in he pad 
ten 
hohen Rabatt. 


V N 

Forik für t, a 
Knaben Garderobe 

Auswahisendungen dereitwiligt. 


Preisliſten gratis und franko. 19740 


Kinderbraten, Filets, 

Konflberf, 

Kalbsbraten, Rücken, 
Schweinebraten 


Original-Loos 


In wenigen Tagen Ziehung. 


Carl Feller jr., Danzig. Ferdinand Glaubitz, 


0. 
60. 


für Caubenfreunde! 


9863] Prima Werfer, einfarbig, 
braun, gelb und ſchwarz, ſo auch 


Kraffohlsdorf per Elbing. 


Sammbraten, 


in hervorrag. Qualität empfiehlt 


gartg 


riffele deſtens auf doppel 


DS” 
2 


Porzellan⸗Wal 


drehe ſachgemäß mittelſt Diamant ab. 


ür Mühlen 


uſz⸗Mühlenwalzen 


ten Patent⸗Riffelmaſchinen 


zen = 


18898 


L. W. Gehlhaar, Nakel (Netze) 


Eiſengießerei und 


s 0 4 
N 
ht 


Engel mit beweglichen Glasflügeln, R 


Thiele & Greiner, Hofliefe 
Friedrichsruh, 10. 4. 95. 


Eine Freude erregende und . 
iſt eine reichfortirte Poſtkiſte Glaschriſtbgumſchmug, 282 Stück prachtvolle farbige 
Sachen, als Strangkugeln, Früchte, Eiszapfen, Vög 


billigen Preis von nur 5 Mark incluſive Porto und Verpackung. — Zur 
Weiterempfehlung fügen wir je 1 Packet unverbrennbare Asbeſtwatte und 
Lameta oder Brillantine und Silberſchaum gratis bei. 
Bäume Sortimente in allen Preislagen. 


Maſchinen⸗Fabrik. 


practilche 1 


gel, überſponnene Kugeln, 
eflexe, Ghantaſteſachen ꝛc. für den horrent 


Für extra große 


ranten, Lauscha in Thürin en. 


Atteſt⸗Auszüge aus maſſenhaft urg ae mer Auerkennungsſchreiben: 


räfin Bismarck: 


Chriſtbaumſchmuck ſehr preiswürdig war und den Kindern viel Freude bereitete. 


Dresden, 18. Dez. 95. 
Mit den hübſchen Baumſachen ganz zu 
Meerholz, 21. Dez. 95. 
Die ſchöne u. vielſeitige Auswahl, fo 
wünſchen übrig. 
Meiningen, 22. Dez. 


Oberſtabsarzt Dr. Tiſchendorf: 


frieden, ebenſo mit dem mäßigen Preiſe. 
Helene Gräfin zu Nienburg: 0 
wie die Preiswürdigkeit laſſen nichts zu 


Geh. Staatsräthin Maria v. Butler: 


95. 
Die Kiſte mit den außerordentlich ſchönen Glasſachen für den Weihnachts- 
baum babe ih mit Vergnügen ausgepackt. 


Gäuſerollbrüſte, 
Gänſeſchmalz, Cervelatwurſt, 
Salami, Preßkopf, Mortedella, 
Zungenwurſt, pommerſche 
hochf. Hausmacher Leber⸗ u. 
Blutwurſt, Schinkenwurſt, 
gekochten u. rohen Schinken 

empfiehlt [9869 


Ferdinand Glaubitz, 


Herreuſtraße 5/6, 
Fernſprecher 59. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolnte Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
A 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, en p. Nach» 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
1 zu Dienſten. 5727 
„Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Viehw 
iehwaage 
ebraucht, aber vorzüglich er- 
halten, iſt billig zu verkaufen in 


ondſen, Stat. Miſchke. [9828 


—ͤ̃ñ — 


Wohnungen. | 


9830] Die von meinem Sohn 
bis dahin bewohnte 
Wohnung 
Blumenſtr. 3, beſtehend aus 3 
Stuben, Küche u. allem Zubehör, 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
H. Rielau. 


Laden 


mit angrenz. Wohnung, Marien⸗ 
werder⸗Straße 46, beſte Geſchäfts⸗ 
lage von Graudenz, zu ver⸗ 
naten, 1. April 97 zu beziehen. 
9739] W. Spaencke sen. 
Auch iſt ev. d Haus zu verkaufen. 


Dt. Eylau. 
9777] In meinem in Dt. Eylau, 
Oſteroder Str. Nr. 6, gelegenen 
Hauſe iſt eine 


Wohnung von 3, evtl. 


ein Laden 
mit 2 Zimmern, Küche, Speicher, 
Remiſe von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Der Laden würde 
ſich zu einem Vorkoſt⸗, Mehl⸗ 
oder Materialgeſchäft eignen. 
Ernſt Bourbiel, Dt. Eylau. 


Strasburg Wpr. 
Ein Laden nebſt Wohnung 


und Stallung ift, von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei A. 
Fuhrich in Strasburg. 


Pr. Holland. 


65111 In meinem Haufe Markt 1, 
lebhafteſte Geſchäftsgeg., Kreuz. 
dreler Straßen, von ſogleich ein 
großer, heller 


Laden 
mit 2 Schaufenſter, ſowie daran 
anſchließende Wohnung zu verm. 

H. G. Plathe Nachfolger, 

Pr. Holland. 


Bromberg. 


Ein Laden 


mit 3 Zim, Wohnung und allem 
Zube) r, in Bromberg, beſter 
e en au jedem Geſchäft 
paſſend, billigit zu vermiethen 
dei Günther, en 
Eliſabethmarkt 4. [627 


Ein klein. Laden 
mit 2 Zim., Wohnung und Zu⸗ 
bebör, in guter Geſchäftslage 
Brombergs, für Barbiere oder 
ſonſt klein. Geſchäft paſſend, billig 


errenftra 6, vermiet bei Günth 
ee 50. d0870 | Elitaberbmtrd., Sromba. 40878 


4, Brombg. [627 


Vergnügungen. 
Aa schwarz dl 


Großes Konzert. 
Gemiſchter Chor 


Freystadt. 
Wohlthätigkeits⸗ 
vorſtellung. 


Sonntag, den 15. ds. Mts., 
im Saale des Herrn Salewski. 
Geſangsvorträge, Theater⸗ 
aufführungen, zum Schluß 
Tanz. 

Anfang 7 Uhr Abends. Billets 
im Vorverkauf 60 Pig, an der 
Kaſſe 75 Pfg. 19379 


Adamsdorf. 


9481] Zu dem am Sonntag, 
den 15. November, ſtattfindend. 


Tanzfränghen 


mit Militärmuſik ladet ergebenſt 
ein C. Mahraun. 

7245] In 2. Auflage erſchien u. 
iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben: 


Schlahberg hi Graudenz 


von X. Froelich. 
broch. (50 Pf.) 

Wir halten dieſes neueſte Werk 
unſeres Lokalgeſchichtsſchreibers 
u. bewährten Mitarbeiters beſtens 
empfohlen. 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
(Druckerei des Geielligen). 


VJerhnügungen. 


9782] ca. 1400 Bände 
zurüggeſetzte 
vollſtändig tadellose 


Jugendſchriften 


gebe ich zum billigen Preiſe 
von Mk. 3.—, 2,75, 2—, 
7 5, 1,50, 1— 50 Pf., 
20 Pf. und 10 Pf. ab. 
Weihnachtsgeſchenke zu 
erwerben. Nach außerhalb 
von Mk. 10,— ab franko 
per Poſt. 


Arnold Kriedte, 


Buchhandlung. 
Graudenz. 
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Danziger Stadttheater. 


Sonnabend: Die luſtigen 
Weiber von Windſor. 
Sonntag Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Der 
Oberſteiger. Operette. 
Abends 7½ Uhr: Morituri. 
Drei Einakter von Hermann, 
Sudermann: Teig. Drama: 
rischen, Drama; Das Ewig⸗ 
ännliche. Spiel. 
Montag: Penſion Schöller. 
Schwank. Hierauf: Der Ba⸗ 
jazzo. Oper. 


Stadttheater in Bromberg. 


Sonnabend, 14. November: Das 
SA gl Schwank in 
4 Akten von G. v. Moſer. 

Sonntag: Hopfenrath's Erben. 


9804] Brief abgeſandt. R. 
Brief nicht da. Edelweiß weshalb ? 


Heute 3 Blätter. 


Zu 


Gre 


— 


Her 
Stuhm 
Herr Di 
Zucht 20 
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De 
See an 
anzuleg, 
hindern. 
hat ſchli 
nehmigı 
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iſt ſehr 
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ſchloſſen 
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über de 
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weiter b 
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und Dr. 
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dadurch 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Der Geſellig 


„ No. 269. 
er 


14. November 1896. 


daß auch ohne Schonungsmaßregeln ſtets ober⸗ 
efangen werden. 


hervorgehoben, 


2 Weſtpreußiſcher Fiſcherei⸗Verein. 


Herr Dr. Seligo theilte hierauf mit, daß ſich im Kreiſe 
Stuhm die Forellenzucht anſcheinend erſprießlich entwickelt. 
Herr Dr. Szymanski bittet, ihm zur Weiterführung dieſer 
Zucht 2000—3000 Forellen Eier zu überſenden. Die Verſammlung 
erklärte ſich hiermit einverſtanden. 

Der Fiſcherei-Pächter Erbach beabſichtigte, im Roeskau⸗ 
See an der Zu- und Abflußſtelle der Leba ein Drahtgitter 
anzulegen, um das Austreten der Fiſche und Krebſe zu ver⸗ 
Dies war ihm Anfangs nicht geſtattet worden, doch 
at ſchließlich der Herr Landwirthſchafts miniſter die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt mit der Begründung, daß die geſetzlichen 
Beſtimmungen im Landrecht und im Deutſchen Fiſcherei⸗Geſetz, 
von Waſſerläufen, 
Dieſe miniſterielle Entſcheidung 
ſt ſehr wichtig und für die Entwickelung unſerer Seenwirthſchaft 
von großer Bedeutung, da man auf dieſe Weiſe künſtlich ge⸗ 
ſchloſſene Gewäſſer herſtellen und ſich ſo ſeine gute Zucht erhalten 
Verein zu einem Gutachten aufgefordert iſt, ob 
in dieſem Falle Bedenken vom fiſchereiwirthſchaftlichen Stand- 
punkte zu erheben ſeien, jo beſchloß der Vorſtand dies zu 


zunächſt ſo bleiben werde, wie „t 
i gung des Minifters an den Herrn Oberpräſidenten 


einmal abzuwarten, 

und Winter des ſchle 
auch ſolle dahin gewi 
Gebiet keine Fiſchereinutzung verpacht 
vom Herrn Oberpräſidenten erbetene Gutachten 
Vorſtand, ſich dahin zu äu 
auf ſeinem früheren Stand 
gte hierauf die Feſtſetzung des Etats für 1897, welcher 
innahme und Ausgabe auf 13000 
Herr Wilhelms bemerkte noch, daß 
Miniſterialvertreter von letzteren auch 
eines Seemannsheims angeregt worden ſei 
5, wenn der Verein bald mit poſitiven Vorſchlägen hervor» 
Vorſchlage bei und beauftragte 


an wieviel Tagen die Fiſcher im Herbſt 
chten Wetters wegen nicht fiſchen könnten, 
die Stadt Danzig auf dem 
e. — In Bezug auf das 


rkt werden, daß 


zern, daß der Verein im Weſentlichen 


Mark veranſchlagt wurde 
bei der Anweſenheit der 

wieder die Errichtung 
Es wäre wünſchens⸗ 


betreffend die 
ließende Gewäſſer gelten. 


Abſperrung 


Der Vorſtand ſtimmte dieſem 
Herrn Wilhelms mit den Vorarbeit 


Aus der Provinz 


Graudenz, den 13. November. 


— Der Bezirks ausſchuß 
24. und 25. d. Mts. wieder Sitzun 

— Verheirathete Rekruten befinden ſich auch in dieſem 
Jahre wieder bei einzelnen Regimentern. Meiſtens ſind dies 
Leute, welche zweimal zurückgeſtellt ſind und dann im Vertrauen 
darauf, beim letzten Stellungstermin gänzlich loszukommen, ſich 
Wenn der junge Ehemann dann eingeſtellt 
wird, iſt der Jammer gewöhnlich groß, denn Frau und Kinder 
haben keinerlei Unterſtützungsanſprüche. 

— Die Körung der Privat⸗Deckhengſte findet im 
im Kreiſe Löbau am 


auf Einführung von Urſprungszeugniſſen 

Weſtpreußen ſtellte Herr Koenen kamp⸗ 
Danzig, damit dem immer mehr überhandnehmenden Wegfangen 
und Verkauf junger Forellen Einhalt gethan werde. Der Vor⸗ 
ſtand beſchloß, die Angelegenheit weiter zu erwägen. 

Herr Gutsbeſitzer Röttling intereſſirt ſich ſehr lebhaft für 
die Forellenzucht in der mittleren Ferſe und will verſuchen, in 
einem Quell ſeines Parkes ſelbſt Forellen zu züchten; er bittet 
um Darleihung eines Brutapparates, ſowie um 5000 Forellen⸗ 
Eier. Der Vorſtand beſchloß, dieſer Bitte nachzugeben und zu 
dieſem Zwecke einen neuen Apparat zu beſchaffen. = 

Ueber die von dem Geſchäftsführer angeregte Aenderung in 
der Herausgabe der Mittheilungen des Vereins referirte 
err Profeſſor Dr. Con wentz. > . ö 
erſchmelzung der von ihm herausgegebenen Mittheilungen mit 
denen des Oſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ Vereins beautragt in der 
Weiſe, daß er in Königsberg ein Organ für beide Provinzen 
Der Herr Referent konnte ſich hiermit 
doch nicht einverſtanden erklären; die eigenen Mittheilungen 
ſeien ein äußeres Zeichen der Selbſtändigkeit des Vereins und 
es ſei nicht als erſprießlich für letzteren zu erachten, wenn ein 
ſolches gemeinſames Organ und dazu noch in Königsberg erſcheine. 
Der Vorſtand lehnte denn auch den 


Herr Dr. Seli 
brutanſtalt im 
rath habe den Antrag geſtellt, ; 
eine Brutanſtalt zu errichten, man wolle daraus auch die vielen 
Der Vorſtand beſchloß, 
Mittel aorhanden find, der Sache näher zu tre 
eingeleiteten Verhandlungen, 
geſchloſſen ſind. 
Brutanſtalten in den Kreiſen 


für Forellen 
in Marienwerder hält am 


verheirathet haben. 


Kreiſe Marienwer 
23. November ſtatt. 

— (Jagdergebniſſe! 
(Oberförſterei Pelplin) abgehaltenen Tre 
22 Schützen 56 Haſen und 2 Füchſe ge 

— Der Herausgeber 
Familienkale 


Herr Dr. Seligo hatte eine 
Schutzbezirk Semlin 


emeinſam herausgebe. 
von Vater Freimuth's Illuſtr. 
hatte vor einiger Zeit ein 
buches dem Fürſten Vismarck 


nder für 1897 
Exemplar dieſes deutſchen Volks 
dem Hinweiſe, 
„Provinzen Friedrichs des Großen“ be 
Begleitſchreiben die Bitte ausgeſprochen: 
der Abſicht verfaßt iſt, das Deutſ 
zur Heimath ſtärken zu helfen, 
nur beſcheidenen Ausdruck derjenigen deutſch-nationalen Geſinnung 
entgegennehmen zu wollen, für deren Erwe 
ſo viel gethan haben“. 

Vom Fürſten Bismarck iſt nun 
Herausgeber von „Vater 
P. Fiſcher vom „Geſelligen“, 
der Huldigungsfahrt im 
intereſſante Schreiben aus Friedrichsruh zugegangen: 

„Den neuen volksthümlichen Kalender werde ich mit 
Intreſſe weiter durchſehen 
ſeiner patriotiſchen Tendenz weite Verbreitung. Ich 
bitte Sie, für die Sendung und für Ihre freundliche Zuſchrift 
meinen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen und erinnere 
mich gern Ihrer und des „Geſelligen“ Mitwirkung bei dem 
ehrenvollen Beſuche, welchen Ihre Landsleute mir vor 
zwei Jahren in Varzin abgeſtattet haben, 

v. Bismarck.“ 

— Das Gut Gwisdzyn im Kreiſe Löbau 
fiskaliſchen Gutsbezirke Amt Brattian abge 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke mit dem Name 
worden; ebenſo iſt das Erbpachtsvorwe 
domänenfiskaliſchen Gutsbezirke Amt 
daraus ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirken 
gebildet worden. 

— Der Senatsprä 


überſandt mit 
Antrag des Herrn Dr. ſtimmt ſei und in dem 
„das Werkchen, das in 
chthum zu fördern, die Liebe 
huldvoll als einen wenn auch 


go trat dann für die Errichtung einer Fiſch⸗ 
Kreiſe Karthaus ein. Der dortige Land- 
mit Unterſtützung des Vereins 
ckung Ew. Durchlaucht 
da genügende 

ten, ſobald die 
beſonders über die Platzfrage, ab⸗ 
auch die Errichtung von 
Berent und Pr. Stargard. 
Berufsfiſcher⸗Ver⸗ 
Bohnſack hat angeregt, 
Hand zu nehmen. 
Pfarrer Radtke, der ſich hierzu er⸗ 
o vom Pommerſchen Fiſcherei⸗ 


dieſer Tage dem 


) Freimuths Kalender“, 
Befürwortet wurde 


einigungen, Herr Pfarrer Radtke⸗ 
derartige Gründungen energijch in die 
Vorſtand beauftragte Herrn 
aus anderen Gegenden, 
verein, Material zu verſchaffen. 
Berufsfiſchervereinigungen ſollten u. a. 
der Fiſcherefarten berathen, 
über den Behörden ſein u. ſ. w. Der 
Sache ſo gedacht, daß man den Fi 
früher der Ce 


und wün ſche ihm in 


über die Verbeſſerung 
g der Fiſcher gegen⸗ 
Vorſitzende hat ſich die 
ſchereiverein ſo organiſirt, wie 
andwirthe organiſirt 
Bildung von Lokalvereinen zulaſſen 
nach einem beſtimmten Verhältniß 
In der nächſten Sitzung ſoll darüber 


eine Vertretun 


ntralverein Weſtpreußiſcher L 
Man ſolle die 
und dieſe im Centralve 
ſtimmberechtigt machen. 
weiter berathen werden. 
Ueber die Fiſcher ei-Aus 
Herr Hafenbauinf 


trennt und zu einem 
n „Gwisdzyn“ erklärt 
rk Kauernik von dem 
Brattian abgetrennt und 
it dem Namen „Kauernik“ 


ſtellung in Verlin berichtete 
pektor Wil helms⸗-Neufahrwaſſer. 
preußiſche Ausſtellung habe allgemeine 
funden; der ausgeſtellte 
Weſterplatte) ſei als d 
Lotteriekommiſſion ang 
gleichfalls ausgeſtellt geweſenen Fiſcher 
preußen Erwähnung gethan und von de 
und Dr. Seligo bemerkt, daß die 
reiches und werthvolles Materia 
jetzt das Brahegebiet und die 


Anerkennung ges 
Hafenkutter (von Inſpektor Bruckmann⸗ 
as beſte Modell anerkannt und von der 
3 wurde hierbei der 


ſident am Kammergericht Bauck iſt ge⸗ 
er war früher Kreisrichter in Kolberg und Köslin und 
pellationsgerichtsrath in Marienwerder. 

Der Amtsrichter Zern icke 
1. Januar an das Landgericht in Gneſen v 


— Der Regierungs⸗Supernumerar Herrmann in Marxien— 
werder iſt zum Regierungs⸗Sekretär befördert. 

— [Erledigte Schulſtelle n.] 
zu Jagdhaus, Kreisſchulinſpektor Be 
Kreisſchulinſpektor Neidel- 
(allein, Kreisſchulinſpektor Schulr 
evangeliſch; in Lonk (allein, 


ekauft worden. 


n Herren Baurath Fahl 
ſe Karte bereits ein recht umfang⸗ 
berge. Herr Dr. Seligo wird 
kleineren iſolirten Seen bes 

Bis jetzt iſt ein ſicheres Material für 500 Seen 

; im nächſten Jahre hofft man mit der 
dieſer werthvollen und intereſſanten Karte begi 
Es wurde weiter be 

der ſehr nothwendig 


Lehrer⸗ und Küſterſtelle 
unewitz⸗Flatow, in Mocker, 
Schönſee) und in Kröxen 
ath Dr. Otto⸗Marienwerder) 
Kreisſchulinſpektor Block-Bruß), 


Veröffentlichung 
unen zu können. 
ſofort aus den vorhandenen 
en Ergänzung der Modell: 
beſonders der noch ſehr lückenhaften für die 
Der Vorſitzende bemerkte 
hre 1899 in Danzig 
»Ausſtellung haben 
er Fiſcherei-Ausſtellung 
e Modellſammlung uns 


Binnenfiſcherei, zu beginnen. 

hierzu, daß man boransfichtlich im Ja 
eine größere Provinzial⸗Gewerb 
würde, an der ſich der Verein mit ein 


Bis dahin müſſe di 


— Den emeritirten Lehrern W 
bisher zu Schmiedehnen im Kreiſe 
zu Leunenburg im Kreiſe Raſtenbu 
dorf im Kreiſe Oſterode DO. » Pr. 
Haus Ordens von Hohenzollern, dem Chauſſee- 
Eggert zu Paſewalk, bisher zu Völſchow im 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


ottrich zu Königsberg i. Pr., 
Königsberg i. Pr., Kallipke 
rg und Kompa zu Brücken⸗ 


iſt der Adler der 
betheiligen würde. 


ingt vollſtändig ſein. 
Weiter ſprach Herr Wilh 
Lachsſchonrevieren in 
ſeiner Zeit in Schiewenhor 
zwiſchen Intereſſenten und Vertretern der 
worden. Für nothwendig erachtete man d 
dung ein 500 Meter langes und 100 
nach Einlage zu einzurichten. 
dort das Recht der 
dadurch Folge, 
wurden aber Bedenken 
ſchwer geſchädigten 


Aufſeher a. D. 
Kreiſe Demmin, 
elms über die Errichtung von 

der Weichſelmündung. 
ft ein Lokaltermin zur Berathung 
Behörden abgehalten 
amals, vor der Mün⸗ 
Meter breites Schonrevier 
giſtrat zu Danzig, dem 
gab dieſem Beſchluß 


ob nicht die ohnehin ſchon 
Bohnſack und Neufähr noch 
Erlaubniß zum 
Der Herr Ober⸗ 


Perſonenſtandsaufnahme hat unſe 
— Zu Wohlthätigkeitszwecken veranſtalte 
am Sonntag ein Feſt, 
Theater⸗Aufführungen. 
12. November. 

brannte das Haus des Kondit 
Von dem benachbarten 
Herrn Haesler wurden der Dachſt 
theilweiſe vom Feuer zerſtört. 
befindlichen Backräumen entſtan 
aus. Herr Jooſt mit feiner 
‚ mittels Leitern aus der im erſten 
Wohnung gerettet; Waaren und Mobiliar kon 


re Stadt 2134 Einwohner. 
te der „Gemiſchte Chor“ 
beſtehend aus Geſangsvorträgen und 


vergangenen Nacht 
ors Herrn Jooſt am Markt 
des Fleiſchermeiſters 
uhl und erſte Stock ebenfalls 
Das Feuer iſt in den im Keller 
den und breitete ſich ſehr ſchnell 
nur nothdürftig 
Stock befindlichen 
ite nicht gerettet 


Verpachtung zuſteht, 
daß er die Strecke nicht 


Fiſchen in dem Revier wu 
präſident habe den Verei 
dieſe Angelegenheit ſei 
von Miniſterialvertretern a 
nochmals zur € 
enteinen darüber geeinigt, 

achſes als jetzt wohl kaum n 
enügend geſchont durch die r 
rner dadurch, daß die Witter 
er Weichſel die Fiſcher 
anderer Seite ſei allerding 


rde wieder ertheilt. an 
u um ein Gutachten erſucht. Gerade Samilie tucbe, 
m Dienſtag an Ort und Stelle 
Man habe ſich im All⸗ 
daß eine größere Schonung des 
öthig ſei; der Lachs werde ſchon 
gelmäßige wöchentliche Schonzeit, 
ung im Herbſt und das Grundeis 
ſehr oft am Fange hindern. Von 
s angeführt worden, 
e Vertheilung ankomme; es 
eufähr weggefangen, ſondern auch etwas v 
Dagegen wurde aber angeführt, 
ets wenig gejangen werde, bei einer wi 
gel aber der Fiſchfang an der Mündu 
den Minifterial 
r ſprochen worden. 
gung gelangt, wenn man 
chonung wohl am Pi 
aus Bohnſack und Neufähr wurde 


rörterung gekommen. i Culm, 12. November. 


ordneten⸗Sitzung wurde an 
vorſtehers Herrn Blumenſtei 
feld zum Armenvorſteher 
Vertretungskoſten 
Schulinſpektor Dr. 
Haß und Gorski je 

O Aus der Culmer 
Der Kirchenge 
Generalverſamml 


In der heutigen Stadtver- 
Stelle des erkrankten Armen⸗ 
n Herr Schuhmachermeiſter Somme te 
Bewilligt wurden an 
für den fehlenden Rektor für Herrn Kreis⸗ 
Cunerth 300 Mk., für die Herren Hauptlehrer 
150 Mk. und für zwei Lehrer auch je 150 Mk. 
Stadtniederung, 11. November. 
ſangverein Gr. Lunau hielt heute ſeine 
Jahresbericht erſtattete Lehrer 
zählt 36 Mitglieder, die E 
In den Vorſtand wurden 
Vorſitzender und Frau Lehrer Grams 
lieder wiedergewählt. 


Bei den heutigen Stadt ver⸗ 
Abtheilung wurden die Herren 


daß es auf eine 
ſolle nicht Alles bei 
berhalb übrig gelaſſen 
„daß oberhalb doch 
oben beabſichtigten 
ng ganz zurückgehen 
vertretern auch die 
Hier ſei man aber 
ch der Meinung 


ung ab. Den 


betrug 209, die Ausgabe 162 Mk. 
Pfarrer Jabſen als 
neu-, die übrigen Mitg 
O Thorn, 12. November. 
ordneten ⸗Wahlen in der erſten 


Schonung der Störe be 
nicht zu einer Eini 
eweſen ſei, daß et 
en anweſenden Fiſchern 


Profeſſor Boethke, Rechtsanwalt Schlee, Kaufmann Wolff 
und Rentier Kotze wiedergewählt. 5 

Bei dem hieſigen 4. Ulanen⸗Regiment hat ſich ein Deſerteur 
gemeldet, der im Jahre 1883, als das Regiment noch in Dieden⸗ 
hofen ſtand, ſich vom Regiment entfernte und nach Luxemburg 
über die Grenze ging. Er bereiſte ſeit zehn Jahren Deutſch⸗ 
land geſchäſtlich unter falſchem Namen. Das beſtändige Gefühl 
der Unſicherheit veranlaßte ihn, ſich freiwillig dem Regiment zu 
ſtellen. Da ſein Leibesumfang ungewöhnlich ſtark iſt, iſt er für 
die nſtunfähig erklärt worden und wartet jetzt ſeine Beſtrafung 
ab. Seine im Auslande lebende Familie dürfte ihn ſobald 
nicht wiederſehen. 
Thorn, 12 November. Der geſtrige Bazar des Klein- 
kinder-Bewahrvereins im Artushofe hat etwa 1800 Mark 
eingebracht; die Unkoſten betragen 4—500 Mark, ſo daß ein 
recht bedeutender Ueberſchuß bleibt. 


s Leibitſch, 11. November. Da die Zahl der Schulkinder 
in unſerem Orte auf etwa 300 geſtiegen und der Bau eines 
4. Klaſſeuraumes nöt hig ift, hielt Herr Landrathsamtsverwalter 
v. Schwerin aus Thorn mit der vereinigten Schulgemeinde 
einen Termin ab. Die polniſchen Katholiten wünſchen einen 
tatholifchen Lehrer auf dieſe Stelle. Da aber im Orte kein ge 
eigneter Bauplatz zu haben iſt und die Zahl der Schulkinder des 
Abbaues etwa 80 beträgt, fo ſoll das neue Schulgebäude auf 
dem Abbau errichtet werden und der anzuſtellende Lehrer 
evangeliſch ſein. 


O Strasburg, 11. November, Zu der letzten Sitzung des 
Lehrer vereins waren auch die Kreisſchulinſpektoren Herren 
Eichhorn und Sermond erſchienen und nahmen an den Be 
rathungen theil. Herr Rektor Henſel hielt einen intereſſanten 
Vortrag über Streifzüge durch das Gebiet der deutſchen Sprache. 
Es wurde beſchloſſen, am 9. Januar ein Vereinsvergnügen, 
beſtehend in Theater, muſikaliſchen Aufführungen ꝛc., zu 
veranſtalten. 

Marienwerder, 12. November. (N. W. M.) Der Prozeß 
zwiſchen der Stadt und der Molkerei enoſſen ſchaft wegen 
der Herſtellungskoſten für die Futtermauer am Molkereigrundſtücke 
iſt nunmehr auch in letzter Inſtanz vom Ober Verwaltungsgericht 
zu Ungun ſten der Stadt eutſchieden worden. Das Streit⸗ 
objekt iſt vom Ober » Verwaltungsgericht auf 2600 Mark feſt⸗ 
geſetzt worden. 

r Schloppe, 10. November. Der Maurer Boldt aus 
Schönow gerieth geſtern im Gaſthofe in Züger mit zwei jungen 
Handweyksgeſellen aus Schloppe in Streit. Auf dem Heimwege 
wurde & Von den Vurſchen in roheſter Weiſe mit Meſſern und 
Knütteln bearbeitet und ſank beſinnungslos nieder. Jedenfalls 
hielten ihn ſeine Gegner ſchon für todt, deshalb ſchleppten ſie 
ihn auf eine nahe Wieſe. Hier wurde er heute früh gefunden. 
Der Arzt zweifelt au feinem Aufkommen. — Auf Anregung des 
Lehrers Völkner iſt in Schönow eine Volk sb ibliothek ins 
Leben gerufen worden. 

Zoppot, 11. November. Heute wurde der zweite 
Winterkurſus der hieſigen Werkſtätte für Knaben handfertigkeit 
durch den Vorſitzenden des Vereins, Herrn Kreisſchulinſpektor 
Witt eröffnet. An dem Kurſus nehmen 64 Schüler gegen 45 
im Vorjahre theil; 18 beſuchen die Privatſchule bezw. das 
Gymnaſium in Danzig, 46 find Schüler der hieſigen Gemeinde⸗ 
ſchule. Die Gemeinde hat dem Verein einen Zuſchuß von 
150 Mt. für dieſen Winter bewilligt. 

Neuteich, 11. November. Geſtern Abend erſchoß ſich der 
Gaſtwirth Syndram in Eichwalde. Er ſetzte ſich auf die Bett⸗ 
kante, ſtellte die Revolvermündung auf die entblößte Bruſt in 
der Herzgegend und rief ſeiner Frau zu: „Mutter, komm her, 
willſt noch Adien ſagen?“ und gab dann den tödtlichen Schuß 
ab. Ueber den Beſweggrund zu dem Selbſtmorde verlautet 
nichts Näheres. 

Marienburg, 12. November. Für fünfjährige treue 
Dienſte haben in der Stadt 6, auf dem Lande 10 weibliche und 
auf dem Lande drei männliche Dienftboten Prämien im Be⸗ 
trage von 10 bis 15 Mark erhalten. 

Auf dem am 28. d. Mts. ftattfindenden Kreis ta g wird 
u. a. über den Bau von Klein bahnen berathen werden 


Güldenboden, 11. November. In der letzten Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Plohnen ſprach ſich 
der Verein dahin aus, daß die Arlegung von Korn häuſern 
für die hieſige Gegend ſich nicht empfiehlt. Ferner wurde eine 
Eingabe an die Landwirthſchaftskammer: dieſe möge bei dem 
Bundesrath um Aufhebung der Verordnung, betreffend die 
Sonntagsruhe in den Käſereien, vorſtellig werden, von den An— 
weſenden unterzeichnet. Zur Delegirtenverſammlung in Danzig 
wurde der Vorſitzende Wilhelm - Kämmersdorf als Vertreter 
gewählt. 5 

»Güldenboden, 12. November. Große Befriedigung wird 
die von der Eiſenbahn⸗Direktion Königsberg angeordnete Ein⸗ 
ſchiebung einer günſtigen Zug verbin dun g in der Mittags⸗ 
zeit zwiſchen Pr. Holland und Elbing hervorrufen. Vom 
20. d. Mts. ab wird nämlich der um 1 Uhr 14 Min. von Mal 
deuten in Güldenboden eintreffende Zug um 1 Uhr 24 Min. nach 
Elbing durchfahren, wo er um 1 Uhr 42 Min. eintrifft; derſelbe 
Zug fährt um 2 Uhr 16 Min. von Elbing ab, trifft um 2 Uhr 
44 Min. in Güldenboden ein und geht von dort, wie jetzt, um 
2 Uhr 54 Min. nach Maldeuten welter. Reiſende von und nach 
Elbing brauchen bei Benutzung dieſer Züge in Güldenboden, wo 
ſie jetzt über eine Stunde warten müſſen, für die Folge nicht 
mehr umzuſteigen. 

* Allenſtein, 11. November. Der Min iſter für Handel 
und Gewerbe hat dem hieſigen Aichamt die Befugniß zur 
Aichung von Fäſſern mit einem Raumgehalt bis 300 Liter bei» 
gelegt. — Die Elementarlehrer der hieſigen Schulen hielten 
eine Verſammlung ab, um zu dem neuen Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetzentwurf Stellung zu nehmen. Man beſchloß, für den 
nächſten Sonntag eine allgemeine Verſammlung ber Lehrer 
des Wahlkreiſes Allenſtein⸗Röſſel einzuberufen und durch 
Deputationen die beiden Abgeordneten des Wahlkreiſes für die 
Wünſche der Lehrerſchaft zu gewinnen. 

Osterode, 12. November. Bei der Prämiirung ganzer 
Rindvieh beſtände kleinerer Beſitzer haben vom oſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Zentralverein aus dem Kreiſe Oſterode 
Preiſe erhalten: Plichta⸗Buchwalde 150 Mk., Bod zian⸗ 
Frögenau 100 Mk., Derlitzki⸗Bergfriede 80 Mk. und Fiedler⸗ 
Gr. Waranſen 70 ME, 

P Ortelsburg, 12. November. Die Liedertafel ver⸗ 
anſtaltete zum Beſten des Krieger-Denkmals⸗Fonds eine 
muſikaliſche⸗dramatiſche Abend⸗Unterhaltung. Nach Abzug der 
ziemlich großen Untoſten dürften dem Komitee etwa 100 Mark 
überwieſen werden. 


»Liebſtadt, 12. November. Herr Bürgermeiſter Kühl von 
hier iſt einſtimmig zum Bürgermeiſter von Strasb urg in 
Weſtpreußen für eine Amtsdauer von 12 Jahren gewählt worden. 
Herr K. war hier ſehr beliebt. — Dem gräflichen Oberförſter 
Scholz in Ponarien iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um 
die Forſtwirthſchaft der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Liebſtadt, 11. November. Der Land⸗ und Reichstags⸗Ab⸗ 
geordnete Amtsgerichtsrath Krebs wird nach Eröffnung des 
Parlaments durch den Gerichtsaſſeſſor Retz law vertreten, 


Memel, 11. November. Der in weiten Kreiſen bekannte 
Dünen⸗Inſpektor Herr Epha in Roſſitten auf der Kuriſchen 
Nehrung feierte heute ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. 

Der Ausſtellungskutter der „Memeler Schiffs⸗ 
zimmerer⸗Genoſſenſchaft“, die „Möve“, die in Berlin ſo 
allgemeines Intereſſe erregte, iſt vom Deutſchen See⸗ 
fiſchereiverein angekauft und dem Mecklenburgiſchen 
Fiſchereiverein zur Verfügung geſtellt worden, um von der 
Mecklenburgiſchen Küſte aus Verſuche zur Einführung der 
Hoch ſeefiſcherei in der Art, wie ſie in der Danziger Bucht 
und von Memel aus betrieben wird, anzuſtellen. 

Bromberg, 11. November. Eine vom hieſigen Verein für 
Geflügel⸗ und Vogelzucht veranſtaltete Ausſtellung von Raſſe⸗ 
geflügel, Tauben, Kanarien, einheimiſchen Kleinvögeln und Exoten 
findet am 12., 13 und 14. Dezember hier ſtatt. Dieſe alljährlich 
wiederkehrenden Ausſtellungen verfolgen hauptſächlich den Zweck, 
die Mitglieder des Vereins in der Zucht von Raſſegeflügel durch 
Konkurrenz fortgeſetzt anzuregen, wie der ländlichen Geflügel ⸗ 
zucht unſerer Heimath einen Mittelpunkt zu bieten für fach⸗ 
mäunniſche Beurtheilung, An: und Verkauf von Raſſegeflügel. 
Nur diesjähriges Junggeflügel gelangt zur Prämiirung. 
Aeltere Stämme finden für die Verkaufstlaſſe Aufnahme. Bei 
Tauben, Kanarien ꝛc. erſtreckt ſich die Werthung auch auf andere 
Jahrgänge. Stand- und Futtergeld beträgt für jede Nummer 
Großgeflügel 1,5, ME, Hühner 1,25 Mk., Tauben 0,60 ME, 
Kanarien ꝛc. 0,30 Mk. Als Prämien werden Diplome und ſechs 
Geldpreiſe für die beſten Geſammtleiſtungen verausgabt, und 
zwar 20 ME. und 10 Mk. für Großgeflügel und Hühner, 10 Mk. 
und 5 Mk. für Tauben, 6 Mk und 3 Mk. für Kanarien zc. 
Anmeldungen ſind bis zum 27. November an das Ausſtellungs⸗ 
komitee zu Häuden des Herrn Reſtaurateur Roſſow in Brom⸗ 
berg, Gammſtraße 1, einzureichen. 

Poſen, 12. November. In das Garniſonlazareth wurde 
geſtern der Juvalide Nowack aufgenommen, der im Feldzug 
1866 durch einen Granitſplitter am Unterſchenkel verwundet 
wurde; Nowack ſoll jetzt operirt werden. 

Der Beginn der Schonzeit für Rebhühner iſt für den 
Poſener Regierungsbezirk auf den 18 d. Wis. feſtgeſetzt 
worden. 

Oſtrowo, 12. November. Bei der Beiſetzung der verſtorbenen 
Fürſt ein Mathilde Radziwill im benachbarten Antonin hielt 
die deutſche Trauerrede der Breslauer Suffragan Dr. Gleich; 
dann celebrirte der Kanonikus Domherr Ehauft aus Poſen 
die Todtenmeſſe, und im Anſchluß daran hielt Erzbiſchof 
Dr. v. Stablewski die polniſche Trauerrede. Die Beiſetzung 
erfolgte in dem Radziwill'ſchen Erbbegräbniß. Dieſes liegt an 
einem herrlichen See, der von hohen Forſten umkränzt iſt. Auf 
einer Anhöhe liegt die Kapelle, die nach einem Entwurfe von 
Schinkel erbaut wurde. In dieſer wird allſonntäglich, ſo 
lange die fürſtliche Familie in Antonin ſich aufhält, Gottesdienſt 
gehalten. 

Nogowo, 12. November. Das der Stettiner Hypotheken⸗ 
bank gehörige Rittergut Modliſzewko iſt vei dem vorgeſtern 
abgehaltenen Verkaufstermin in größeren und kleineren Parzellen 
bis auf einige hundert Morgen verkauft worden. 

m Stolp, 10. November. In der heutigen Erſatzwahl 
der 1. Abtheilung zur Stadtverordnetenverſammlung 
wurde Kreisbaumeiſter Müller und praktiſcher Arzt Dr. 
Gaul gewählt. — Der hieſige Verband der Ortsvereine 
hat eine Deputation an den Bürgermeiſter geſchickt, um Abhülfe 
für die die kleinen Leute bedrückende Wohnungsnoth zu ſchaffen. 
Der Bürgermeiſter bezog ſich in ſeiner Antwort auf ſein Projekt 
der Arbeiterwohnhäuſer. Tagegen kam der Bürgerverein nach 
einer ausführlichen Darlegung des Maurermeiſters und Stadt⸗ 
verordneten Mühmelt zu der Anſcht, daß nach Beſeitigung der 
außerordentlich läſtigen und die Bauluſt hindernden Be» 
ſtimmungen der Straßen⸗ und Wegeordnung (wonach z. B. ein 
Bauunternehmer, welcher in einer bis dahin unbebauten Straße 
baut, die Pflaſterkoſten für die ganze Straße deponiren muß) 
die Privatunternehmer ſelber Arbeiterwoh 


mt lie 
Steckbriefserle 


Der hinter dem Kühner Johann Paſtewski aus Zielonka 
unter dem 17. Oktober 1896 erlaſſene, in Nr. 250 für 1896 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Actenz.: L. 145,96. 


Grandenz, den 10. November 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


9772) In unſer Firmenregiſter iſt zufolge Verfügung vom 7. 
November 1896 am 9. November 1896 die in Pr. Stargard be⸗ 
ſtehende Handelsniederlaſſung von Georg Prinz unter Nr. 307 
eingetragen worden. 


Pr. Stargard, den 9. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


977] Die Stelle des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendauten ſoll nen beſetzt 
werden. 5 

Anfangsgehalt 1200 Mk., ſteigend in 6 Jahren bis 1800 Mk. 
Kaution 5000 Mk. Zu Nebenämtern Genehmigung des Magiſtrats 
einzuholen. Anſtelſung nach einem Probejahr. 

Meldungen von mit dem Kaſſenfache vertrauten Perſonen mit 
guten Zeugniſſen bis zum 15. Dezember er. 


Jaſtrow, den 3. November 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


9523] In unſerer Verwaltung iſt die etatsmäßige Kanzliſten⸗ 
und Bureau-Afſiſtenten⸗Stelle alsbald zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 600 Mark jährlich. 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung des Lebenslaufs und 
der Zeugniſſe ſogleich bei uns melden. 


Crone a. Brahe, den 11. November 1896. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Reſtauration in dem ſtädtiſchen Etabliſſement 
Jacobsberg, welches unweit der Stadt Allenſtein im Stadtwalde 
und an der Guttſtädter Chauſſee belegen iſt, ſoll vom 1. April 
1897 auf fernere 6 Jahre verpachtet werden. Die Verpachtungs⸗ 
bedingungen können im Bureau VI des Rathhauſes während der 
Dienſtſtunden eingeſehen, auch unter Einſendung von 75 Pfennig 
Kopialien und 20 Pfennig Porto erfordert werden. 9746 

Zur meijtbietenden Verpachtung haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 2. Dezember d. 38, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm am Stadthofplatz hierſelbſt belegenen Stadtbauamte 
anberaumt und laden Pachtluſtige dazu ein. 


Allenſtein, den 9. November 1896, N 
Der Magiſtrat. 


9815] In der Moritz Rosenblüth’ihen Konkursſache 
— die zur Maſſe gehörigen, bei Frau Hulda Jvedide in 
euſtadt Weſtpr. lagernden 
ca. 188 Stück Rundbirken 
„ 1360 „ birtene Bohlen 
P „ Bretter 
„ 1020 Meter birkene Schaalen 
im Ganzen oder getheilt meiſtbietend verkauft werden. 
Verkaufstermin in Neu adt Wpr. in der Zoedicke'ſchen 
Schneidemühle 


Dienſtag, d. 17. November er., Vorm. 11 Uhr. 
Bietungskaution 500 Mark. 


Der Konkursverwalter. 
Georg Lorwein, Danzig. 


nungen bauen würden. 


Verſchiedenes. 


— [Auf See verbrannt.] Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf hoher See an Bord des von Philadelphia 
in Hamburg angekommenen engliſchen Dampfers „Cyrus“. 
Durch einen in Brand gerathenen Oelbehälter wurde das 
Mannſchaftslogis und auch die an Deck führende Treppe in 
Flammen geſetzt und brannten gänzlich auf, ehe der erſte 
Offizier, zwei Mann und ein „blinder Paſſagier“, der ſich nach 
Europa durchſchmuggeln wollte, ſich retten konnten. Alle Vier 
kamen in den Flammen um. 


— [VP egenſätze.] Wildenbruchs Drama „Heinrich und 
Heinrichs Geſchlecht“, das mit Genehmigung des deutſch en 
Kaiſers den Schiller⸗Preis erhalten hat, die höchſte lite⸗ 
rariſche Auszeichnung, die einem Bühnenwerke werden kann, iſt 
in Wien verboten! Grund: Rückſichten auf den Papſt. 


— Dreizehn Falſchmünzer ſollen demnächſt in Tientſin 
(China) enthauptet werden, weil ſie durchlöcherte Kupferſtücke 
eingeſchmolzen und verkleinert haben, um ſie dann unter ge⸗ 
wöhnliche vermiſcht aufzureihen. Wer in China falſches Geld 
anfertigt, wird einen Kopf kürzer gemacht. Wer die ſo gemachten 
Münzen in Umlauf bringt, ſetzt ſich dem Schickſal aus, als 
Sklave in den fernſten Weiten des Reiches wandern zu müſſen. 
Die Kulis, die für den Falſchmünzer Waſſer und Kohlen ſchleppen, 
trifft die Strafe der Verbannung auf drei Jahre. Ebenſo er- 
geht es dem Eigenthümer des Hauſes, worin die Münzen gemacht 
werden, wie dem Polizeichef oder dem Dorfſchulzen, vorausgeſetzt, 
daß ſie um das Verbrechen gewußt und es nicht angezeigt haben. 
Den Begriff des Verbrechens der Falſchmünzerei faſſen die 
Chineſen ganz anders auf, als wir. Vollgiltige Kupferſtücke an⸗ 
zufertigen, wird nämlich ſchwerer beſtraft, als falſche Stücke aus 
Blei zu machen. Auf jenes ſteht gewöhnlich Enthauptung, auf 
dieſes meiſtens nur Erdroſſelung. Den Kopf zu verlieren, iſt in 
den Augen aller Chineſen eine weit ſchlimmere Strafe, als jede 
andere Art der Todesſtrafe. In allen Fällen von Falſchmünzerei 
trifft gemäß dem chineſiſchen Syſtem unbegrenzter Verantwort⸗ 
lichteit der Beamten auch die Mandarinen der betreffenden 
Bezirke eine Strafe. Entſchuldigungen giebt es nicht Jure 
Sache wäre es einfach geweſen, die ſchlimme That zu verhindern. 

— [Wo iſt das Geld?] In Köln⸗Lindenthal war 
vor einiger Zeit eine Rentnerin geſtorben, die eine Summe 
von 30» bis 40000 Mk. hiuterlajjen haben ſollte. Allein das Geld 
fand ſich nicht vor, fo eifrig man auch danach ſuchte. Der Verdacht, 
in das geheimnißvolle Verſchwinden des Mammons eingeweiht 
zu ſein, lenkte ſich auf einen Dekor ationsmaler, der ſich 
aber nicht damit begnügte, ſeine Unſchuld zu betheuern, ſondern 
auch nicht eher ruhte, bes er den richtigen Dieb entlarvt hatte. 
Dies zu erreichen, war ihm als begeiſterten Spiritiſten lei nt. 
Er zitirte einfach den Geiſt der verſtorbenen Rentnerin, 
der doch ſicher wiſſen mußte, wohin das Geld gekommen war 
Der Geiſt, der ſich durch Tiſchklopfen bemerkbar machte, bekundete 
denn auch mit der größten Bereitwilligkeit, daß der Geldhaufen 
in dem Keller eines Lindenthaler Kaufmanns unter den 
Kohlen zu finden ſei. Ein Kölner Handelslehrer, ebenſo eifriger 
Spiritiſt, fragte gleichfalls in einer Sitzung mit fünf Herren den 
Geiſt der Rentnerin und erhielt den gleichen Beſcheid. Auf 
dieſe unwiderleglichen Ausſagen hin zeigte der Maler den Kauf⸗ 
mann bei der Kriminalpolizei an, aber der Erfolg war nur, daß 
der Kaufmann den Maler wegen Beleidigung verklagte. Das 
Schöffengericht hat ſich vorbehalten, bis zum 14. November über 
den ſchwierigen Fall nachzudenken; dann ſoll das Urtheil gefällt 
werden. Der Kohlenhaufen mit dem Golde liegt aber noch, ohne 
unterſucht worden zu ſein, in des Kaufmanns Keller. 


— Als Schreibſachverſtändige iſt in Berlin die 
Inhaberin des Inſtituts für wiſſenſchaftliche Handſchriftendeutung 
Frau J Dilloo vereidigt und als ſolche für den Bezirk des 
Landgerichts Jangeſtellt worden Es iſt dies der erite Fall, 
daß eine Frau in dieſer Eigenſchaft an einem Gerichtshofe zu⸗ 
gelaſſen worden if 


m 


bi 


— [Offene Stellen.] Stadtkaſſen⸗Rendant, Magiſtrat 
Gumbinnen (I. Jan), Gehalt 2400-3300 Mk., auffteigend in 
drei Stufen zu 3 und drei Stufen x 4 Jahren um je 150 ME, 
Kaution 5000 Mk., Bew. bis 5. Dezbr. — Polizeiwacht⸗ 
meiſter, Stadtrath in Eibenſtock (1. Zan), 1200 Mk. Jahresge⸗ 
halt, Bew. bis 28. Novbr, — 2. Schutz mannſtelle, Stadtge⸗ 
meinderath in Dohna (1. Jan.), Gehalt 950 Mk. pro Jahr und 
freie Wohnung, Bew. bis 22. Novbr. — Nacht polizei⸗Ser⸗ 
geant, Magiſtrat Tangermünde, 900 Mk. Anfangsgehalt incl. 
Kleidergeld, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 60 ME. bis zu elnem 
Höchſtgehalt von 1200 Mk. Bew. bis 20. Dezbr. — Polizei⸗ 
Sergeant, Magiſtrat Oppeln, neben freier Dienſtkleidung 
1056 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, Während 
der 6 monatlichen Probedienſtleiſtung 7 des Gehalts (66 Mt.) — 
Regiſtrator, Stadtrath in Waldheim, 1200 Mk. ve ſionsfäyiges, 
durch regelmäßige Dienſtalterszulagen ſteigexungs fähiges Gehalt, 
Wew. bis 17. Novor. — Stadtjefretär, Maglſtrat Schwiebus, 
Aufangsgehalt 1500 Mk., ſteigend von 4 zu 4 Jahren um je 
150 Mart bis zum Höchſtgehalt von 2400 Mark. Bewerb. b 
24. November. 


— — men nn green nen nee ee | 


Thorn, 12. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
E (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei ſehr knapper Zufuhr feſter, 130 Pfd. bunt 152 
Mt., 132 Pfd. hell 157 Mk., 135—139 Bid. hell 159-60 Mk. — 
Roggen feſter, 125 Pfd. 116 Mk., 126—127 Bid. 118—119 Mk. 
— Gerſte unverändert, feine Qualitäten beachtet, helle, milde 
Qualität 135—140 ME, gute Brauwaare 125—135 Mk., Futter⸗ 
waare 108-119 Mk. — Hafer ſehr feſt, heiter 118—124 Mt., ges 
ringer 115—117 Mk. 


Bromberg, 12. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 160-170 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 116—122 Mt. — Gerſte nach Qualitat 113— 120 
gute Brangerſte 120-140 Mf. — Erbſen Futterwaare 118 
bis 120 Mk., Kochwagre 130-150 Mk. — Hafer 125—133 Mk. 
— Spiritus Tuer 36.00 Mark. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. November. 

Gerſte loro per 1000 Kilo 115—185 ME. nach Quulttät gef. 

Erbſen Kochwaare 150—180 Mk. ver 1000 Kilo, Futterw, 
118—128 Mk. ver 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 59,0 Mk. bez. 

Vetroleum loco 224 Mk. bez., November 22,4 Mk. bez., 
Dezember 22,6 Mk. bezahlt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗ Markthalle. 
Berlin, den 12. November 1896. 

Fle iſch. Rindfleiſch 32—58, Kalbfleiſch 32—66, Hammelfleiſch 
36—58, Schweinefleiſch 43—53 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. ver Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Euten, per Stück 0,80 
bis 0,90, Hübner, alte 0,80 — 1,20, junge 0,30—0,50, Tauben 
0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 3,00 —4, 00, 
Enten, junge, 0,75— 2.00, Hübner, alte, 0,60 —1,60, junge 0,40—0,70, 
Tauben 0,35—0,47 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 40—62, Zander 50, Barſche 
50—54, Karpfen 60—70 Schleie 77—93, Bleie 20—50, bunte 
Fiſche 26—37, Aale 60—89, Wels 42 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 41—67, 
Hechte 22—47, Zander 41—75, Barſche 30, Schleie 50, 
Bleie 24, bunte Fiſche (Plötze) 10— 19, Aale 40—75 Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 110—114, 
IIa 100—108, geringere Hofbutter 95—100, Landbutter 75—80 Pfg 
per Pfund. 

Käſe. ne Käſe (Meftpr.) 40-65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ ——, weiße 
lange —, weiße runde 1,75 —2,00, blaue —, rothe 1,75—2,00 Mk. 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—1,50, Merrettig per Schock 7,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1,00 —3,00, Salat hieſ. per 
64 Stck. 0, 5—3,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 
per Ya Kilogr. —.— Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. —— 
Wirſingkohl per Schock 2,00—5,00, Weißkohl per 50 Klogr. 2,00, 
Rothtohl per 50 Kilogr. 1,50—3,50, Zwiebeln per 50 Kilogr. 1.78 
3 3,5, june ver 100 Stück⸗Bunde — Mk. 
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Fiſchereiverpachtung. 

9765] Die Fiſcherei und Krebſerei in dem forſtfiskaliſchen 
Gr. Gehlſee mit einem Flächeninhalt von 579 ha ſoll auf einen 
12 jährigen Zeitraum vom 1. Juni 1897 bis Ende Mai 1909 im 
Gaſthof „Zum Königlichen Hof“ hierſelbſt am 

3 — N 4 

Freitag, den 20. November, Vorm. 11 Uhr, 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Auf dem See haften jetzt keinerlei Berechtigungen mehr. Auf 
dem Termin iſt eine Bietungskaution von 300 Mk. zu hinterlegen. 

Die Verpachtungsbedingungen können auf der hieſigen Ober⸗ 
förſterei eingeſehen, auch gegen 50 Pfg. Schreibgebühr von hier 
bezogen werden. 

Liebemühl, den 10. November 1896. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 


9774] Die Fiſcherei und Krebſerei 


Auchtuer und ii 


ündener feuer Yerlidjerungs- 
Geſellſchaft. 


Nachdem der Apothekeubeſitzer Herr Paul Köppen in 
Garnſee wegen Verlegung ſeines Wohnſitzes die dortige Agentur 
obiger Geſellſchaft niederge.egt und dieſelbe der Apothekenbeſitzer 


Herr Max Bergmann 


in Garnjee 
übernommen hat, bitten wir ergebenſt, in allen bezüglichen Ver⸗ 
ſicherungs-Angelegenheiten ſich fernerhin an letztgenannten * 
wenden zu wollen. 19840 


Königsberg, im November 1896. 


Die Generalagentur der Geſellſchaft. 
O. Hempel. 


1. im ca. 65 ha großen Klein⸗Gehl⸗See, 


2. im ca 62 


„ großen Ilgen⸗See und dem Ilgen⸗Fluß, 


ſoll auf emen jechsjährigen Zeitraum, vom 1. Juni 1897 bis Ende 
Mai 190% im Gaſthof „Zum Königlichen Hof“ hierſelbſt am 
Freitag, den 20. November er., 
Vormittags 11½ Uhr, 
meiſtbietend, und zwar getrennt, verpachtet werden. 
Beide See'n find berechtigungsfrei: auf dem Klein⸗Gehl⸗See 
iſt die Fiſcherei mit engem Ge zeuge ganz ausgeſchloſſen; der Ilgen⸗ 


1 


Fluß unterliegt der Winterſchonzejt; im Termin ſind für jeden 
See 100 Mk. Bietungskaution zu hinterlegen. 


Die Bedingungen 


können auf der hieſigen Oberförſterei ein⸗ 


geſehen, auch gegen 50 Pfg. Schreibgebühr bezogen werden. 
Liebemühl, den 6. November 1896. 


Halzmarkt 


9821] Bei dem am Donnerſtag, 

den 19. November d. Js., von 

Vormittags 10 Uhr an in 

Sultau's Hotel in Gol lub 

ſtattfindenden Holzverkaufster⸗ 

min gelangt aus dem König. 

Forſtrevier Gollub nur Brenn⸗ 

bolz zum öffentlichen Ausgevot 

und zwar: 

Neueiche: 718 rm Kief.⸗Stub⸗ 
ben, 21 Eichen⸗ und 45 Kiefern⸗ 
Stangenhaufen. 

Biberthal: 743 rm Kief.⸗Klo⸗ 
ben, 220 Knüppel, 396 Stubben 
und 344 Stangenhaufen. 

Naßwald: 329 rm Kief⸗Kloben, 
166 Knüppel, 357 Stubben, 
119 Stangenhaufen und 68 
Reiſer III. 

Tokaren: 1309 rm Kief.⸗Klo⸗ 
ben, 558 Knüppel u. 2 Stangen⸗ 
haufen. 8 

Baranitz: 83 rm Kief.⸗Kloben, 

10 Knüppel, 129 Stubben und 

68 Reiſer III. a 


Oberf. Gollub, 
den 10. November 1896. 


Der Königl. Oberförſter. 
Schöden. 


Trockene Niederunger 


flaumen 


kauft Julius Mendel in Thorn. 


Der Königliche Forſtmeiſter. 


Am Donnerſtag, den 19. No- 


vember er., Nachmittags 3 Uhr, 


ſoll das Holz der 
ſiskaliſchen Scheune 


des Anſiedelungsgutes Körber⸗ 
hof, am evang. Kirchhof gelegen, 
75mlang,?Ombreit,Gmhoch, öffent⸗ 
lich meiſtbietend ing Looſen an Ort 
und Stelle verkauft werden. Ber 
dingungen werden am Verkaufs- 
tage bekannt gemacht. Zuſchla 8⸗ 
ertheilung in 14 Tagen. 9808 


Körberhof v. Lobau Wp, 
den 14. November 1896. 
Die Gutsverwaltung. 


900409 7,1 99,909999 


Zu ſoliden 


V 
A 3 
2 © 
: Kapilals⸗Anlagen: 
2 empfehlen 2 
30% Preußiſche Konſols, 2 
30% Weſtyr. Pfandor. 5 
4% Bomm. Hyp.⸗Pfdbr. > 
2 3½ Hamburger do. 2 
7 3½ Preußiſche do. 
2 3½ Stettiner do. 2 
2 Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 2 
3 bei billigſt. Proviſtonsberechn. 
> 
. 
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9819] Zu verkaufen oder das 
Recht auf Anbau von Zuckerrüben 
zu übertragen von 


1600 Mark elktiender 
Zuckerfabrik Schwetz. 


Reflektanten wollen ſich melden 
sub T. W. 452 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW 


2 kiſerne Votliche 


à 60 Hektoliter Inhalt, 


2 kupferne Pfaunen 


60 u. 100 Hektol. Inh., preiswerth 

zu verkaufen. 19807 
Brauerei Paul Fiſcher, 
Danzig, Hund 


e 


50000 Mk. 
hinter 300000 WE. 3%otgr. Land⸗ 
ſchaft, auf eine in höchſter Kultur 
befindl., im ſüoöſtl. Theile Pom⸗ 
merns gelen. bochberrichaftl. Be⸗ 
ſitzung (gerichtl. Taxe 778000 M., 
landſchaftl. Taxwerth 461000 M.) 
zum 1. Januar 1897 reſp.auch früh. 
geſucht. Meld. briefl. unt. Nr. 9867 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. Februar 1897 
zur 1. Stelle 


12000 ME. 


Angebote unter Nr. 9735 an den 
Geſelligen erbeten. 


Auf ein größeres Gat werden 


9000 Mark 


innerhalb ½ der Gerichts⸗Taxe 
ge Meldungen briefl. unter 
tr 9766 an den ®ejell. erbeten. 

Auf ein Gut in Weſtpreußen 
werd. hint. 82600 Mk. Landſchaft 


30 000 MK. 
Privatgelder 


eſucht. Landſchaftstaxe 165345 M. 
eld. unt. Nr. 9783 a. d. Geſell. 


e 
kleixathen 
Drei reiche Mädchen, jung n. schön, 
Wollen gern zum Traualtar gehn. 


Gefl. Offen Photogr. poſtl.u. „Pael- 
weiss Graudenz b. z. 24. d. Merb. 


Zwei geb. Dam Freund. ev., Alt. 
30 u. 27 J., a. g. Fam., v. ang Aeuß., 
Per Char, wirthich. erz, jed. ohn. 
Verm,, ſuch d. Bekanntſch.geb. Hrn. 
Wittw. n. ausg., beh. Heir. Meld. u. 
Photogr. u. Nr. 9826 a. d. Geſellig. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Gutsbeſitzer in Oſtpr., im 
Alter von 35 Jahren, aus guter 
Fami ie, in beiten Verhältniſſen, 
ſucht die Bekauntſchaft einer ge⸗ 
bildeten, häuslichen Dame in ent» 
prechenden Jahren, mit einem 
Vermögen von 50000 Mark. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 9868 
an den Geſelligen erbeten. 


Landwirth, evangeliſch ohne 
Anhang, in feiter Stellung, will 
kleineres Gut übernehmen, auch 
einheirathen. Damen mit Verm. 
oder eig. Wirthſchaft, in guten 
Verhältniſſen, die hierauf reflek⸗ 
tiren, bitte vertrauensvoll ihre 
Meldungen briefl. unter Nr. 9795 
an den Geſelligen einzuſenden. 


Auſtichliges Geſuch! 


Bin ev., in den 30er Jahren, 
geſund, gewinnende Erjcheinung, 
Beſitzer einer ſchön. ländl. Acker⸗ 
wirthſchaft von 35 Morgen pr., 
außerdem angemeſſ. Baarvermög. 
Wünſche die Bekanntſchaft einer 
ig. Dame zwecks Heirath 8. mach, 
am liebſten vom Lande. Beſitzer⸗, 
Lehrer⸗ oder beſſere Handw rfer« 
töchter werd. höfl. geb., falls ſie 
hierauf reflett. ſollt., ihre wert 
Adr. nebſt Photographie, welche 
zurückgeſ. w., u. Ang. näh. Verh. 
vertrauens. u. Nr. 9799 a. d. Gef, 
einſ. z. woll. Verſchwiegenb. Ehrend 
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boſtl. Görke-Nako,fer,ftaminskont, ! 


A kaufen’ gesucht, 


90 Er. Zwiebeln 


auch in kleinen Poſten, werden 


= 2 kaufen geſucht. Offerten mit 
Hafer! reisangabe unter Nr. 9751 an 


den Geſelligen erbeten. 
97571 Ein wenig gebrauchter, 


in Waggonladungen kauft zu 


böchſten Preiſen und erbittet be» vierpferdiger Petrol = Motor 
[9449 oder Petrol⸗Lotomobile wird 
zu kaufen geſucht. Offert. erbitte 
unter P. 67 an d. Expedition des 
Kreisblatts Oſterode Opr. 


Muſterte Offerten 


W. Fabian, Bromberg, 
Fouragehandlung. 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueverſchrifts⸗ 

zeile ericheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 
beben des bauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Br 


‚Männliche Personen 


Suche, geſtützt auf beſte Empf. 
u. Zeugniſſe, zu ſofort oder Neu⸗ 
jahr eine Stelle als 
Rechuungsführer od. 

Kautions⸗ Amtsſekretär. 
5 1 Bin 20 Jahre alt, evang. und 
ls ice Jahren alk Ide | Hereita militärirei" Beg brich 
Beugn., wünſcht per jojort oder Unter Nr 9864 an d. Geſelligen. 
attend “rege Dei.il-| 9674] Ein energ., pr. erfahrener 
lation reſp. Buffet zu über- { i 
nehmen. Gefällige Offert. unter Oberſchweizer 
Ne. 9802 an den Geielligen erh, | [ut zu balbin. Antritt rr 
sel. Materialift,multärft, | Lu vn b. Radipore Laden u 
zul. i. e. Wein⸗ u. Zigarr.⸗Geſch. — — 
thät. geweſ., ſ. w. mögl. i ſelbig. Ein berrſchaul. ev Diener u. 
Branche v. jof. St. Gfl. Off. erb a Kutſcher, verheir., ohne Kinder, 
G. Engewald, Angerburg Op. 24 J. alt, mit ſehr gut. Zeugn., 


= 7 4 J. beim Brigade⸗Oberſt gedient, 
Ein junger Mann B armer Kafſchriſt 
F 175 Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 

r en e ee 
Stell. Gefl. Off. erb. H. Weigelt, 9792] Nusgedtenter Kavaueriſt 

rotoſchin, Malzſtr. 7. 2 5 5 — 5 3 

5 Kutſcher oder Reitknecht. 

Jung. Kaufmann, 26 J. a., 8 = 

der mil der Kolon.- u. Delifat.- CE. Banfras, Suchatowko 


0 a 
Waar.⸗Branche, 5 N der - ut — 
Buchführung vollkomm vertraut] Exp F 
Offe n.e. 5 


iſt und welchem prima Zeugniſſe 8 
zur Seite ſtehen, ſucht Stellung — — ren 
ar anders stand 


als Geſchäftsführer oder erſter 
Verkäufer per ſofort. Meldungen x 
Anſtänd. Nebenverdienſt! 
lag q edel 


werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 
9612 an den Geſelligen erbeten. 
an ben elelligen erbeien. 
Si een 
Gewerbe u Industrie ee e- ibo U "Aloask 
HE N die mi, ( g d e -e ene *l 
— 5 122 Nene 5 
5 K monatlich; 
Mk. 300 f 0. 
halt können Perſonen ſich 
durch Ausnutzung ihrer freien 
Zeit verdien. Off. u. Neben- | 


= 
_ 


Ein junger, anftändiger, mit 
guten Zeugniſſen verſehener 
Kellner 


jet zum 1. Dezember oder 
Januar Stellung. Meld. briefl. 
nter Nr. 9796 a. d. Geſell. erb e 1 
Ein mit Dampf- und allgem. verdienſt u. G. L. Daube 


Maſchinenbau vertraut., energ. |= 58 Franfiurt 2 , 


Werkmeifter In einer größeren Dampf⸗ 

55 Mahl - Mühle Weſtpreußens iſt 
Ende 30er, augenblicklich noch in zum 1. Januar a. f. die Stelle 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute eines 


Zeugniſſe und Referenzen, bald. Lagerverwalters und 


als ſolcher oder für größere 2 
Montagen anderweitig Stellung. Expedienten 
Bewerber, die 


Meldungen briefl. unk. Nr. 9748 | neu zu beſetzen. 
in dieſer Branche bereits thätig 


an den Geſelligen 


9558] Für meinen 16jährigen geweſen ſind, werden bevorzugt. 
Sohn, groß u. ſtark, ſuche eine Meldungen briefl. welche ſelbſt⸗ 
Lehrſtelle ragen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 


8 e * . briften unter Nr. 9225 an den 
bei einem jüdischen Bäckermeiſter. Geſelfigen erbeten. 


Joſeph Biſchburg, — - — 
1 ea Of Schneidemühlen⸗ 


Johannisburg Oſtpr. 
An verwalter 
E and W 3 a haft welcher mit dem Ausnützen von 


Ein älterer, erfahrener 1 ER en 
4 uB, wi zum ſofor igen Antri 
b. d Ba seele = Seite Ar 9778 un den Glesellicen ert. 
„. * di an den eſelligen erb. 
Keben, a polniſch verſt., u. i Kond., 


v. gleich od. ſpäter Stell., evt. 
Rantion. Meld. u Nr. 9793 a. Gef. Kaufträftige 


Ein junger, erfahrener Land⸗ 
wirth, auf großen Brennerei⸗ 
Gütern fungirend, ſucht, geſtützt 
auf gute Zen niſſe, zum 1. Jan. 

reſp. ſpäter Stellung als 
Juſpektor, am liebſten, wo ihm 
ſpäter auch Verheirathung geſt. 
würde. Gehalt nach Uebereinkunft 
u.Ueberzeugung m.Leiſtung. Meld. 
riefl u. Nr. 9794 a. d. Geſell. erb. 

Gebildet. jung. Mann m. Vor⸗ 
kenutniſſen ſucht Stellung als 


Wirthſchafts⸗Eleve. 


9643] Zum baldigen Eintritt 
Offerten unter Nr. 9683 an den ſuche 
Geſelligen erbeten. 


Verh. Brenner 2 jüngere Verläufer 


% 

, d die der poluniſchen Sprache 
34 F., 2 Kind, 11 J. i. letz. Stell, mächtig find. Meldungen ind 
mit dem alten u. neu. Verfahren Zeugulßkopien, Gehaltsan- 
vertraut, Brennereiturſe abjolv., ſprüche ſowie Photographie 
zuat, F . m; put Beugnie beizufügen 
auer. Stellg. Gefl. Off. erbitte 9 er * 

ob. Zimmermann, Wend. Otto Günter Nachfl., 


ilmersdorf, Ludwigsfelde, ae + 1 6 
9676] Suche per ſofort oder 


Wartenburg Oſtpr. 
zum 1. Januar Stellung als Ein very Over⸗Inſpektor reſp. 
unverheiratheter Adminiſtrator, ein i. jed. Bezleh. 


Gärtner und Jäger. ſehr ſchwier Banditen unt. 


r st ehr ſchwier. Verhältn. ſelbſtänd. 
„Wuttke, Techlipp i Bom. ewirthſchaftet u. das Gut i. wenig. 
9727] Ein unverheiratheter abren ſehr in die Höhe gebracht 
Gärtuer bat, empfiehlt A. Werner, landw. 
katholiſcher Religion, 36 Jahre Geſch, Breslau, Moritzſtr. 33. 
alt, ſucht Stellung zum 1. Jan. 9622] Zum Infortigen Eintritt 
oder 1. Febr. Bin m. all, Zweig. zu ich noch für Manufaktur u. 
ber Gärt vertr. a. liebit. würde Confektion einen 
eine größ. Gutsſtelle annehmen. 


0 Vertäufer 
Stanislaus Puprosky, Gr. polniſch ſprechend. Offerten mit 


Hauſirer 


für Seinem und Vaum⸗ 
wollwaaren von einem 
Fabrikationsgeſchäft geſucht. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8884 
an den Geſelligen erbeten. 


Abe he an b Magdeburg, per Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißab⸗ N 


aufmann Friebel. 


ſchriften an Kaufhaus 
9677 Ein lediger M. 


D S. Leiſer, Thorn. 
ers wei er 9805] Einen tüchtigen jüngeren 
ucht zum ken — u 40 Verkäufer 


18 60 Kühen. Gute Zeugn. fte rt M. 
u Dienſten. on Haben eint Fr. 8 . 


o ſeu, Friedrichſtraße 2. 


Für re e ce ch. 

. 1. Dez. e. flotten 
Verkäufen. e Lehrl., poln. ſpr, od. 
e. Verkäuferin. Cov., Zgn. u. Geh.⸗ 
Ang. erb. os. Holländer, Samter. 


9847] Für Militär⸗Fantine ſuche 


ſuche ich p. ſof. o 


von ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 
als Verkäufer. 
Richter, Soldau. 


9699] Für mein Kolonialwaar.⸗ 


und Deſtitlationsgeſch. ſuche e. 
jungen Mann. 
Für mein 


einen zweiten 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9818 an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 


welcher mit der Eiſenkurz⸗ 
waarenbrande, hauptſachlich 
Baubeſchlägen, aut vertraut 
iſt, finder in unſerem Geſchäft 
vou ſofort oder ſpäter Stell. 
Zeugniß ⸗ Abſchriſten neyſt 
Angabe des Gehaltes erbitt. 


Gebr. Iigner, Elbing. 


9752] Zum Antritt am 1. Jan. 
ſuchen wir einen brauchekundigen, 


tüchtigen 


Kommis 


welcher der polniſchen Sprache 


mächtig iſt. 


Gebrüder Freund, Ratibor, 
Eiſenwaaren-Großhandlung. 
B nenden. 


9849] Suche für mein Kolonial- 
waaren⸗-Geſchäft einen erfahren., 


umſichtigen L 
Kommis. 


Pexſönl. Vorſtellung erwünſcht, 


nicht Bedingung. 


Eliſabeth Michaelis, 


Leſſen Wpr. 


Einen Kommis 


der polnischen Sprache mächtig, 
9736 


vom 1. Januar, 


einen Lehrling 


bei freier Station und Kleidung 
per ſofort ſuche für mein Manu⸗ 


fakturwaaxen⸗Geſchäft. 
Zadek Lewin, Strelno. 


9692] Für unſer Eiſenwgaxen⸗ 
geſchäft ſuch. p. ſofort od, ſpäter 


einen 


jüngeren Kommis 


nur gelernte Eiſenhändlerzinden 
Berückſichtigung. Off. mit Ge⸗ 
haltsauſpr. u. Photogr. bei freier 


Station an = 
C. Herrmann's Söhne, 
Nr. Friedland 
9258] Krankheitshalber iſt 


Gehilfenſtelle 


durch einen jungen, tüchtigen 
Mitarbeiter von ſofort od ſpäter 
zu beſetzen. Gehaltsanſprüche u. 


Referenzen erbeten. 
Goralsti, Angerburg, 
Drogenbandlung. 


9768] Suche zu baldigem An⸗ 


tritt einen tüchtigen 


Gehilfen 


der ſich vor keiner Arbeit fchent, 
0 helfen 
muß. Gehalt nach Uehbereinkunft. 


auch im Schweineſtall 


M. Ebnöther, 


Dampfmolkerei Zaleſie 


bei Exin, Prov. Poſen. 


9816] Ich ſuche 3. 1. Jan. 1897 


einen prattiſchen 
Deſtillateur 


der mit Erfolg die Prov. Poſen 
bereiſt hat. Den Meldung. ſind 
Photographie und Gehalts-⸗An⸗ 


ſprüche beizufügen. 


Leiſer Boas. Schwerin a. W. 
ea Schwerin a. W. 


Gewerbe u Industrie 


Meiereiverwalter 
geſucht 


betrieb werden 
Eintritt 1. Januar 97, Kaution 


1000 Mk. Zeugnißabſchriften an 


den Vorſitzenden der Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft [9393 
v Stabbert, Allenſtein. 
Für ein kleinere Lager- und 
obergährig. Werbrauerei wird 
ein nüchterner, fleißiger 
Brauer 
als Erſter geſucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften briefl. unt. 
Nr. 9526 an den Geſell. erbeten. 
9788] Suche für meine neu ein⸗ 
pericht. Buchbind. e. ſelbſt arbeit. 
Buchbindergehilfen 
Meld unter Gehaltsangabe bei 
freier Statin erbittet 
O. Griſard, Buchdruckereibeſitz, 
Labiau. 
9742] Em tüchtiger Barbſer⸗ 
gehilſe, perfetter Haarſchneider, 
kann von ſof. eintreten. Rudolf 
Collier Oſterode Ov., Barb. u. Friſ. 
9571] Einige jüngere 
Bäckergeſellen 
können ſogleich eintreten. 
Guſt. Oskar Laue, Graudenz 
EL ET rande; 


E. jung. Bädergeiclte 
findet dauernde Beſchäftigung 


und kann ſogleich eintreten bei 
Scheinemann, Tuchel Wp. 


Tiſchlergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäft. 
R. Bal kow, Gr. Konarszyn Wpr. 


Zwei Seilergeſellen 


ſucht A. Strübig, Seilermei 
9809) 8, ſter, 


Culmſee. 


Louis Zerenze, Rogaſen. 
—erenze Regaſen. 


a Eolonialwaaren- 
Geſchäft ſuche per 1. Januar 


unverheirathet, Gehalt 
1500 Me. nebſt freier Wohnung, 
nur beſte Zeugniſſe und Er⸗ 
jahrungen im ſtädtiſchen Molterei⸗ 
i berückſichtigt. 


9634] Ein durch beſte, vieljähr. 
Zeugniſſe empfohlener 
Ziegler 
findet vom 1. Januar cr. ab 
dauernde Stellung in Dom. Alt 
Janiſchau b. Pelplin. Jahres⸗ 
produktion etwa 250- bis 300.000 
Steine reſp. Pfannen und Drain⸗ 
röhren. 


Gelbgießer 
welcher auch mit der Drehbank 
vertraut iſt, ſofort geſucht. 
Dauernde Stellung. Verheirath. 
bevorzugt. R. Quaecks Wwe., 
9771] Königsberg i. Pr. 
9763] Zwei tüchtige 

Klempuergeſellen 
die auf dauernde Arbeit re⸗ 
flektiren, können gegen Eritattung 
der Reiſekoſten ſofort eintreten 
bei J. Jacubeit, Klempnermſtr., 

Tilſit, Langgaſſe Nr. 5. 


Mehrere Schloſſer 
auf landwirthſchaftliche Maſchi⸗ 
nen und e 19313 

ein Dreher 
können für dauernde Arbeit von 
ſofort eintreten. N 

F. Feſt, Röſſel, . 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
9750] Geſucht ſofort ein 

Feuerſchmied 
auf Kutſchwagenarbeit. Lohn 
pro Woche 18 Mark. Dauerude 
Beſchäftigung. 
Martin, Wagenbauer, 
Gneſen. 


3 Schmtedegeſellen 
auf Hufbeſchlag geübt, finden 
dauernde Beſchäftigung bei 

G. Kohls, Graudenz, 
Marienwerderſtr. 19. 


Tücht. Schmiedegeſell. 
auch ein verheiratheter, von ſof. 
auf hohes Lohn und dauernde 
Arbeit geſucht. Schrittliche 
Meldungen erveten. [949 
G Neitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 


Ein Sattlergeſelle 
nel. für dauernde Beſchäftigung. 
C. Strehlau jr., Strasburg Wu. 


9411] 30 tüchtige 


* * 
Zwicker 
7 
zu bedeutend erhöhten Löhnen 
verlangt 
S. J. Scheier, Jaſtrow, 
mechaniſche Schuhfabrik. 


Bandſägenſchneider 
und Drechsler 


erhalten in unſerer Bürſtenfabrik 
dauernde Beſchäftigung, [9754 
Wilhelm Voges & Sohn. 


9776) Zum 24. d. Mts. wird 
zur jelbitändicen Führung ein r 
dreigäng. Waſſermühle e. ordentl. 
nüchterner Geſelle 
reſp. Wertſührer in Mühle 
Sezuplinen b. Koſchlau geſ. 
Ein größeres Dampffägewerk 
in Wejtor. ſucht für dauernde 
Stellung berbeiratbeten 


Wert ührer 
(Schloſſer). Meldungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften ſowie Gehalts- 
Anſprüchen bei freier Wohnung | & 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9573 
an den Geſelligen erbeten 


9505] Für einen brauchbaren 
Breunerei⸗ Gehilfen 


paſſende Stellung. 
Haack, Brennereiverwalter 
Szerbienſchin b. Sobbowitz. 


Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen 


Keine Antwort gilt als Abſage. 


Schweizer 


ca 40 Kühen ſofort 


Schweizer. 
bis 15. d. Mts. geſucht. 
erbittet Weber 
Sängerau bei Thorn. 


Viehfuttermeiſter 


— geſucht ſofort in 


9755] Ein ſogenannter 


Vorreiter 
Antritt geſucht. 


Kr. Marienwerder. 


Kutſcher 


Schwetz, Kreis Graudenz. 


Kutſcher 


daſelbſt ein verhei ratheter 
Schweinefütterer 


Koſſowizna bei Culm. 

9626] 2 verheirathete 

Geſpannkuechte und 
2 verh. Juſtlente 


Schloß Roggenhauſen. 


% 


achtb Familie, mit Schneiderei u, 


ſucht Stellung als 

Stütze der Hausfrau 
od. i. Weiß- od. Kurzw.⸗Geſchäft 
Familienanſchl. erw. b. beſch. Anſp. 
Off. u. A. B. 100 pſtl. Rieſenburg. 


22 J. alt, ſ. von ſof. Stelle als 
Stütze der Hausfrau 
oder als Geſellſchafterin bei be⸗ 


B. 111 poſtlag. Allenſtein. 


Ein auſt. jung. Mädch. (Waije) 
ſucht von for. od. ſpät. Stell. bei 
einer älteren, alleinſtehenden 

Dame 
zur Pflege u. Geſellſch. Dieſelbe 
iſt i. Handarb erfahr. u. iſt gern 
bereit, in d. Wirthich. zu helſen. 
Meld. unt. Nr. 9825 a. d. Geſell. 


9731]. Ein beſcheidenes gebild. 
bor tele Urte as ſich 
vor keiner Arbeit ſcheut, tüchtig 
und wohlerfahr. in ihrem Fach, 
ſucht Stell. zum 1. Januar, am 
liebt. i. d. Stadt, Familienauſchl. 
Meld. u. Nr. 9731 a. d. Geſellg. 


ee 


S 3 1] 
Oftens Stellen! 
9371) Suche eine 3 N 
muſital. Erzieherin 
für meine beiden Kinder, vom 1. 
Januar, mit beſcheidenen Ans 
prüchen und Gehaltsangabe. 


Bertha Vaumgarxt, Gutsbeſitz., 
Kalborn b. Gilgenburg. 


9769] Suche z. 1. Jan. 97 eine 
geprüfte muſikaliſche 
Erzieherin 

für zwei 11 jähr. Mädch. Bitte 
Zeugniſſe, Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden an Frau 
Gutspeſitzer Mackeprang auf 
Dobiczyn b. Buk (Rojen). 


— .. A a 
9656] Suche zum 1. Dezember 
reſp. 1, Januar eine = 
Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, die befähigt iſt, den 
erſten Unterricht zu ertheilen u. 
leichtere häusliche Arbeiten, bes 
ſonders einfache Handarbeiten, 
mit übernimmt. Gehalt 180 bis 
200 Mark p. a. Offerten mit 
Mae e en erbittet Frau 
artha Lehmann, Meierei 
Strittkeim b. Königsberg i. Pr 
„„ . 


Ein junges Mädchen 
moſaiſcher Confeſſion, wird zur 
Stütze der Hausfrau geſucht. Die- 
—— muß in der Küche und im 

ähen bewandert ſein und wird 
auch zur Aushülfe im Geſchäft 
ebraucht. 19817 
Salomon Lewin, Strelno, 


eee 
Rechnungsführer 


zum 1. Januar geſucht von Dom. 

Chelmonie bel Schönſee. Geh. 

600 Mart jährlich. 19505 

9780] Suche von ſofort zur 

Führung meiner Wirthſchaft (7 

Hufen) ein. tüchtig., prakt., älter. 
Juſpektor 

mit guten Ze gniſſen. Abſchrift. 

bitte einzuſenden an 

Frau A. Thalwitzer, Steegen 
b. Pr. Holla d. 

9754] Suche p. 1. Jannar, theils 

auch früher, unverheirathete 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. Gehalt bis 1000 Mk. 
G. Böhrer, Danzig. 
9764] Zum 1. Januar 1897 ev. 
auch früher wird für ein Gut 
von ca. 1000 Morgen Rübenbod. 


ein Juſpeltor 
oder Volontärverw. 


aus anter Familie geſucht. 
Vorkenutniſſe erforderlich. Off. 
sub M. F. 63 poſtlag. Biſchborf 
Oſtyr erbeten. 

9364] In Trzemzal bei 
Tremeſſen findet ein wirklich 
tüchtiger, energ., unverheirath 

Verwalter 

der mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſch. vertraut iſt, auch polniſch 
ſpricht, ſelbſtſtändige Stellung. 
Bewerbungen u ter Beifügung 
der Zeugniſſe nebſt nur guten 
Referenzen an 

S. Hendelſohn, Wlos zan owo 

b. Janowitz, Bez. Bromberg. 
9758] Einen 


Wirthſchaftseleven 
ſucht zum 1. Januar 97 bei 
mäßiger Penſions zahlung. Fa⸗ 
milienanſchluß gewährt. 
Dom. Vilröſe bei Neuendorf, 
Kreis Lauenburg i. P. 


Verh. Pferdeknecht 


und 2 Juftleute 
mit Scharwertern finden ſof. 
Stellung. Dom. e lens, 
Poſt Gelens, Bahn Stolno. 


ſuche zur weiteren Fortbildung 
9570] Geſucht ein tücht., ordentl. 


für über 60 Kühe und Maſtvieh. 
Nur gut empfohlene Oberſchweiz., 
die ihre Zeugnißabſchriften ein⸗ 
ſenden und Gehaltsforderungen 
ſtellen, finden Berückſichtigung. 


Reiner, Ruhden h. Lötzen Ov. 
Ein erfahrener, zuverläſſiger 


mit nur guten Zeugniſſen wird 
zur Uebernahme eines Stalles v. 
geſucht. 
Meld. mit Zeugnißabſchr. nach 
Dom. Straſch in, Kr. Danzig. 


6 Schweizer werden ſofort oder 
Meld. 
Dominium 


mit 2 Leuten, event. auch ohne 
Leute — deutſch u. gut empfohlen 


965 
Cholewitz bei Plusnitz. 


für den Kutſchſtall zu ſofortigem 


Dom. Gr. Roſainen, 


9687] Ein ordentlicher, unverb. 
wird von ſofort geſucht in Vorw. 
9767] Ein unverbeirath., evang. 


wird bon ſofort geſucht, eben⸗ 


mit Scharwertern gegen hoben 
Lohn und Tantieme für Dom. 


mit oder ohne Scharwerker find. 
bei hohem Lohn und Deputat 
von gleich oder 1. Januar 1897 
Wohnung in Livowitz bei 


Stellen Sesuche 
9544] Jung. Mädchen, ev., aus 
all häusl. Arbeiten g. bewandert, 


9791] Geb. jung. Mabch, evang. 


ſcheidenem Gehalt. Off. erb. unt. 


[Neu Mösland ur 5 


er | Dammpfmolkerei Tannen⸗ 
rode b. Graudenz ſucht v. 15. Nov. 
od. 1. Dezember d. Is. einen 
ordentlichen, unverheiratheten, 


Milchkutſcher 
u den Stadtvertauf bei hohem 
Zohn. 9. Pfiſter. 
Ein Einwohner 
findet noch Stellung in 19486 
Kl. Ellernie 


e 


951 7 Ein ö tüchtiger 
Schachtmeiſter 
mit ca. 30—40 Arbeitern wird 
zur Winterarbeit für Kiesgrube 
Seyde per Tauer geſucht. 
Wer bereits in Kiesgruben ge⸗ 
arbeitet, wird bevorzugt. 
Schönlein & Wiesner, 
Thorn. 
9548] Ein ordentlicher 


Hausmann 
findet ſogleich Stellung bei 
A. Springer, Bädermeifter, 
tebden. 


eh lings stel len 
Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 18250 
Robert Olivier, Eiſenwaar.⸗ 
Handlung, Pr. Stargard. 
9733] Ein junger Mann, evang. 
Konfejfion, mit den nötbigen 
Vorkenntniſſen, welcher Luſt bat, 
das Apothekerfach zu erlernen, 
find. z. April 1897 in m. Apotheke 


als Lehrling 
Aufnahme. Gründliche Aus 
bildung zurefichert. 
D. Forthmann, Schlochau. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
von ſofort oder ſpäter in meinem 
Eolomalwaaren-u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft Stellung. [7 

Hermann Dann in Thorn. 
9190] Geſucht per ſofort oder 
auch jpäter als 


Lehrling 


ür unſer Getreidegeſchäft ein 
unger Mann mit guten Schul 
kenntniſſen. Selbſtgeſchriebene 
Offerten oder perſönliche Vor⸗ 
ſtellung exwünſcht. 

F. & G. Radtke, Ragnit Opr. 
— 83 — — 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Bäckerel zu er⸗ 
lernen, kann unter günſtigen Bes 
dingungen eintreten bei 19758 
R. Scheinemann, Tuchel Wpr, 

ann 2 Dei r 


9654] Für meln Sturze, 
Galanterier, Moll» u. Spiel- 
waaren-ejch, ſuche ich eine! 


tüch. Verkäuferin 
ſow. 2 Lehrmädch. 


d. Schneiderei erlernt haben. 
Während der Lehrzeit wird 
tre.e Station und Koſt im 
Hauſe, auch etwas Gehalt 
gewährt. 
Johannes Jordan, 
Elbing. 


r 


e eee 

RNNRNA NARA 
97611 Wir ſuchen per 

gleich oder 1. Dezember % 
ich⸗ 


mehrere durchaus ti 
77 tige, branchekundige 


& Verkäuferinnen 3 
N genen hohes Salair und % 
auernde Stellung. Off. 

% unt. Beiſüg. d. Photogr., 
N Zeugniſſe und Gehalts- 
Anſprüche erbitten 
14 e 
annover, 

5 Putz-, Kurz, Woll⸗ u. 8 
Weißwaaren. 


2. 
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9741] Ein junges, anſtändiges 
Hausmädchen 
findet zum 1. Jan. 97 Stellung 
bei R. Wilhelm, Kl. Lubin 
bei Graudenz. 


9653] Suche zum 1. Januar zu 
mein. Unterſtützung u. z. Beauf⸗ 
ſichtigung d. Kind. ein gebild., ig. 


Mädchen 


das J. all. bäusl. Arbeit. erfahr. 
iſt. Zeug. u. GehallSanſp. u. E. A. 
poſtl. Sobbowitz Weſtpr. z. ſend. 
9523] Eine ältere, ſelbſtthätige 
Wirthin 
bie die herrſchaftliche Küche und 
Beaufſichtigung des Melkens be⸗ 
ſorgen kann, wird per 1. Januar 
für Dom Koſſowizno b. Culm 


geſucht. Perſüönliche Vorſtellung 
nothwendig. 


Geſucht wird zum 1. Dez. od. 
1. Januar für ein Rittergut mit 
elegantem Daushalt eine räftige, 

geſunde Wirthin 
welche in feiner Küche wirkli 
firm iſt. Hohes Gehalt wi 
bewilligt, jedoch werden nur ſolche 
Meldungen berückſichtigt, welche 
mit vorzüglichen Zeugniſſen be⸗ 
gleitet ſind. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſpr. unt. Nr. 9704 a. d. Geſell. 
. — De RE 


9775] Suche von 2 eine 
ordentliche, jelbitthä ige, evang. 
Wirthin 


ur Führung meines ländlichen 
Hausbalks. Perſönliche Bor 

Keuung eren 
H. Kunze, Deichaufſrber, 
alkenau, 


RAR 


Station Pelplin. 


— 


Gegr. 1817. 
-> 200 Arbeiter. == 


Silberne u. gold. Medaillen 
für vorzügl, Leistungen. 


ar MESLH r 
8 2 „ 


Dem hochgeehrten Publikum 


von Dt. Eylau und un f 


fl. Hege 


— —ũ——— . — ——— 


Bitte ausſchneiden und einſenden. 


BROMBERG 


Möbels£abrik mit Dampfbetrich 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Möbeln, spiegeln, Polsterwaaren 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei. 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. — & 


Complete Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt. 


Eine äußerſt 
ſolid gebaute 


n eee daß An die Stahlwaaren- und Waffenfabrit Conzert- 

f elderſtraße . : * 

Nr. 2, im Hauſe des Herrn C. W. Engels in Gräfrath bei Solingen Zug- 
Blendzki, eine 19512 - Harmonika 


= mit Glodenbe> 
gleitung, 35 
em doch, 10 Taſt., N 
2 Dopvelbäſſen 
a vollſtändig fein. 
Nickel⸗Eckenbeſch, ag, off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter weit ausziehb. 
Zfacher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Nen⸗ 
ülber⸗Stimmen, daher volle 
Orgelmuſik, wirkliche grosse 
Prachtinstrumente 
mit2 Reg., 40 St. M. 5,50 
77 3 echt. 717 0 * 77 7.5 
„ echt. „ 80 „ „ 9559 
* 6 echt. " 120 * ” 20,00 
verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. Gündel, Rlngenthal . 8. 
Harm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhdl.) 
Schule gratis. Umtauſch geſtatt. 


Schloſſere 


errichtet habe. — Eanaläbrige 
Thätigkeit in größ. Schloſſereien 
und Fabriken ſetzen mich in den 
Stand, jede in mein Fach ſchla⸗ 
gende Arbeit ſauber und prompt 
auszuführen. Indem ich dem hoch⸗ 
geehrten Publikum mein Unter⸗ 
nehmen angelegentlichſt empfehle 
zeichne mit aller Hochachtung 


F. Riebensahm, 


Bau- und Ornament⸗Schloſſerei. 

P. P. Spezialität in 
Feuſtern, Baltonen u. Ein⸗ 
friedigungen. 


rt 2 73 
= MN — 
en 
7 


— 


Nr. 296. Preis nur Mk. 1.50. 


Unterzeichneter erſucht um Zuſendung eines Probe⸗-Taſchenmeſſers Nr. 276 wie Zeichung, mit 4 aus prima Stahl ge⸗ 
eee und Stahlkorkzieber, Heft Schildpatt⸗ Imitation, hochfein, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet ſich, den 
etrag dafür innerhalb 14 Tagen einzuſenden, oder das Meſſer unfrankirt zu retourniren. (Eingraviren eines beliebigen 
Namens, Schrift fein vergoldet und verziert, nur 30 Pfg. per Stück.) [96542 


2 72 Ort und Datum (leſerlich): Unterſchrift (recht deutlich): 


Böhmen und Frankfurt a. M. Vilbelerſtraße 28. 


Ca 400 Arbeiter u Lieferanten in Fabrik- u. Hausinduſtrie. 


Kieler Geld. Loose ll Mark ; . 2 
a Neueftes illuſtrirtes Preisbuch verſenden an Jedermann umſonſt u. portofrei. 


Haupfirefler 


liale in Eger 


1 


N 


H 2 N > r- . er r i Die v. Zwi dl. 3. 5 Mk. off. 
50,000] 6261] Fax S FA Rosistabgiesserei von L. Zobel, Fromberg aut, Schar. w.ob. ohne Oiodh, 
5 1 - lietert als Spezialität geben wir ſchon zu 4,50 Mk. ab. 


Hartguss - Raststäbe 


von teuerbeständigem 
3 Material. 
Unübertroff. a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohleuersparniss. 


08e i L Mark, M Loose für 10 Mk. 


De Erle $ Carl Beermann’s , 

Grünfelde Leinen, Patent Dreiljüemajchinen RE 

„ Scgchubpalzen + drilmaidinen 5 
\ 


Polykarp⸗ u. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge 


Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder 
Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ N 


BE lattitrohdrei—er SR 


ae er EIER 
ERIK BUT E 


A. Kriesel 
= Mafıhinen- Fabrik 


Dirschau. 


NN N N 


W 


Landeshuter Leinen- und Gebild-Webarei 5 ? 
AerzglAch.Hoflieferanı 


F. J. Grünfeld, Landeshut i. Schl. 
=— Hoflieferant. = % Medaillen, = 
Einzige Fabrik mit Hand- und meohanlsch. Be- 
trieb am Platze, die nur an Private verkauft, 

Muster und Preisliste zu Diensten. ( 
‚burkanfshaus Berlin W, Leipzigerstr, 25. 


7 Wäsche Fabrik PN 
& 


„? u 
1009 Billigste Bezugsquelle 
Aut amamsicht Nee Omsführmg für © 


2 
. — — 


Zur Selbstanſertigung: Ausschnitt u. Versand 
[7 van get „u. gemust.Leinen- u. Baumwoll-Gawaben zu Grosse Preisen 
2 Ans Braut Hausfrau, dtn, Anstalluuse 
we ros ‚ren Einkdulen meine Preise u. Muster au prüfe 7 
7 Reich illst. Kataloge sowie alle Proben kostenfrei % 
Versand’ über 20 Mk Franco - Mokt case, cler un: u 3 
DDR \ SEITEN 


in verſchiedener Größe und Ausführung, 
allgemein als gutgehend anerkannt, 


4% 
empflehlt [8936 \ 


- - für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 5 . R 1 % a 2 
8 ce — Loeb Bett Tisch- Küchen Wäsche 5 
Fuch ten U ch a 158 N — Roſßzwerke — \ 05 719 complete Braut-u. Kinder-Ausstattungen. 28 nn Hücksel. 


[I 
Maschinen| 
tür Dampf., Göpel- und 
Handbetrieb. 19368 
* Preislisten frei. 


A. Lesser, Soldau Oſtpr., 
Juchtenverſandgeſchäft. 


— 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter Cheviot 


Carl Beermann’s Filiale, & 


0 | k Bromberg. 
VERRLEBRERBDRGDLLLLLLL 


N N 


Anff.erren 
N Die hochf. 

Cone.⸗Muf. 
lief. meine 


3. Anzuge auf. f. 10 ME. > er 
a een rege re 2 pen ge IT - 5 A e 
cation; reichhaltige Muſter⸗ bh ht & 8 h e e ) Ichör., iD 
karte ea zu aim Sie rec 0 0 0 wong N Steil rte K inder milch 3 3Wälge WB. 
Anerkannt reelle chriſil. ; . . f 5 Laden, Chevio's, für die Flaſche 10 Pfg. von 5 Zchör., ö 
Bezugsquelle. Mechaniſche Spinneret und Weberei eee ee meinem Milchwagen . in 3Blg. M., 
in Gupe 5 Einbeck, Prov. Hannover | 8 B aus reiner deutscher age Weben net» u N28 4488.19 f J 8 10 
en bei Wade Peg } f Schafwolle, äuflich. 2% 1. M. 12,50. Achör.,19211.,9 Da 
upen den. liefern als Epesiatität, für bie Landwirthe, Gutsbeſifrt e 0 B. Plehn, Grup W. 12,50 u. M. 15. hör 318,38. 
ar eee —- haltbar. 4 2 M. 15, pr. H. 18. Ak. b. Jh., 24 


Jertige wasserdichte 
Wettermäntel, 
N Pei.-Mäntel, 
2 Jagd- und Haus- 
nd 


Jjoppen. 
— Jed. Posten Schaf= 
wolle nehmet. Tausch 
und Kauf. Proben u. 


Seit. u. Zb., M. 12. Gr. Notenſch. u. 
| Verpck. frei. Aae Pee. Wege. 
2 Friedr. Jungeblodt, Balve i. Weſtf., 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 


Dem! fertige Diemenpläne 
2 7 2 
eien f. Erutelaken u. Getreideſäcke, waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 


No. el deden. Speziell machen wir die Herren Gutsspeſitzer pp. noch % 
„ darauf aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, für weiche | f 


Claviat.⸗Gr. 
un abn. Hint.⸗ 
Wo. m. Con⸗ 
cert⸗Zieh⸗H. 
„Traumpa‘. Franz. u. belg. 
Reichop. Großa, pratt Einricht. ü. 
äuß. einf. Handhab. Die Spiel⸗ 
art iſt bierd. e. wunderb. leichte 
geword. u. wird jed. Käuf. über⸗ 
raſcht v. d. Inſtrum. ſein. Die 

armonika bat noch 10 Taſten, 
2 Regiſt, 2 Do velb,, 20 Doppel⸗ 
ſtimm., 2Bäſſe. 2 uh. u. 75 brillante 
Nickelbeſchl. Stahleckenſch., Zchör. 
pracht.Muſik. Starte Taſtenſed,, 
wof. ich nach wievor 10. Gar. l. 
Ne 1. 5,60, dam. e. Jed. d. 


uſtr.tauf. k. E. Zchör. Prachtw. 
oſt. nur M. 8. E. Achör. Prachtw. 
nur M. 9. E. Inſtrum. m. 17 Taſt., 
2reih.,jein. Arbeit nur Met. 12. 
Porto 80 Pf. Verp. u. Selbſterlern⸗ 
ſchule um). Nur allein z. bez. v. Erf. 
Wilh. Müchler,Nenenxade 
(Weſtf.) Nichtgef.u. zur. d.teinRiſik. 


Für nur Mk. 


. 


N seine 

aus serst, 
N solid und 
Ba dauerhaft 
gebaute 


Goneertzug-Harmonika mit pracht- 
vollem Orgelton, 10 Tast., offen. 
Ola viatur, Sfachem — 11 — 95 
Doppelbalg, mit Nickelstahl- 
schutzecken versehen. 2 Regist. 
u. Doppelbäss., 386417 cm gross, 
d. Rhein. Musikinstrumenten- 
1 vn 2 
ngsdorfa.Rh. 

Jean Mayer, Gutenberg. 

Dieselben Harmonikas 
mit Becht. Reg. 70 Stimm. f n. M. 5 
„ f. „„ 10 


nx4 „, n ” 

„4 „2lTast.120 „ ff. f. „„ 2⁵ 
8 „Regist.180 3 ff. ff. un 
Die * bezeichn. Harmonikas 
wurd, bis je: noch von keinem 
Versandthause in Handel ge- 


111 


in Patentschutz e genommen. 
S mule liegt gratis bei und 

Fackung frei. Portis 80 Pfg. 
Illustr. Katalog gratis u.franco. 


wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 
Tagespreiſen in — — nehmen. 


Dur Man verlange Mu 


ter und Preisliſte. UM 


ſortirten Falten. mit 
dieſes Pracht⸗Inſtruments 35 cm. 


Daſſelbe Inſtrument g⸗chörig, mit 3 Regiſtern Mk. 750. Daſſelbe Inſtrument 
Accharig mit 4 Megiſtern Mk. 8.50. rg und Selbſterlernſchule umſonſt, 
Borto 80 Pfg. Man beſtelle beim Erfinder Hein 


„Hansa“ 


beliebte Cigarre für Land⸗ 
wirthe, Lehrer, Beamte ꝛc. 

100 Stück Mk. un franco geg. 
500 „ 18,75 Nachnahme. 
ei Edwin Falk, Lobſeus. 


Rhein. Muſikw.⸗Exporthaus 
Jul. Irmler, Henseling Nachf., 
Elberfeld. 
directer billigst. Bezug sämmtl. 
Musik- Instrum., Musik-Werke, 
Harmonikas. — Preisl. umsonst. 


Cirka 10300 Stuck 


= 7 
Zug-Harmonika’s 

mit meiner in verſchiedenen Landern patentirten, 
in ie patentamtlich geſchutzten, unter D. 
R.-G.-M. W. 47462 eingetragenen und von mir 
ſelbſt erfundenen Glaviatur mit Spiral-Tasten- 
federung ſind bereits jeıt 3 Monaten (Mat, Junt, 

ult 1896) vertauft! Nicht eine Reclamation wegen 

rechen oder Lahmwerden meiner neuen Taſten⸗ 
ſederung iſt in dieſer Zeit eingegangen. Ich ga. 
kantire uach wie vor 10 Jahre für dieſe 7 


zahle ich demjenigen Fabrilanten oder Händler, 
welcher mir den Nachweis erbringt, daß er die 
gleiche Anzahl Zieh⸗Harmontka's in dem oben an⸗ 
gegebenen 
weiterer Beweis fur die bi re meiner In 
ſtrumente wird dadurch über 

wird die Ueberzeugung gewinnen, daß man im 
vom Geſchaſte mi der Regel auch am beiten und 
buligſten kauft! 

Für nur 5 Mark 20 Pfg verſende 
ich meine bekannten. vorzüglichen Inſtrumente mit 
obiger patentamtlich geſchüßten Federung veriehen, Z⸗chorig mit Orgelton, 10 Taſten, 
40 breiten Stimmen, 2 Baſſen. 2 Registern, offener Nſckel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem ſtartem Balg mit 2 W N a a 2 Buga tern, 

tabl- Eckenſchonern und brillanten Nickel! 


edern! 
Markl 


eitraume an Brivate abgeſetzt hat Ein 


uſſig; Jedermann 


eſchlaͤgen. Größe 


r. Suhr in Neuenrade. 


Meine Fabrikate 
find weit bekannt als gut 
und billig! 

Rem. Nickel M. 6.— 
„ Silber 80/1000 
Goldr M. 10.— 
Uncre Spir. Bre⸗ 

guet, 15 Stein., 
M. 16.— 


mit 16 Stein., 1 
Chaton, Syſtem 
Glashütte M. 20.— 
Wecker, leuchtend 
M. 2.70 


Regulateur, 1 Tag Geh- und 
Schlagwerk Mk. 8.50 
Regulateur, 10 Tage Gr und 
Schlagwerk Mk. 12.— 

Illuſtr. 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 


Gold⸗ u. Silberwaaren gratis u.] 


Preiskourant über 


Preisi. frei. 


ferdinand Koch 


u Natarwinek'Inr 


it. 40.00 an offerirt 4 

Emil A. Baus, Danzig. 2 

Derr 
Fravatten-Fabrit 


Blömer & C0. 


St. Tönis⸗Creſeld 25. 
Billige Bezugsquelle all. 
Arten Cravatten. Auf 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
ſendung von Stoffprobon 
u. illuſtr. Preisliſte. [29 
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ſeit Jahren eingeführte 
moderne Herrenſtoffe zu 
1 


tots, Spec.: Cheviots, 
Loden, 
ſind unverwüſtlich, ele⸗ 
gant und 


koſtenfrei zur Anſicht 
direkt von 18116 


Adolf Oster, 


Mörs a. 


9735] Habe 1 Soll Poſten | 10 90 „ 


abzugeben. 


Letzte Berlin 


Gewerbe-Lotterie 
Ziehung vom 25. 28. November 1896 


à 25000 - 25000 W. 
a 15000 = 15000 „ 
1 1 


Dieſes Blasaccordeon hat 20 
Melodie⸗, 6 Accord: u. 2 Baß⸗ 
ſtimmen, wunderv. überraſch. 
Musik, ſof, v. Jederm. J ſpielen; 
Preis nebſt Lern⸗ und Spielbuch 
2,50 u. 3 M. Porto 80 Pf. Vor 
minderwerthigen Nachahmungen 
warne ich. [8028 

Concert⸗Ziehharmonikas 
mit verbeſſ. Taſtenmechauik und 
Klappenfederung, extra ſtarkem 
Balg mit Metallecken au jed. 
Falte, ſtarkem Orgelton 
10 Taſt. 50 St. 2 chör. 2Bäſſeß, 50 M. 
10 „ 70 „ 3 „ 2 „ 700 

2 „ 950, 
12 50 „ 


feinen Anzügen u. Pale⸗ 


Kammgarne 


reiswürdig. 
Tauſende Anerkennung. 
u. Referenzen. Muſter 


— 


7 


Rh. Nr. 3. 


ch + * 
2reih. 102 „4 „ 4 


* * 
2 * N fl 4 1 f 39 er 185 
Weihe u. Rolhklee ? d e Pele 


über alle and. Inſtrumente. 
3. Obneſorge, Czers k.] . Weiss, Schöneck i. Sad. 


er 


11482 Gewinne, 


150 a 200=30000 W. 
300 à 100=30000 „ 


0000 = 10 000 „ 300 a 50 = 15000 „ 
5000 = 
à 2000 2000 „ 
20 à 500 = 10 000 „ 

100 4 300 = 30000 „ 
und 9100 Gewinne von zusammen 45500 Mk. 


250000 Mark. 


Loose à I Mark, II Loos ar! 4 
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 


5000 „ | 400 4 25 10 0% „ 
500 A 15 7500 „ 
600 a 10 6000 „ 


o für 10 Mark (Porto und Liste 20 Pfennige) 


kohle Zähne 9. Brennholz Verſandgeſch. franko. Nicht Paſſend. wm renge⸗ 


EN vun I Ferrari, Thorn, tauſcht od. d. Betr. zurückerſtatt. 


ſchmerzfrei d. Selbſtplombirenofferirt billigſt trocken Kieſern⸗ Eugen Karecker 
m. Künzels ie Klobenholz I. u. II. Tae nhrenſabrit, Lindau i.B., Nr. 63 
er 


Carl Heintze, Bankgeschält, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Telegraph. Adresse: Heintze Berlin Linden. ññ7r ¼ 


kitt. Flaſch. f. 1 Jahr ausreichend, | in Waggon⸗Ladungen beliebi früher Constanz. 
& 50 Pf. b. Fritz Kyser. 113 Jahreszeit und Station. [6 2 Jahre Garantie! 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


No. 269. 


+ 14. November 1896, 


Einen Augenblick wogte ihre Bruſt ſtürmiſch, und wie 
leidenſchaftlicher Jubel klang es von ihren Lippen: „Wenn 
er mich liebte?“ 

Das Blut ſchoß in die Wangen Marias; ihre Augen 
leuchteten in dem verklärten Glanz, den nur die Liebe giebt 
— ſie bot das entzückende Bild eines Weibes, über das 
die erſte Liebesſeligkeit gekommen iſt. Aber bald erlojch! 
der Glanz der Augen; das heiße Blut beruhigte ſich, und 
entſagend ſprach derſelbe Mund, der eben den erſten Liebeston 
gejubelt: „Er liebt Dich dennoch nicht, er wird ſie, die 
reiche, vornehme Frau lieben.“ 

Es ſchlug vier Uhr in hellen Schlägen von der Pendule, 
die auf dem Kamin ſtand; Maria erhob ſich plötzlich aus 
dem Lehnſtuhl, in dem ſie ſo gedankenverloren geſeſſen. Es 
ergriff ſie ein Gefühl der Angſt — wie eine Mahnung; 
waren die hellen Schläge an ihr Ohr gedrungen. Raſch 
nahm ſie einen Leuchter, zündete das Licht an und öffnete 
leiſe die Thür. Sie mußte nach ihm ſehen. So ſchritt fie, 
über den Korridor und horchte dann an der Thür des Fremden⸗ 
zimmers, das nun zum Krankenzimmer eingerichtet war. 
Es klangen kräftige Athemzüge eines Schlafenden zu ihr 
hinaus. Der Diener ſchlief; ſie verdachte es ihm nicht 
einmal. Warum ſollte er die Müdigkeit beherrſchen um 
eines Fremden willen? Unhörbar öffnete ſie die Thür; 
nachdem fie das Licht gelöſcht, betrat fie das matt er⸗ 
leuchtete Gemach. 

Der Wärter hatte ſich bequem auf dem So ha aus⸗ 
geſtreckt und ſchlief den Schlaf des Gerechten. Vorſichtig 
näherte ſich Maria dem Bette des Kranken. Auch er lag 
in ruhigem Schlaf, noch hatte ſich das Wundſieber nicht 
eingeſtellt; nur bisweilen zuckte der Körper zuſammen und, 
5 ſtöhnte wohl der Kranke, aber er öffnete die Augen 
nicht. 

Lange ſtand Maria und ſah in ſein bleiches Geſicht, 
dann ließ ſie ſich auf den Stuhl am Bette nieder; ſie er⸗ 
füllte die Pflicht der Wache, die ein Anderer verſäumte. 
Als der Morgen graute, zog Kir Maria zurück. Sie hatte 
bei ihm gewacht, ihm ihre 5 geopfert als ein Hr 
opferfreudiges, liebendes Weib. (F. f.) 


Der Geſellig 


Verwundeten geſehen hatte, daß es nothwendig war, das 
langſam rinnende Blut zu ſtillen, und mit feſter Hand 
zerſchnitt ſie die Kleidungsſtücke, um zu der Wunde zu ge⸗ 
langen; dann legte ſie ihr in Waſſer getauchtes Taſchen⸗ 
tuch darauf. So kniete ſie an dem Lager des jungen 
Mannes, während die Anderen haſtig hin und her gingen, 
um Verbandzeug bis zur Ankunft des Arztes zu beſchaffen. 

Magda Vorſter hatte ihr zugeſehen; ſie war verwirrt, 
betäubt; ſie ſtand am Kopfende des Lagers, beugte ſich 
nieder zu Kurt und ſtrich das Haar aus ſeiner bleichen, 
kalten Stirn; ihre Hand zitterte und ihre Lippen bebten. 

„Kurt, Kurt, Du darfſt nicht ſterben“, flüfterte fie an 
ſeinem Ohr. Aus ihren ſonſt ſo kalten Augen ſprach 
namenloſes Weh. Maria ſah es und ſie kannte die Frau 
nicht wieder. Das war mehr als Theilnahme für einen 
Freund. Magda erſchien ihr wie ein gebrochenes Weib, 
das am Bei "ang des Geliebten weilt. Beben 
durchlief den Körper des jungen Mädchens; die Hand 
zitterte, welche ſich auf die Wunden preßte und den Lauf 
des Blutes hemmte. Sie fühlte, wie ihr eigenes Herz ſich 
zuſammenzog; indem ſie die Liebe der Anderen zu Kurt 
erkannte, ward es ihr zugleich klar, daß ſie ſelbſt ihn 
liebte. Einen Augenblick ſank ihr ſchönes Haupt tief nieder 
auf die Hand des Ohnmächtigen, daß ihre Lippen dieſelbe 
berührten. 

„Stehen Sie auf, Fräulein Carina“, klang es hart von 
Magdas Lippen. Sie ſtand jetzt vor ihr; ein kalter, feind⸗ 
ſeliger Blick traf das holde Mädchen, und Maria empfand 
zum erſten Male, daß Magda ihr nicht ſo wohl wollte, 
wie ſie ſich den Anſchein gab. 

„Nicht bevor der Arzt kommt; ſobald ich das Tuch ent⸗ 
ferne, fließt das Blut von neuem.“ 

Wie aus weiter Ferne klang die Stimme Marias in 
das Ohr des Verwundeten; er ſchlug die Augen auf und 
blickte ſuchend um ſich. 

„Gottlob, er erwacht“, ſprach freudig Magda, und wieder 
beugte ſie ſich über Kurt, daß ihr Athem ſeine Wangen 
ſtreifte. „Um Gotteswillen, Kurt, was iſt geſcheheu? 
Doch nein, nein, nicht ſprechen! Ihr Onkel wird bald hier 


Haus⸗ und Laudwirthſchaftliches. 


Beim ganzen Milchweſen, namentlich beim Melken, 
befleißige man ſich der größten Reinlichkeit. Zu dieſer Rein⸗ 
lichkeit gehört: 1) daß die Perſon, die das Melken beſorgt, vor⸗ 
her die Hände gründlich wäſcht und die Haare ſo ordnet, daß 
davon keine in die Milch fallen kann, 2) daß das Euter jedes⸗ 
mal vor dem Melken gewaſchen und abgetrocknet wird, 3) daß 
die Milchgeſchirre ſpiegelblank ſind und auch keinen übeln Geruch 
an ſich haben. Sie ſind deshalb täglich tüchtig auszuſcheuern. 
Blechgefäße ſind beſſer ſauber und geruchfrei zu halten als 
hölzerne Gefäße, 4) das Milchſieb oder Seihtuch muß jedesmal 
nach dem Gebrauch ſofort tüchtig ausgewaſchen und nicht eher 
wieder benutzt werden, als bis es vollſtändig getrocknet iſt. 


Für Schweine züchter 

empfiehlt es ſich ſehr, in den Ställen der Thiere Nachtlampen 
anzubringen; es verhindert dies, daß, wie es ſo häufig geſchieht, 
die jungen Ferkel von der Mutterſau erdrückt werden, da die 
Urſache des Todtdrückens meiſt in dem Umſtande zu ſuchen iſt, 
daß die Sauen die Ferkel in der Nacht nicht ſehen können. 
Sind letztere erſt acht Tage alt, ſo iſt die Vorſichtsmaßregel 
nicht mehr nothwendig. 


Das Reinigen der Bäume 

von Moos, loſer Rinde und dergl. iſt eine ſchöne Sache, wenn 
man die abgekratzten Sachen ſorgfältig ſammelt und ſofort 
verbrennt. Leider geſchieht dies nicht immer, da mancherorts 
Moos und Rindenſtücke unter den Bäumen liegen bleiben. Wenn 
auch viel Gewürm durch die Baumſcharre vernichtet wird, jo 
darf man doch nicht glauben, daß daſſelbe in jenen Abfällen 
nicht mehr vorhanden ſei. Beim Abkratzen eines Baumes lege 
man deshalb ein Laken unter, um die Abfälle bequem ſammeln 
zu können. 


Die Meiſe pickt gern im Winter 

an dem Flugloche der Bienenwohnung und fängt jede Biene 
ſort, die ſich in Folge des Klopfens aus demſelben hervorwagt. 
Wenn die Fluglöcher mit Blenden von Holz, Torf, Pappe, Leder 
2c. überdeckt werden, und zwar jo, daß die Bienen frei ein und 
auspaſſiren können, ſo hält man dadurch die Meiſen genügend 
ab, um Schaden zu thun. Vor allen Dingen fange man fie nicht 
weg, da fie durch das Vertilgen allerlei Ungeziefers wiederum 
viel Nutzen ſtiften. 


— — ſein, und es wird hoffentlich nicht gefährlich ſein.“ g Zune 
Der Schnupfen der Gänſe, Er verlangte zu trinken; Magda erhob ſich und miſchte Verſchiedenes. 
auch Schnarr genannt, iſt eine Entzündungskrankheit, wobei bie | Wein mit Waſſer. Kurts Augen ſahen nur Maria; er ſah, 


Gänſe, weil ſie durch die Naſenlöcher keine Luft haben können, 
einen ſchnarrenden Ton von ſich geben, den Hals in die Höhe 
recken, den Schnabel öffnen und ſchütteln, um ſich des Schleimes 
zu entledigen. Man reinigt den Thieren den Schnabel mit 
lauwarmem Waſſer, taucht ihn in eine ſchwache Löſung 
von übermanganſaurem Kali und läßt dann etwas feines Oel 
in die Naſenlöcher laufen. Man halte die Thiere warm und 
verabreiche ihnen trockenes Brodfutter. Wenn die Gänſe nicht 
hinreichend reines Waſſer finden, ſo tritt dieſe Krankheit öfters 
auf und wird epidemiſch, falls nicht rechtzeitig eingegriffen 
wird; daher gebe man ſtets Acht, ſobald eine Gans erkrankt, 
damit nicht durch Vernachläſſigung ſchließlich die ganze Heerde 
abſtirbt. 


— Den Verluſt eines Auges hat der Kaufmann Martin 
Lutter in Berlin zu beklagen. Er befand ſich mit mehreren 
Bekannten zuſammen in einem Reſtaurant und wollte ſich eine 
Zigarre anzünden. Als er mit dem Zündholz an der 
Breunfläche der Schachtel rieb, ſprang die ſich entzündende 
Phosphorkuppe ab und flog dem L. ins rechte Auge. Er er⸗ 
litt eine ſo ſchwere Verletzung, daß er ſich nach einer Unfall⸗ 
ſtation begeben mußte, wo ihm die erſte Hilfe zu Theil wurde. 
Da der Augen nerv durch die Brandverletzung vernichtet, 
iſt die Sehtraft des Auges verloren, doch dürfte es den Aerzten 
wohl gelingen, das zweite Auge zu erhalten. 


— Der ehemalige preußiſche Hauptmann O'Danne, dem 
einſt die Erziehung des jetzigen Kaiſers anvertraut war, hatte 
dieſer Tage ſeine letzte mehrjährige Gefängnißſtrafe verbüßt. 
O' Danne, der nach und nach jo geſunken iſt, daß er die ganze 
Verbrecherſchule durchgemacht hat, hat ſich darauf nach 
Paris gewandt und läßt jetzt durch franzöſiſche Blätter, an 
deren Spitze der „Matin“ marſchirt, verbreiten, er beabſichtige 
die deutſche Botſchaft in Paris im Zivilprozeßverfahren wegen 
ungerechter Verurtheilung auf Schaden⸗Erſatz in Höhe 
von 37 Millionen Francs zu verklagen. An ſi iſt das 
neue Manöver jo unfinnig, daß man O'Danne für das Irrenhaus 
reif halten könnte, aber er ſpekulirt auf den Deut ſchenhaß 
der Franzoſen, und welche Anklage gegen die Deutſchen wäre 
da unſinnig genug, um nicht dort Gläubige und, worauf es 
dem früheren Hauptmann ankommt, Unterſtützung zu finden. 
Zudem droht er noch, was franzöſiſchen Ohren beſonders wohl⸗ 
thuend klingt, mit Enthüllungen. Daraufhin wird er ſich 
vorausſichtlich eine ganze Zeit in Paris durchſchwindeln können. 


was ſie für ihn that; er fühlte den Druck ihrer Hand auf 
ſeiner Wunde, und wonnig warm ſtrömte es ihm zum 
Herzen. Ein dankbarer Blick, ein leiſes, glückliches Lächeln 
war ihr Lohn, und leiſe flüſterte er: „Ich danke Ihnen, 
Maria Carina!“ 

„Maria Carina“ — wie langſam, wohlgefällig und 
zärtlich hatte er ihren Namen geſprochen, ſo wie einſt im 
Eiſenbahnkoupee, als er Izum erſten Male ihn nachſprach, 
nur zärtlicher klang es jetzt — ob das die Schwäche that? 
So dachte Maria, und langſam überzog helles Roth ihre 
Wangen bis zur Schläfe. 

Dann endlich kam der Sanitätsrath; er war bewegt, 
und ſeine ſonſt ſo ruhige, ſichere Hand bebte, als er die 
Wunde unterſuchte, a er Marias Tuch entfernt. 

Bald aber verlor ſein Geſicht den ſorgenvollen Ausdruck, 
und die beiden Frauen, welche angſtvoll ſeine Mienen beob- 
achtet hatten, athmeten erleichtert auf, als er ſichtlich be⸗ 
ruhigt ſprach: „Gottlob, ein edler Theil iſt nicht getroffen, 
das Meſſer iſt an den Rippen abgeglitten, hat aber aller⸗ 
dings eine bedeutende Wunde geſchaffen. Ein tüchtiges 
Wundfieber und längere Schwäche infolge des Blutverluſtes 
werden hoffentlich die einzigen Folgen ſein.“ 

In einigen Worten erzählte nun Kurt das Geſchehene. 
Der Sanitätsrath ſowohl wie Magda und das junge 
Mädchen lauſchten mit pochendem Herzen. Wie leicht hätte 
der Meſſerſtich gefährlich werden und ein Leben vernichten 
können, das ihnen allen ſo theuer war! Ein Diener ward 
zur Nachtwache beſtellt; daun zogen ſich die Frauen zurück, 
und der Sanitätsrath verband nun ordnungsmäßig die 
Wunde und half den Kranken ſogleich betten. 

In den Morgenſtunden erſt verließ der Arzt das Haus, 
in dem ſein eigener Neffe Patient war. 

Magda Vorſter war tief erregt und konnte lange keine 
Ruhe finden; ſie liebte Kurt mit einer Leidenſchaft, welche 
ſie nun, da ſein Verluſt drohte, erſt recht erkannte und 
deren Größe ſie erſchreckte. Sie dachte nur an ihn — ſie 
wollte, mußte ſeine Gattin werden, dies ſtand feſt bei ihr. 

Nach und nach beruhigte ſich Magda und begann anders 
über den Vorfall zu denken. Sie überwand das Schreckliche, 
indem ſie beinahe freudig es empfand, daß ihr dadurch die 
beſte Gelegenheit gegeben ſei, ihm ihre Liebe und Sorge zu 
zeigen. Sie wollte ihn mit einer Aufopferung pflegen, die 
er ihr ſicher mit Gegenliebe lohnen würde. So beruhigte 
ſich Magda Vorſter und ſuchte das Böſe zum Guten zu 
lenken, und mit der beglückenden Hoffnung, daß ihre glü⸗ 
henden Wünſche ſich erfüllen würden, ſchlief ſie ein. 

Maria Carina fand keine Ruhe — fe hielt die Sorge 
um Kurt wach. Sie fühlte ſich gar nicht ermüdet und ſetzte 
ſich, als ſie in ihrem Zimmer war, in einen der bequemen 
Lehnſtühle, die am Kamin ſtanden, mit pochendem Herzen 
auf jedes Geräuſch lauſchend, das zu ihr drang. So ſaß 
Ik lange in Gedanken verloren. Die Entdeckung, welche 
ie vor wenigen Stunden gemacht hatte, daß Magda Kurt 
liebte, erzeugte in ihr eine wunderbare Klarheit über deren 
Handlungsweiſe an jenem erſten Empfangsabend. 

Warum hatte ihr Magda nicht die Wahrheit geſagt? 
Maria hätte es begriffen, wenn dieſe zu ihr geſprochen: 
„Ich liebe ihn, ich, die reiche, vornehme Frau. Ein Mann 
wie Kurt braucht eine Frau, wie ich es bin, fo reich, fo 
hochſtehend. Meine Verbindungen können ihn zu hohen 
Ehren führen. Darum ſchlag ihn Dir aus dem Sinn, ſei 
Br und fremd gegen ihn, damit er Dich nicht etwa lieben 
ernt.“ 

Es war nicht eine heiße, begehrende Liebe, die das Herz 
des armen Mädchens erfüllte; er war ihr theuer, ſein Glück 
alt ihr alles, und konnte ſie es ihm nicht bieten, ſo liebte 
fe ihn darum nicht weniger; er blieb für fie derſelbe, nun 
ſie wußte, daß Magda nicht die Wahrheit über ihn geſagt, 
daß nur die Eiferſucht aus ihr geſprochen hatte. 

Aber warum war denn 1 eiferſüchtig auf ſie? ſo 
jr fie jegt weiter. — Weil er freundlich zu ihr war? 

eil er de bevorzugt hatte vor den Anderen an jenem 
Abend? Aber warum hatte er das gethan? 


Mittel gegen Brandwunden. 

Ein einfaches Mittel gegen Brandwunden, welches in jedem 
Haushalt ſtets vorräthig zu ſein pflegt, iſt das Mehl, am beſten 
Kartoffelmehl. Wer ſich verbrennt, muß ſofort die verbrannten 
Theile dick mit Mehl beſtreuen, nicht etwa blos zart pudern, 
und das Mehl längere Zeit liegen laſſen, dann hört der Schmerz 
fofort auf und es giebt keine Blaſen. 


— — 


Verlorenes Spiel. 
11. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. 1Matbr. verb. 


Plötzlich fuhr er zuſammen, die Thür der Villa ward 
geöffnet, ein einzelner Herr durchſchritt den Vorgarten — 
raſch entſchloſſen ging der Strolch, beide Hände in den 
Taſchen, an der Villa vorüber und richtete es ſo ein, daß 
er hinter Kurt Baumann kam, der eben die Gartenthür 
hinter ſich zuzog und ſeinen Heimweg antrat. 

Kurt hatte den Mann, der nur wenige Schritte hinter 
ihm ging, gar nicht beachtet, ihn kaum geſehen; ſeine 
Gedauken waren mit Maria beſchäftigt, er zürnte ihr, daß 
be ſich von Dörners Huldigungen umgarnen ließ und nicht 
eſſen wahren Charakter erkannte; er nahm ſich vor, ſie 
zu vergeſſen, und wollte fie ſobald nicht wiederſehen. Er 

og eben in die nächſte Straße ein, da entfuhr ein Schrei 
des Schmerzes ſeinen Lippen, der Menſch, der ihm gefolgt 
war, hatte das Meſſer in die rechte Seite des jungen 
Mannes geſtoßen. Einen Augenblick wehrte er den An⸗ 
Greifer von 5 ab, doch plötzlich ward es ihm dunkel vor 
den Augen, ſein Arm ſank kraftlos nieder, er glitt an dem 
Stamm eines Baumes, an den er ſich lehnen wollte, zu 
Boden und blieb ohnmächtig liegen. Gewandt hatte der 
Räuber feinem Opfer Börſe und Uhr entriſſen und eilte 
nun in mächtigen Sätzen in das Dunkel des Thiergartens. 

Es war einige Zeit in lautloſer Stille vergangen; von 
einem Kirchthurm ſchlug es Eins, als zwei Herren des 
Weges kamen; der Schein der Laterne an der Straßenecke 
leuchtete in das Geſicht des regungslos am Boden Liegenden. 
Erſchrocken beugten ſich die Beiden über dieſen. Der 
eine faßte die Hand des Verwundeten; da tönte ein 
Schmerzenslaut aus dem Munde Kurts, er ſchlug die 
Augen auf, die Ohnmacht war gewichen. Er fühlte das 
warme Blut an ſeinem Körper und wieder drohte ihn die 
Schwäche zu überfallen; er wußte, daß unter allen Um⸗ 
ſtänden ein Verband Noth that, und da Vanofens Villa 
nahe war, bat er die Herren, ihm zu helfen, daß er das 
Haus erreiche. 

Bereitwillig unterſtützten Beide den nur mühſam ſich 
Erhebenden, aber N wieder ſank kraftlos das Haupt 
* der Blutverlust führte eine neue Ohnmacht herbei. 

un eilte einer der Herren nach dem bezeichneten Haufe, 
er ſah die erleuchteten Fenſter und konnte ſich den Zu⸗ 
E denken. Er klingelte, theilte dem öffnenden 

iener das Geſchehene mit, und bald war Kurt in das 
Haus Vanofens gebracht. 
Bleich und beſtürzt eilte Magda herbei; ſie ſelbſt war 
einer Ohnmacht nahe, als fie Kurt blutend vor ſich ſah. 
Auch Maria blickte todesbleich auf den Verwundeten, doch 
bald erlangte ſie ihre Faſſung wieder; es galt vor allen 
Dingen, raſche Hülfe zu Hr Sie war die Erſte, welche 
in der Verwirrung den Be ehl gab, anzuſpannen, um den 
Sanitätsrath zu holen. Sie begriff, obwohl ſie nie einen 


Briefkaſten. 

M. G. Die Beſchwerde gehört im e an den 
Aufiicht führenden Richter des Kgl. Amtsgerichts; Veranlaſſung 
zu einer ſolchen ift aber in der Aeußerung des Gerichtsvollziehers, 
daß er die augenblicklich fruchtlos gebliebene Zwangsvollſtreckung 
fortſetzen und erledigen werde, nicht zu finden, 

K. Der Gewerbebetrieb im Umherziehen ift an Sonn- und 
3 unterſagt, ſoweit nicht die untere Verwaltungsbehörde 

usnahmen zulätzt. Ob eine ſolche in Ihrer Gegend beſteht, 
werden Sie bei Ihrem vorgeſetzten Landrathsamte erfahren, an 
welches Sie ſich deshalb mit der Anfrage zu melden haben. 

G. v. B. Es iſt unmöglich, daß ein beſtimmter Stand er- 
höhte kirchliche Gebühren zu zahlen haben ſollte. Wahrſcheinlich 
chreibt Ihre Stoltaxe verschiedene Klaſſen nach dem Vermögens⸗ 
ſtande vor und Sie find demgemäß zu einer höhern Gebühr heran⸗ 
gezogen, als weniger Bemittelte. 

S. 10. Zu einer im vorhergehenden Jahre entſtandenen 
Schuld können, nachdem zu Neujahr Rechnung geſchickt worden, 
von dieſem Zeitpunkte ab 5% Zinſen berechnet werden. Andern⸗ 
falls laufen die Zinſen vom Tage der behändigten Klage. 

M. 1) Der Ehemann nimmt dle gütergemeinſchaftliche Hälfte 
vorweg und erbt ſodann noch / von dem Vermögen der ver⸗ 
ſtorbenen kinderloſen Frau, 2 davon erben die Eltern. 2) Be⸗ 
trägt der Nachlaß 3000 Mk, jo erbt der Ehegatte alſo 1000 Mk., 
während die Schwiegereltern 2000 Mk. erhalten. 3) Das Leib⸗ 
gedinge, welches letztere beziehen, bleibt unberührt. 4) Die Erb⸗ 
1 kaun durch die 6 Wochen nach erkangter Erfahrung 
von der Erbſchaft nöthige Erklärung der Erben, ob ſie ohne Vor⸗ 
behalt oder mit der Rechts woylthat des Inventars erben, in 
Gang kommen, oder durch den Antrag eines Miterben auf gericht⸗ 
liche Taxe und Theilung veranlaßt werden. 5) Im Laufe des 
Verfahrens wird dann auch beſtimmt, ob das Grundſtück verkau t 
und das Erbthell den Eltern ausgezahlt, oder vb letzteres für ſie 
auf dem Grundſtücke ſichergeſtellt und ihnen verzinst wird. 

O. K. Das Nähere finden Sie in den Mittheilungen des 
Deutſchen Syrachvereins Berlin in dem Artikel „Burgundiſche 
Burgen in Oſtdeutſchland“. Schulrath Dr. Graboſv hat nachge⸗ 
wieſen, daß das polniihe Wort Bydgoszez für Bromberg nur 
eine Verſtümmelung eines altdeutſchen (burgundiſchen) Wortes iſt: 
Bidegast Wart' auf den Feind! Fremdenwarte. Bidegast war 
eine vor der Einwanderung der Polen von den Burgundern ange⸗ 
legte n Die letzten Spuren der alten Feſte bei der 

eutigen Stadt Bromberg ſind ſetzt verſchwunden. Den deutſchen 

amen führt Bromberg offenbar von dem Brahefluſſe. Im Jahre 
1332 heißt es z. B. Praburg, 1386 Broburg und Broberg, 1390 
Bromberg. 

, E. in 6. Die Heimath der Muſikerfamilie Bach ift das Dor 
Wechmar im Herzogthum Gotha; als Ahnherr der Familie if 
Veit Bach anzuſehen, der in Wechmar um das Jahr 1600 das 
Bäckergewerbe betrieb. Sein Sohn Haus Bao, ebenfalls Bäcker, 
batte in Gotha auch die Muſik erlernt und neben ſeinem Gewerbe 
mit Meiſterſchaft r de t. * als hundert Nachkommen der 
. — Bach haben in ſieben nerationen der Muſik große 

ünſtler und Gelehrte und in Sebaſtlan Bach einen der 
98983 Tonſetzer, die je gelebt haben, den größten 
Kontrapunktiſten der Orgelſpieler aller Zeiten, gegeben. 


ſchwarzem Heft, 
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ich in Zablung. 
umſonſt und franko. 


Jedes Messer mit meinem Fabrikstempel 5 Jahre Garantie! : 


Speck geräuchert 


fett und . , Centner Mk. 


45 bis 50, 
Frühſtücks ⸗Schinken gejalzen _ 


& Etr. Mark 35, 
Frühſtücks⸗ Schinken geräuchert 
& Ctr. Mart 45, 
Frühſtücks ⸗ Schinken 
A Ctr. Mark 60, 
Schweinstöpfe geſalzen à Ctr. 
Mark 22, 2 
Schweinstöpfe geräuch. à Ctr. 
Maxi 28, 
Kleinfleiſch beſt. aus Pfoten, 
games; n. Ohren k Ctr. Mek. 20, 
ervelat-, Plock⸗, Rot⸗, Leber⸗ 
und Kochwurſt [9444 
verſendet gegen Nachnahme od. 
Voreinſendung des Betrages. 
H. H. Semmelhaack, 
Altona Elbe. 


Anerhört! 


billig — fo lange Vorrath — offeriren wir 
folg. echte ital. Corallen⸗Garnit.: 
1 Pracht⸗ Armband, Zreihig, auf ſchön 

vergoldetem Reif, mit Sicherheitskette, 
1 Paar niedliche Oürringe (Bügel echt 


1 elegante Broche reich beſetzt), 
1 2reigige Halskette. 

Alle 4 Wegenſtände garant. echte 
ital. Corallen mit Etui (innen ve 
B: nur M. 5,50 fr. (Rachn. M. 6. 

gl. Hein. Garnitur wie obige 4 Gegen ⸗ 


Silber, vergoldet), | 


ände für Kinder bis zu 12 Jahren M. 3. 
ersandhaus „Merkur“, Komm. -Geſ., 
Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


0 umm i-Ar ti k e 1 Pen gen abſtamm., 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten gratis. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


ie haben vergeſſen, ſich meine 
c Preisliſte über 169⁵ 


Gummi-Waaren 


kommen zu laſſen. b. gratis, 
als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- 
mann, K o ſta nz (Baden.) M. 56. 


3594] Als Nadikal-Vertilgungs 
Mittel von Natten u. Mäuſen 
umpfehle ſtets friſche 


Meer⸗Zwiebeln 


für Ai ungiftig. Ge⸗ 
brau Banınc lung beiliegend. 
Kilo 90 Pfg. Poſtkolli franko. 
Dr,. Höveler, 
Heiligenſtadt (Eichsfeld.) 


U eh Sr 


3n6 Woch. hab. ich durch d. Be⸗ 
handl. d ber Haarſpezialiſt. 
Herrn F. Kiko in Herford den 
ſtärkſt. Haarw. hervorgebr.; ich 
w. vorh. bein kahlk., m. Schupp., 
Juck. u. Haarausf, ſtark geplagt. 
Jetzt b. ich v. all. befreit u. habe 
ſtärk. Haar w. je zuv. Ich ſprech. 

Herrn P. Kiko in Herford für 
die). glückl. Erfolg m. wärmſt. 
u. öffentl. Dank aus. Niemand 
ſollt. verſäum., b. ähnl. Plage 
ich ſchleun. an denſelb. z. wend. 
roſpekte ſendet er koſtenfr. 
os. Schadenfroh, Müller. 


Günſtig für Tiſchler! 
Wegen Todesfall 


iſt billig, getheilt od. im Ganzen, 
zu verkaufen: 


ein gauz neuer Leichen 
wagen mit Baldachin ; 
ca. 200 fertige Särge, 

3 Hobelbänke m. Werkzeng, 
eine ä ſewle 
Sargdekorat onsflücke, 
event, iſt auch das Hans, worin 
ſeit 50 Jahren eine Tiſchlerei 
mit 1 Erfolge betrieben 

ee 
n un u en an 
P. e Thorn. 8 1974⁴ 


Mlinge 


verpflichtet ſich der Beſteller, 
er den Betrag dafür einzuſenden. 
Ort und Datum (deutlich) 


Michtgewünſchtes bitte durchzuſtreichen. 
Preisbuch mit Zeichnungen 


BEI” Sämmtliche Waaren verſende ſofort ab Lager. 


— Bitte Annonce einsenden! 
ſonſt Verſand per Nachnahme oder vorherige Kaſſa. 


Die Stahlwaaren Fabrik von 


— C. w. 6GRIES in SOLINGEN De 
verſendet zur Probe franko 


an die Leſer des „Grandenzer Geſelligen“ ein Prima⸗Raſirmeſſer wie Zeichnung, mit 5 
von feinſtem engl. N 


olusονN 


0. 


ilberſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauche 5 


Nr. 54, fein hohl geſchliffen p. St. Mk. 1,50 E 
Nr.55, extrafein „, „ „ „ 175 E 


Feines Eini mit Goldruc „ „ u 0,20 


Img 
Pte; 
m 


das Meſſer nach 8 Tagen unfrankirt retour zu ſchicken 
Name und Stand (leſerlich) 


| 
| 


d 09 Noms u 0s ee wee 


Briefmarken, auch aus ländiſche, nehme 
meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende 


* 
Drei Rapp⸗ Wallache 
ein brauner Wallach (ſtarke 
’ Arbeitspferde, A—7" groß), eine 
Britſchte, ein Arbeitswagen, 
drei Waſſerſchnecken, zwei 
Lokomobilen (eine 6 Pferdetr., 
die audere 10 Pferdekr. ſtark), 
diverſe Utenſilien, nie Harten, 
Aexte, Schlegel ꝛc., ſtehen billig 
um Vertauf. Meld. briefl. unt. 
Ny 9797 an den Geſell. erbeten. 


9672] Um ſchnell z. räumen, 


verkaufe meine importirten, 
oſifrieſiſchen, ſprungſähigen 


Bullen 


bei günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr billig. 
Adolf Marcus, 
Viehimport⸗Geſchüft, 
Graudenz, 
Getreidemarkt 22. 
522] Bei noch T. lerſtungsſdb. 


Zugochſen 


{ ſtehen in Dom. Koſſowizno b. 
19627 Eulm zum Verkauf. : 


6 Stück 


Gerold II 


Trakehner Abſtammung.wpreis⸗ 
werth verkäuflich. Dom. Seeberg 


per Rieſenburg. 9509 
9697] Drei ausrangirte 


Arbeitspferde 


ſind verkäuflich in Olſchowken 
bei Garnſee. 


9754] Einen hellbraunen 


Heugſt 


9 Jahre alt, fehlerfrei, verkauft 
Fallenberg, 
Kl. Schönbrück Wyr. 


Ein Zuchtbulle 


18053 


R. Schellwien. Bifjan bei Kokoſchten. 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
1501 Coburg-Gotha). Station Friedrichswerth. 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft 


Preise, 
Internation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger - 
reis für Schweine. Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
esteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
rn! einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ik. Sauen 50 Mk., 
3—4 Monate alte Ever 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 
1Mk. pro Stück Stallgeld : em Wärter.) Sprungfähige Eber 
(200—300 Mk.), tragende u. eh volljähr. Erstlings- 
sauen (Gewicht bis 3½ Ctr., 250-300 Mk) sind stets vorhand. 
Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Prospekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. 
1—1½ jährige ag olländer Bullen sind 
stets vorhanden. Die Bullen werden aus grosser Nach- 
zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesucht. 

Priedrichswerth 1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 
NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
wollen, empfeble ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey,BerlinSW., 
10 Bedemannstr, Preis 2. 50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhanrilung z. bez, 


9686] 25 Stück imbortirte 


Bullen 
aus den renommirteſten Heerden, 
im Alter von 6 Monaten, ſtehen 
bei mix ſehr preiswerth zum 
Verkauf. 


Guſtav Götz, Mocker Apr. 


12 Sterken 


oſtfrieſiſcher Abſtammung, 
tragend und hochtragend 
ſtehen zum Verkauf in Rittergut 
Zigahnen bei Garnſee Wpr. 


32 
Ein Transport hervor⸗ 
ragender ſchöner oſtfrie⸗ 


ſiſcher, ſchwarzbunter, 
ſprungfähiger 1907 


Bullen 


in Oſtfriesland angekört, 
mit Körungsſchein verſehen, 
find wieder eingetroffen u 
ſtelle dieſelben unter com- 
lanten Zahlungsbedingung. 
zum Verkauf. Auch gebe 
wieder 23 Stück Ori⸗ 
ginal oſtfrieſiſche 


Kuhkälber 
billig ab. 


M. Marcus, 
Marienwerder. 
95871 Einige gute ſtarke 


Sprungböcke 


hat noch abzugeb. Rambonillet- 
Kammwoll Stammſchäferei 
Suzemin b. Pr. Stargard. 
9633] Etwa 400 ca. 70 Pfund 
ſchwere, zweijährige 


Hammel reſp. Lämmer 


verkauft zur Weitermaſt für 20 
Pfg. pro Pfd. Dom. Alt Jani- 
ſchau bei Pelplin. 


a 
Eber 
Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Dom. Krafts hagen, 
16629] v. Bartenſtein. 


Cin zahmes Reh 


(Ricke), eine langhaarige, ſcharke, 
ſchwarze 
Teckelhündin 
zweijährig, und zwei junge 
Ulmer Doggen 


Hündinnen, zehn Wochen alt, 
vertauft billig 19773 


Dom. Weichſelhof b. Schulitz. 


Zigarten-Geſchäſt 
in der beft. Lage Thocns iſt ſof. 
od. 1. Januar 97 krantheitshalber 


zu verkaufen. Meldungen unter 
Nr. 980 an den Geſelligen erb. 


Cigarrengeſchäft 


m. guter Kundſchaft u. gut. Lage 
in größ. Garniſonſtadt zu verk. 
Zur Uebernahme ca. 6—8000 Mk. 
erforderlich. Meld. briefl. u. Nr. 
9800 an den Geſelligen. 


in Thorn, beſucht vorwiegend 
von Berufsreiſenden, iſt bei 
36,000 M. Angeld für 160,000 M. 
zu verkaufen. Meldungen mit 
Referenzen unter Nr. 9479 an 
den Geſelligen erbeten. 


E. ſchön. Gaſtwirthſch. 
mit Land, iſt komplett bei 5⸗ bis 
8000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. 
Ferner eine Bäckerei und ein 
Sar mit 12000 M. 
Anzahl ſowie ländliche Grund⸗ 
ſtücke bei kl. Anz. durch Carl 
Geiſe in Mocker, Bahnhofſtr. 2. 


Gute Vrodſtelle! 


9434] Krankheitshalber bin ich 
genöthigt, meinen 


Gaſthof 
nebſt Acker und Wieſen baldigſt 
zn verkaufen. Anzahlung 
dark. Nur Selbittänfer erfahr. 
Näheres bei meinem Bruder 
b Julius Nenmann. 
Schlochau. 


Sehr günſtige Grundſtückskäufe. 


9713] Nachdem von den Gütern der Landbank zu Berlin, 
im Kreiſe Berent W. belegen, bereits die Güter Elſenthal B 
und Schönhof fait ganz und von Graß⸗Klinſch das Reſt⸗ 
gut ſchon verkauft ſind, iſt jetzt noch Folgendes verkäuflich: 
A. das Reſtgut von Strippau, 4 Meilen von Danzig, 

mit neuer Brennerei, in Größe von 1500 Morgen, mit 


vielen Wieſen, auch Wald, 
B. das Vorwerk Lonken eb 


enda, etwa 300 Morgen groß, 


C. das Vorwerk Goſcheritz, zu Gr. Klinſch gehörig, 


½ Meile von Berent, ca. 


250 Morgen groß, mit vielen 


2 
D. das Gut El ſenthal * welches die Landbank vor 
9 


8 Tagen gekauft hat, 500 


vorzüglicher Wieſen in höchſter 


rgen groß, incl. 100 Morgen 
Kultur. 


E. noch verſchiedene Renteungüter in Größe von 40—80 
Morgen auf den vorgedachten Gütern. 


Der Acker iſt überall gut 


und die Preiſe billig. 


Die Wimterſaat ſteht durchweg gut. 
Baumaterial wird jedem Käufer im Laufe des Winters 


koſtenlos angefahren und bit 


te ich diejenigen, welche zum 


1. April k. J. übernehmen wollen, möglichſt bald abzuſchließen, 
da im Frühjahr die Baufuhren nicht ſo prompt geleiſtet 


werden können. 


Jede nähere Auskunft ertheile ich bereitwilligſt koſtenlos. 


— Eine — 


Gaſtwirthſchaft 


mit 53 preuß. Morg. Acker incl. 
5 Morg. Wieſen, in einem groß. 
kath. Kirchdorfe und evang. Ge⸗ 
meinde iſt krankheitshalber für 
27 000 Mk. mit todt. und lebend. 
Invent. zu verkauf. mit 9000 Mk. 
Anzahlung und Uebernahme des 
Waarenlagers. 1 
nöthig. Katholiſche Käufer haben 
Vorzug. Meld. briefl. unt. Nr. 
9801 an den Geſelligen. 


Gaſthaus 

für 26000 Mk., Anzahlung 6⸗ bis 
8000 Mk. Selbſtkäufer erhalten 
unter „Edelweiß“ po (lagernd 
Leſſen Wpr. Auskunft. [9534 

Material, Bier⸗ u. Schnapsgeſch., 
mit Hausgrundſt., brill. Brodſtelle, 
beſt. Lage ina000 Einw. groß. Indu⸗ 
ſtrieſtadt and. Havel, unw. Berlin, 
zw. Auseinanderſetz. jof. verfäufl. 
Große Vortheilef. poln. ſprechend. 
Reflekt.Preis 24000 M., Hyp. 13500 
M. Off. a d. Druckerei in Ketzin a. H. 


Sichere Exiſtenz! 


Mein ſeit circa 40 Jahren in 
einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
gelegenes, gut gehendes Deuil⸗ 
latious⸗, Kolonial⸗, Futter⸗ 
artitel⸗ und Getreidegeſchäft 
beabjichtige ich baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Bedingungen können 
günſtig geſtellt werden. Preis 
30 Mk. Offert. unt. Nr. 9435 
an den Geſelligen erbeten. 


Thorn. 
719] E. flott gehend., g. einger. 


Flalcheubier-Heſchäft 


iſt ſof. abzugeb. Zu erfr. i. d. Exp. 
der Thorner Preſſe, Thorn. 


Ein in ſehr guter Abſatzlage 
befindliches 


Ziegeltigrundſtück 


16 Morg. Land, nahe Bahn und 
Stadt u. Wald, bei 8⸗—9000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. 
briefl. u. Nr. 9608 a. d. Geſelligen. 
9762] Drei in beit. Lage Brom⸗ 
bergs geleg. Hausgrundſtüge 
mit völlig neu. Gebänden, preisw. 
zu verk Anzahl. beliebig (4 bis 
20000 Mk.) Off. u. F. 100 pſtl. 


Bromberg, Poſtamt 2 
Die Zwangsverſtrigerung 


des zur H. Baer ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Grundſtücks in 
Rosko (Bahnſtatjon) findet am 
16. Novhr. er., Vorm. 9 Uhr 
bei dem Königl. Amtsgericht in 
Filehne ſtatt. In dem Grund⸗ 
ſtücke wurde bisher ein gut 
gehendes Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Kleinhandel, 
betrieben u. eignet ſich daſſelbe 
vorzüglich zur Anlage einer 
Bäckerei. Zum Grundſtücke ge⸗ 
hören noch ca. 18 Morgen guten 
Ackers. Nähere Auskunft ertheilt. 
A. Salinger, Filehne, 
9705] Konkursverwalter. 


Kiesgrundſlücks⸗ Verkauf. 


8983) Am Montag, den 23. d. 
Mts., Nachmittags 2 Uhr, 


werde ich im Hotel du Nord 


in Nakel das zur Konkurs- 
maſſe des verſtorbenen Bankiers 
Hermann Müller gehörige 
Kiesgrundſtück an der Nakel⸗ 
Gneſener Bahn, zwiſchen den 
Stationen Nakel und Grüntbal 
belegen, öffentlich meiſthietend 
verkaufen. Das Grundſtück um⸗ 
faßt circa 162 Morgen, wovon 
62 Morgen bereits abgebaut ſind. 
Die Erträge aus der Ausbeutung 
des Kieslagers beliefen ſich 
im Jahre 1892 auf ca. Mt. 33000, 
a „ 18 „ „ „ 099. 
„ „ 1 „ „ 35000. 
— „ 28000, 
Auf dem Gründſtücke laſten 
60900 Mk. Es iſt Ausſicht vor⸗ 
handen, daß ein Theil dieſer 
Summe dem Exſteher von dem 
Hyvothekengläubiger belaſſen 
wird. 
Angenommen werden uur Baar⸗ 
gebote; bei Ertheilung des Zu⸗ 
Aa ſind 10% des Kaufgeldes 
als Anzahlung, die zugleich als 
Kaution dient, zu zahlen. Der 
Reſt iſt bei der Auflaſſung zu 
erlegen. Die Vorzeigung des 


6000 | Grundſtücks findet am 23. d. Mts 


Vormittags 10 Uhr, 
Stelle ſtatt. 

Der Konkursverwalter. 
Carl Beck in Bromberg. 


J. B. Caspary in Serent Wpr, 


Poln. Sprache k 


9785] Eins d. beit., vorzüglichſt. 


Grundſtüche 


in der Niederung von ca. 300 
Morgen, in hoher Kultur, mit 
hervorragend ſchönen Gebäuden 
und Garten, prächtigem, edlen 
Inventar, bei günſtig. Zahlungs⸗ 
bedingungen preiswerth zu ver⸗ 
aufen. Auf Wunſch auch nur 
150—250 Morgen. Näheres be“ 
D. Saß, Allenſtein und 
C. Andres, Graudenz, Trinke⸗ 
ſtraße 13 J., wo auch Karte und 
Auszüge einzuſehen ſind. 


Meine Beſitzung 


von 7 Hufen, Steegen bei Pr 
Holland, an Chauſſee und Bahr 
gelegen, mit komplettem, todten 
und lebenden Inventarium, gut 
Gebäuden, nur Weizenboden 1 
und 2. Klaſſe, mit voller Ernte 
beabſichtige ich freihändig zu ver. 
kaufen. Käufer wollen ſich direk' 
an mich wenden. Zwiſchenhändler 
nicht erwünſcht. 19781 
Frau A. Thalwitzer, Steeger 
bei Pr. Holland. 


Gute Brodſtelle. 


Das zur Max Tartara'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, früher 
Gläske'ſche Grundſtück, wozu etwe 
13 Morgen Acker gehören um 
auf welchem Maſchinenvau und 
e betrieben wurde 
ſoll freihändig verkauft werden 
Die vorhandenen Gebäude jind 
renovirt und in vorzüglichen 
baulichen Zuſtande. Die Fort 
führung dieſes Etabliſſements if 
für die Kreiseingeſeſſenen Be 
dürfniß. Offerten bis zum 15 
Dezember er. erbeten. 9787 


Schlochau, 
1 7 12. November 1896. 


enno Soldin, 
Konkursverwalter. 


Gelegenheitstauf. 

Gut Opr., 1000 Morg., geregelte 
Verhältniſſe, weil Beſitz. auswärts 
wohnt, ſoll ſchon bei 10000 M. Anz. 
verk. werd. Meld. von Selbſtkäuf. 
briefl. u. Nr. 9401 a. d. Geſell. erb. 


9729] Ich beabſichtige meine 


Holländermühle 


3 Gänge, m. maſſiven Gebäuden, 
10 Morgen gutem Land, mit 
vollem Inventar anderen Unter» 
nehmens halber billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Scheffler, 
Gr. Pillacken per Kutten. 


Zum Au⸗ u. Perkauf von 


Grund be itz 


zc. empfiehlt ſich 41 


Teodor Schmidt, 


Inowrazlaw. 


— — U—y„—tꝗ ni — — — 


L. Pachtungen.. 21 


Eine in beſter Lage gut gehende 


alte Gaſtwirthſchaft 


mit allem Zubehör ift v. 1. Mai 
1897 zu verpachten ev. zu kaufen. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6283 durch den 
Geſelligen erbeten. 


| Molkerei Palſchau 
eingerichtet auf Schweizerkäſe⸗ 
und Butterfabrikation, wird 
zum 1. April 1897 pachtfrei. 
Reflektirende, kautionsfähige 
Pächter wollen ſich an den unter⸗ 
zeichneten Vorſtand melden. 
Palſchan, den 12. Novbr. 1896. 
Warkentin. 


9629] Wegen Abzugs des 
belegen Pächters iſt die hierorts 
elegene, auf Schweizerkäſe⸗ 
fabrikation eingerichtete 


Käſerei 


in welcher die Milch von 450 bis 
500 Kühen tan verarbeitet 
wird, zum 1. März 1897 pacht⸗ 
frei. Reflektanten belieben ſich 
zu melden bei dem unterzeichneten 
orſtand. H. Tornier. 
Altmünſterberg b. Macienburg. 
9659 — 
erei u 
Wisla 


„an Ort und | in beiter ( ge, von jofort 
u vermiethen durch 

arienburg Wpr., 

Garten } 


Ib. Preuß, M 
Welſcher 


